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TeutsHes Reich.
* Kranksurt , 31. December.

In der letzten Nummer der Zeitschrift „Das freie Wort"
erörtert Dr . Iastron > das  Thema Obstruktion und
Zolltarif.  Nachdem er an den geschichtlichen Beispielen
den Begriff der Obstruktion seftstellt, betont er: „Die
Gegner des Zolltarifs haben sich bereits Einiges dadurch
vergeben, daß sie in der Tagespresse für das Vorgehen mit
Auszählungsa n träge  n die Bezeichnung Ob¬
struktion auch nur auffommen ließen. Was in aller Welt
hat das Verlangen, daß die Mehrheit  im Reichstage
anwesend  sein soll, statt auf ihren Gütern zu leben, mit
den Versuchen der irischen und deutsch-österreichischen Ab¬
geordneten zu thun, die Mehrheit durch Initiativanträge,
Dauerreden, Pfeifen und Pultklopfen an der Erledigung der
Geschäfte zu hindern ?" Im klebrigen beurthestt der
Verfasser die Aussichten des Zolltarifs , soweit die parla-
mentarisch-technischen Gesichtspunkte in Betracht Kimmen,
wie folgt:

Allerdings wird eingewcmdt, daß bei einer so umfang¬
reichen und ins Einzelne gehenden Vorlage, wie dieser Zoll¬
tarif ist, die Behandlung aller Einzelheiten
praktisch darauf hinauslaufen müsse, die Annahme umnög-
kich zu machen. Dieser Einwand ist -znzugebcn. Allein weit
entfernt , zu beweisen, daß hier schon das Verlangen nach ge¬
nauer Einzelberathung Obstruktion fei, beweist er vielmehr,
daß es zur Hintertreibung die -fes Entwurfs
einer Obstruktion gar nicht erst bedauf.  Es
wird hier eben etwas derartig Kindlich-Gigantisches unter¬
nommen, daß das Unternehmen an seiner eigenen U n a u s-
f üh r b a r ke i t zu Grunde gehen muß, wenn seinen Freun¬
den nicht irgend eine Ueberrumpelimg gelingt. . . . Das
Wesen dieses Entwurfs liegt nicht in der Ersetzung der alpha¬
betischen Reihenfolge durch einen systematischen Rahmen, son¬
dern in dem Bestreben, diesen Rahmen vollständig
auszufüllen . Die Abficht, das gesammte  tvitth-
schastliche Leben eines Volkes durchzugehen und Punkt für
Punkt festzrfftellen, ob ein Schutz nothwendig sei oder nicht,
ist eine Absicht von einer geradezu rührenden Naivetät . Es
mag dahingestellt bleiben, ob in einem parlamentarisch re¬
gierten Staate , in dem die Regierung über eine feste Mehr¬
heit verfügt und die Minderheit kein Interesse daran hat,
der Mehrheit von ihrer Verantwortung irgend etwas abzu-
nehmen, ein solcher Entwu rf Gesetz werden kann. Bei uns,
wo alle diese Voraussetzungen fehlen, könnte er nur
durch eine ungewöhnliche Gutmüthägkeit
der Opposition bis zur Ve -raüs,chiedung ge¬
langen.  Sicher ist übrigens das Negative: daß man fich
zum Beweise für die Berathungsfähicsteit eines solchen Kolos¬
salentwurfs auf irgend ein erfahrungsmäßiges Beispiel nicht
herufen kann. Die reichhaltigsten Zolltarife der Erde, der
schweizerische, rumänische, französische und nordamerikanische
haben 476, 576, 644 und 707 Nummern ; unser Entwurf
aber versteigt sich bis auf 946 Nummern . Diese zerfallen in
•12— 1300 Positionen. Jede dieser Positionen wird in zwei
Kommiffionslesungenund in zwei Plenarverhandlungen , also
im Ganzen viermal zur Erörterung gestellt. Man mache das
Multiplikationsexempel und rechne aus , wieviel Jahre
ein Parlament braucht, um einen solchen Koloß durchzu-
berathen, wenn man selbst in jeder Sitzung ein halbes Dutzend
Positionen durchberathen will, von denen doch jede einzelne
für das Wohl und Wehe ganzer Berufsklaffen entscheidend
ist. Diesen Entwurf berathcn , heißt seine
Unmöglichkeit darthun.  Wenn er zur Verabschied¬
ung gelangte, so würde cr ein geradezu glänzender Beweis
für die Unfähigkeit der Oppositionsparteien sein.

* Mainz, 29. Dec. Der „Verband rheinhessischer Wein¬
händler" hat an die hessische Staatsregierung
eine Eingabe  gerichtet , in welcher verlangt wird, den
staatlichen Beamten,  insbesondere Lehrern und
Geistlichen , den Weinhandel  als Nebenamt
strikte zu verbieten.  Begründet wird das Verlangen mit
der Thaffache, daß eine große Anzahl Lehrer und Geistlicher
auf den Namen ihrer Frauen einen sehr schwunghaften
Weinhcmdel betreiben und hierdurch den berufsmäßigen
Weinhandel auf das Empfindlichste schädigen. Auf der letzten
Generalversammlung des Verbandes rheinhessischer Wein¬
händler wurden über den Weinhandel der Lehrer u . s. w.
schon sehr lebhafte Klagen geführt , und darauf hingewiesen,
daß die Stellung des Betreffenden sehr häufig dazu benutzt
werde, beim Besuchen von Witthen und Privaten das An¬
gebot als ein besseres, wie jenes des legitimen Weinhandels
erscheinen zn lassen. (Klagen ähnlicher Art wurden vor
einiger Zeit bereits in der 2. hessischen Kammer borge¬
tragen . Die Regierungsvertreter mißbilligten damals den
gewerbsmäßigcü Weinhcmdel der Lehrer, hielten diese je¬
doch für berechtigt, eigenes Gewächs selbst zu vertreiben.
Red.)

8 A»S Württemberg , 30. December. Das Stuttgarter
„Deutsche Volksblatt"  paßt dem „Staats¬
anzeiger"  fortgesetzt auf den Dienst — im Interesse der
,Parität . So findet sich heute im Briefkasten folgende Notiz:

„Neugieriger. Ob der „Staatsanzeiger " die Rede des Prä-
laten Zsthokke rat österreichischen Herrenhause erwähnte? Fa,
m ferner gestrigen Nummer brachte er einen Auszug, bei
dem jedoch zu bedauern ist, daß gerade das schr intereffante
statistische Material über die Thätrgkeit der Orden
fast ganz verschwiegen  wurde ; gerade so haben es die
liberalen Blätter in Oesterreich gemacht." Da bleibt doch
wâ lich nichts Anderes übrig , als daß ein Katholik in die
Redaktion des Regierungsorgans berufen Witt», denn die
protestantffchen Redakteure werden den an sie gestellten An¬
sprüchen doch nie genügen können. Und natürlich nicht ein
beliebiger Katholik, sondern ein Centrumsmann . Dann wer¬
den freilich die eifrigen Protestanten Widerspruch erheben,
was man ihnen .am Ende muh nicht verdenken kann.

Desterreich-Arrgaru.
Die Jesuiten in Kroatin».

^S ^ Agram  wird dem , P . Lloyd" geschrieben: „Das
ueuerbaute Jesuffenhaus. das mit sammt seiner Kirche soeben
unter Dach kam, soll bis Anfangs Juli kommenden Jahres
beziehbar sein und mit achtzig Patres , hauptsächlich aus Frank-
reich. Spanien und Belgien besiedelt werden. Weitere Nieder»
lassvagen im Lande sind in Aussicht genommen. Dem Der»

»nehme» nach hat der Orden Kroatien als OperattonsblM für
;eine'weit cu3gtt3 « tbe Aktion bestimmt. Zunächst wird er das
'Internat des neuen erzbischöfliches Gymnasiums leiten, das
gleichfalls mit Beginn des nächsten Schuljahres eröffnet werden
soll. An der Schule selbst werden die Jesuiten, wegen sprach¬
licher und anderrrHinderniffe(staatliche Qualifikation rc.), einst¬
weilen-nur vereinzelt als Lehrer ftmgirev, doch still brrettsVor»

fforge getroffen sein, diese Lücken in möglichst kurzer Zeit auszu»
füllen. Insbesondere soll dev Jesutten auch ein umfassendes
•Md für ihre MissionSthLtigre.it zugewiese» werde», was schon
jetzt in dm Kreisen der Akatholiken, insbesondere der orthodoxen
Ärben nicht geringen Uumuth erweckt. Erzbischof Posilovics
hat für ferne Metropolis die Jesuiten ebenso imter seine» be»
sonderen Schutz genommen, wie Erzbischof Stadler  für
Bosnien. Dir damit Hand in Hand gehende stark klerikale
Strömung rust jedoch bereits eine merkliche Reaktion hervor,
nicht nur in den verschiedenen bürgerlichen Bcvölkeruägs»
schichten, sondern auch an der Universität, wo unter den
Studenten, die bisher überwiegend der klerikalen Richtung
folgten, ein entschiedener liberaler Geist durchbricht."

Frankreich.
Los von Rom.

* Jndeß die ultramontave Presse mit großer Beharrlichkit
die Thatsache zu leugnen versucht, daß die Uebertritte
ganzer Gemeinden zum Protestantismus  in Gegenden,
wo es bisher nie Protestanten gegeben hat, sich in auffallender
Weise mehren, können sie die gleichfalls zahlreichen Austritte
katholischerPriester  nicht einfach mtt Stillschweigen
übergehen. Großes Aufsehen erregt gegenwärtig der Austritt
des Abbt Charles Cayla,  bisherigen Vikars einer Pfarrei der
Diärese von Saint -Flour . Der Abbe Charles Cayla hat an
den Bischof von Saint -Flour ein langes Schreiben gerichtet, in
dem er diesem die Gründe seines Wcktritts darlegt ; es heißt
darin u. A.:

»Schon seit langer Zeit hatte ich nicht mehr den Friedens Der
Zweifel, dann die Gewißheit, daß ich, um Priester zu bleiben, an
Irrlehren glauben und diese verleiten mußte, haben mich in dielinrnhe, in furchtbar« Augstqualttr geworfen. Ich habe alles
Menicheumögiich»gekhan, um Priester zu d,erden. Alle- war ver.
grbens, und ich mußte mtt gestrheu, daß ich nicht wehr an die
Lehm» der Kirche glaubte."

Die radikalen und sozialistischen Blätter verzeichnen selbst¬
verständlich mtt großem Wohlbehagen diese Erklärungen des
ehemaligen Vikars, die in der ganzen Auvergne gewaltiges Auf¬
sehen errege», und sügm hinzu, daß e§ ohne die Stütze des
Konkordats bald nm die Einheit der Kirche geschehen wäre. Gar
manche Priester würden das Beispiel des AbbL Cayla befolgen,
wenn sie nicht mehr auf ihre Bezahlung durch den Staat zähle»
könnten. Das sollte dm Republikanern schon genügen, mit dem
Konkordat anfzuräumen. das allein noch die geschworenen Feinde
der Republik Zusammenhalte.

Das spanische Kultus-Budget.
B Madrid , Ende December.

Wie gewöhnlich ist in den Kortes das Kultus - Bud-
g e t diskutirt, das heißt obefflächlich besprochen und dann in
Bausch und Bogen genehmigt worom . Es würde sich aber
doch wohl der Mühe verlohnen, dieses Budget einer näherm
Prüfung zu unterziehen, denn hier gerade könnte Spanien,
das so sehr des Geldes bedarf, eine Ersparniß von mindestens
30 Millionen machen. Die „Union National " hat neulich
in dem von ihr aufgestellten und den Kortes unterbreiteten

Etatsprojekt für das Kultus -Budget 30 Millionen vorge¬
sehen, indem es 11 Millionen von dem von tat Regierung
aufgestellten Kultus -Budget zu stteichen vorschlug. Man
glaubt nämlich allgemein, daß das spanische Kultus -Budget
41 Mill. Pesetas .bettage. Es fft dies gewiß, im Vergleich mit
dm entsprechenden Budgets anderer Staatm . schon eine
abnorme Ziffer, aber das eigentliche Kultus -Budget bettägt
in Spanien 70 Millionen, was dieses Land auch in dieser
Beziehung als einzig dastehend effcheinen laffen muß.

Einer neueren Statistik zufolge gibt es in Spanien
21.500 Pfarrkirchen, 2500 Klöster, 2000 Einsiedeleim, 100
Stiftskirchen, 62 Kathedralen und 33 Priestersemmarien;
4 Kardinale, 9 Erzbischöfe, 51 Bischöfe, 543 Würden¬
träger. 1239 Domherrm, 692 Geistliche mit steier Kost am
Sttstsherrmtisch, 172 Geistliche mit halber Kost am ge¬
nannten Tisch, 20 Vorsänger. 16.931 Pfarrgeistliche. 23,698
geistliche Pfründenbesitzer. 6471 Pfarrkapläne , 10,876
Küster, 5532 Meßdmer, 13,224 Hilfsgeistliche, 5774 Geist¬
liche mit dm niederen Weihm, 37,363 Mönche, 2290 No-
vym , 7802 Laimbrüder, 151 Kongregationspriester, 20,550
Nonnm , 1006 Novizen, 1130 Laienschwestern, also zu-
sammm 154,517 Gottesdiener. In Frankreich kommen,, auf
eine Einwohnerzahl von rund 40 Millionen , 17 Erzbischöfe,
67 Bischöfe, 625 Domherrm und 185 Generalvikare, die
zusammm zy2 Will . Franken beziehen. In Spanien dagegen
betragm, bei 18 Millionen Einwohnern , die Staatsbezüge
der hohen Geistlichkeit 5%  Millionen , das ist mehr als das
Doppelte. Wmn also, dem bekannten Lieve zufolge, der
Papst herrlich in der Welt lebt, so thun 's auch die hohen
Geistlichen in Spanien . Hier beziehen die 9 Erzbischöfe
Gehälter von 32,500 bis 35,000 Pesetas . Bon dm 51
Bischöfen beziehen5 ein Gehalt von 10,000 Pesetas ; 21 ein
solches von 20,000, 20 von 22,000 , 3 von 25,000 und 2 von
27,000 Pesetas. Das Gehalt der Domherren bettägt bei
87 4000 Pesetas, bei 371 2500, bei 12 2000 . 6 Aebte be-
ziehen je 3750 Pesetas . Dazu kommen noch 126 Ehren-
domherrm mit 3600, 363 mit 3000 und 48 mit 1650 Pese¬
tas . Von den Dechanten haben 9 ein Gehalt von 5000 , 46
ein solches von 4500 Pesetas . Das Einkommen dieser Geist¬
lichen, ich brauche es wohl kaum hervorzuheben, besteht oft
nm zum kleinstm Theil aus den staatlichen Bezügm, dmn
es gibt in Madrid Pfarrer , deren Gesammteinkommen
100,000 Pesetas übersteigt, wogegen allerdings manche
Landpfarrer mit 1000 um» die Vüare vielfach mit 600
Pesetas Gehalt auskommm müssen.

Das Budget des Ministeriums für die Justiz und die
geistlichen Angelegenheiten weist an Ausgabm für Kirche.
Gottesdienst und Klöster 41 Millionen auf, aber man glaube
ja nicht, daß dies das gesammte Kultus -Budget sei. In
fast allen andern Ministerien sind ebenfalls für Kultus , Kirche
und Klöster bettächtliche Summen verzeichnet, die ich mtt die
Mühe gegebm habe, sorgfälttg herauszuschreiben. Es sind
die folgmdm:

1. Ministerium des Auswärtigen.
Kirche zu Jerusalem . . . . . . 4 .
Geistlicher Gerichtshof de la Rota . . . .
Subvention an den Papst . . . . . ' :f .
Katholische Schulen in Palästtna und '?kko
Geistliche Missionen . ’a .
Botschaft beim Vattkan . C .
Adwziatur . .
g ..t nie San Frä.^i»co-Krrche in Madrid. .
Piariftenschulen . . . . . . . . .

Zusammen

Pesetas
150,000
650,000
100,000
700,000
360,000
500,000
500,000

33,330
553,352

3,466,702
> 2. Justizministerium.

Seminarien . 2,800,000
Nonnen . . . . . . . . . . . . 2,025,000
Paulisten 60,000
Philippenser . . . . . . . . . . . 45,000
Barmherzige Schwestern . . 220,000
Für selbige von Provinz- u. Stadtverwaltungen 3,000,000
Piaristcn . 25,000
Muttergottes von Montserrat 16,000
Sankta Theresia 15,000
Santtago . 23,000
Almudena-Doin in Madrid . . . . . . . 100,000
Baskische» Klerus . . . . . . . . . . 2,790,000
Colombinische Bibliothek . . . . . . . . 63,000'
Covadonga-Heiligthnm 70,000
Domklerus . . . . , 7,400,000
Königliche Kapelle . . . » 105,000
Verwaltung geistlicher Güter . . . . . .  240,000
Bauten und Ausbesserungen. . . * . « . 1,250,000
Geistliche Pensionen . . . •. ,« . . , 698,000
Geistliche Gehaltszulagen . . . . . . . 80,500
Pfarrergchätter . . . . . . . . . . 29,000,000

I Zusammen : 50,025,000

3. Fimmzminrstermm.
Kind Jesus . 300,000
Religiöse Asyle . 1,270,000
Exklausmitte Ordensleute . 400,000

Zusammen: 2,970,000
4. Ministeri um  des Inneren.

Verein katholischerFrauen . . . zusammen : 28 -/100
5. Kttegs- uud Mariueministettum.

Kuttus und Feldgeistliche. . . zusammen: 2/200/XÄ
6. Präfideuz.

Fernando Poo u. andere Besitzungen zusammen : 3Q0/XW
7. Provinz- und Stadtverwaltungen.

Klerus in Spitälern , Waisenhäusern u. s. w. 6,000,008
Kultus in Spitälern , Waffenhäufern u. s. w. 1,800,000

Zusammen: 7,800,008
Ziehen wir alle vorerwähnten Ausgaben zusammen, so

erhalten wtt folgende Tabelle:
Ministerium des Auswärtigen . . . . . . 3,466,702
Ministerium der Justiz . . . . . . . . 50,025,000
Ministerium der Finanzen . . . . . . . 2,970,000!
Ministerium des Inneren . . . . . . . 25,000
Ministettum für Ktteg und Marine . . . . 2,200,000
Präsidenz . 300,000
Provinz - und Stadtverwaltungen . . . . .  7,800,000

Zusammen: 66,786,708s
Hierzu kommen noch regelmäßig jedes Jahr außer¬

ordentliche Kredite, wie z. B. 2 Mill. für die Restamatio«
der Kathedrale in Semlla , 70.000 Pes . für das Kloster in-
Roncevaux, 80.000 für das Kloster in Jrache , 35,000 für
die Kirche in Vitoria u. s. w., sodaß das Kultus -Budixt
in Spanien sich reichlich auf 70 Millionen Pes et  a -s
beläuft. Würde es auf 30 Mll . beschränkt, so käme es noch
fast dem Kultus -Budget des reichen Frantteich gleich, und"
Spanien könnte 40 Millionen sparen. Während der spanffche
Staat so für Kttche und Gottesdienst 70 Millionen jährlich'
zahlt, ist hierzulande die gesammte Rechtspflege nur mrk
12.3 Mill . bedacht und der öfsenüiche Unterricht nm mit
12 Mill . Alle Ausgaben für kirchliche Zwecke bezahlt der
Staat pünktlich, dagegen verlangen die Volksschullehrer seist
1897 rückständige Gehälter im Brttage von 10 Millionen.
Komnientare fino wohl überflüssig.

Vermischtes.
* Nerkiu, 30. D«c. lieber die Milli  ouSr -e in den preu¬

ßischen Städten  gibt der»Hann. Cour." eine Zusammen¬
stellung auS den Veraulagungsergebuiffe» des Jahres 1899, nach
der folgende Städte die meisten Millionäre hatten: Berliu 1806,
Frankfurta. M. 447, Köln 217, Charlotteuburg 191, DSffeldorf
151, Wiesbaden 143, Breslau 101. Hannover 95, Aachen 92,
Magdeburg 89, Elberfeld 80, Halle 50, Krefeld 44. Dottmund 41,
Essen 34, Cassel 34, Königsberg 30. Frankfurt steht hier alko
schon an zweiter Stelle. Recht ansehnlich ist brfontars das Rhein¬
land vertreten.

D Kamönrg, 30. Dee. JuHamburg  nwhreu fich in der
letzten Zeit in ganz auffälliger Wette die Sitten Ne rbre  chr>»
an kleinen Kindern. Ein grelles Licht auf diese Zustände wirft
ein noch nicht ganz aufgeklärter Fall, in dem eS fich möglicherweis«
um ein scheußliches Berbrechm handelt. Seit dem Sonntage vor
Weihnachten ist der drei ; ähri qe Knabe  AlbettS ch auer>
Sohneines am Hasen wohnenden Maschinisten, v er s chw » » de« .
In Folge der Aussage emesanderen Kindes wmde nach mehreren
Tagen ein erst dreizehn  Jnhre atter Knabe Karl Sa¬
lomo»  verhaftet, mtt dem man den kleinen Schauer yesehe»
hatte. Salomo» war in einer Schaubude für kleine Hilfs¬
leistungen angestellt. Der Gehilfe des Besitzers dieser Bude war
nun bäeits von der AUonaer Polizei verhaftet worden, weil er
den Salomo» Nachts zn nnfittlicheu Zwecken mit fich genommen

'hatte. Auf de» verhaftetenGehilfen hat fich nunmehr der Ver¬
dacht gelenkt, den drerjähttgrn Schauer ermordet zn haben; Sa¬
lomo» würde ihm dabei als Schlepper gedient haben. Eine Spnr
derLeiche des Kindes hat fich bis jetzt nicht gefunden. Drrdrrizê ä»
jähttge, schr verwakfiloste Salomo» hat fich in seinen Aussage»
über sein Zusammensein mittdem kleinen Schauer; da8 er nicht be¬
streitet, in Widerivrüche verwickelt.

* London. 30. Dcc. Wie der»Daily Telegraph" bsttchtek^
habenBerjucheimAnbau von Zuckerrüben , die auf de»
Liverpooler Rieselfeldfarme « bei Walton  an¬
gestellt wurden, höchst befriedigende Resultate ergeben und firÄ»
stärken in der Anschauung, daß der englische Ackerbauer diese«
Judustttezwrig mit Vottheil anfnehmen könne. Dr. SiamnrL
Stein berichtet, daß der auS den Rüben gewonnene Zucker 18 pA.
betrug im Gegensatz von 14.1 pCt. der deutschen Rüben, die in der
Nähe von Berlin gebaut würden. Das Gewicht der Rüben von
einem Morgen habe fich auf 41 Tons gegen 10 Tons in Deutsch¬
land belansen. _ _ _

Aus dem Lande der großen Rosinen.
Eine Studie aus dem Orient.

Bon Friedrich v. Vincenz.
I.

T,r vltttelpilnkt 1er Rostnrn-Probukti»-. —Der Weinftml. —^ k«is4« lche
STaabi», — Der SrodnansbBtojeft. — Die Sultanim »ud Me fileme. —
»chwv>d«Itzai«er « nitrnd . — Smyrna- aortnthr». — Tnl-lrofine». —
Der — StiiügtteDn . — Wer ft-dt ben SSetMmS ein? — Bor.
schksti. — i ' tt Stfale . — Tn» D- ftla eines amNnNsqen RlrtWanetn.

Konftaptinopel , 24. December.
Einen der bedeutendstenAusfuhrartikel der Türkei bilden

die R 0 s i n e n. Die Ausfuhr erfolgt meist über S m y r n a.
doch laufen auch deuffche, österreichische und holländische
Dampfer die Häfen von Burla , T s che s m e und
Aarelia  an , um hier dttekte Rosinen-Frachten einzu¬
nehmen. Zur Zeit der Äosinen- und Feigenexpott-Periode.
die Ende Juli beginnt und bis Ende December dauert, ver-
viettacht sich der auch sonst schon sehr rege Dampserverkchrim
Hafen von Smyrna,  an dem die deuffchen Dampfer
der deuffchen Levante - Linie sowie die der gleichfalls
Hamburger de Freytas -Linie regen Aittheil haben. Es
ist ein alter Bmuch, daß die ersten Dampfer , gleichviel wel¬
cher Nationalität , die Smyrna mit Rosinen neuer Ernte ver-S-n, beim Auslaufen aus dem Hafen über Top flaggeneinige Böllerschüsse abfeuern. Keinem anderen Produkt
wird diese Aufmerksamkeitund Ehre zrttheil. Alljährlich er¬
scheint auch zur Zeit des beginnenden Rosinen-Erpotts ein,
nesiger Dampfer der Hamburger Australien -Lime, um hier
die süße Waare für jenen Erdcheil zu verflachten. Beim
Verladen dieses Dampfers muß mtt ganz besonderer Auf-
merffamkeit verfahren werden, da Rosinenladung für einme
10 bis 12 australische Plätze genommen wird. Wni > me
Waare nicht ganz gmau nach dem an der austtalffchen Küste
einzuhaltenden Fahrplan verstaut, so erwächst dadurch dem
Dampfer an Ott und Stelle ein vollgerüttelt Maß von
Sttafarbeit . da die Ladung umgestcmt werden muß, damit
nicht T bekomme, was I gebührt.

Auch dem Getriebe am Quai von Smyrna drückt die
Rosine zur Exportperiode einen besonderen Stempel auf.
Ueberall begegnet man der fleundlich weißen Rofinenkifte in
Waaenladungen , und aus , den großen Leichteffahrzxuaen

(Warnen) ruht sie zu Tausenden nebm den hohen Stapeln
des unscheinbareren, mittelgroßen Rosinensacks.

Die Provinz A 1 b i n , deren heutige Hauptstadt Smyma
fft, bildet das Centrum der türkffchen Rosinenproduktion. In
ihr sind es wieder die Ottschaften Magnesia  und A x a r
im Inneren , und Burla . Karaburnu und Tsches-
m e an der Küste, die den intensivsten Weinbau zum Zwecke
der Rosinenproduktion auftveisen. In den letzteren drei
Distrittm wttd fast nur der Weinstock angebaut, alle andern
Kulturen sindehier nebensächlich und dienen ausschließlich
dem Hausgebrauch. Der Weinstock charalterisirt hier die
ganze Landschaft, er bedeckt in 'großen Flüchen die Ebenen
und Thalsohlen, sein Grün schmückt die Hänge und in dem
so mühsamen Tettaffenbau ziett er die Steilabfülle.

Ganz im Gegmsatz zu unserer heimischen Pflanzweise
kennt mau im Orient dm R e b p f a h l gar nicht. Der Stock
wächst daher auch viel wmiger nach der Höhe, sondern
breitet die ihm zum Tragm belassenen Triebe in geringer
Höhe oder ganz auf dem Boden aus . Deshalb sind auch die
orientalischen Weinberge weiter bepflanzt als bei uns . dasSt,es befinden sich auf gleicher Bodenfläche weniger Stöcke.h die Art der Rebe weicht von unserer heimachlichenab.
Bei uns baut man Rebm an, die möglichst viel goldmes
Naß liefern und daher möglichst dünnschalige und fleffch-
arme Traubm produziren müssm. Anders im Orient und
besonders da, wo die Kultur auf Rosinenproduktion hinzielt. •
Hier gilt es, die Fleischtraub«  zu bäum , die selbst'
beim Einttocknen zm Rosine noch Körper und, an ihn ge-
Lunden, ein gewisses Maß von verdicktem Saft behält.

Die Herstellung der Rosine aus der vom Stock kom-
mmdm Fleischttaube ist verhältnißmäßig einfach: ein Aus-
trocknm der Beerm bis zu einem gewissen Grade an der.
Sonne . Zu diesem Trockenprozeß wtttt an einer recht sonnigm
Stelle des Weinbergs, oder in dessen unmittelbarer Nähe
eine Att Tmne hergestM und aus dieser die Traubm . noch
am Stengel , in einer Schicht und dicht aneinander liegend
ausgebrettet. Ms Präseroativmittel werdm diese ausge-
legtm Traubm öfter mtt einer Pottasche-Lösung, der etwas
Olivenöl beigefügt fft, bespritzt. So einfach dieses Verfahren,
welches die Traube zur Rosine macht, auch erscheinen mag,
so gehört doch eine erfahrene, geübte Hand dazu, damtt Alles
oermiedm werde, was dm schließlichen Mmrktwerth des
Produktes beeinträchttgen könnte. So müssen die Trauben
im richtigen Zeitpunkt vom Stock geschnitten werdm , sie
duffen beim Trocknm nicht zu mg und nicht zu weit gffchichtet
werdm, sie düffm nicht zu viel und nicht zu wenig der
Synne .ausgffcht werden und auch bei der Anwendung der.

Pottasche ist gebührend Maß zu halten. Ein kleines Ver-
schm in diesm Haupffachen gibt vielleicht der ferttgen Rosine
eine etwas dunklere Färbung und damit ist der Marktwerth
schon nmnmswetth beeinttächtigt.

Die besten Rosinen der Welt produzttt die oben schon
■erwähnte Halbinsel Karaburnu , welche die Einfahrt in dm
‘26 Seemeilen langen Golf von Smyma zur Rechtm be¬
grenzt und die in „Neuttaltinte " getauchte Hauptstaffage zu
dm von Smyma aus so häufig zu beobachtenden herrlichen
Sonnenuntergängen bildet. Den Rosinm von Karabumu
folgen an Güte die von Tschesme und Vurla und hieran
rechen sich in vielfacher Abstufung die Produkte des - Jnnerm
der Provinz.

Rosinm ! Der kuchenffsmde Europäer kommt schwerlich
über den in diesem Worte enthaltenen Sammelbegttff hm-
aus , und selbst der Kleinhändler, der 3 bis 4 Sotten zm
Verfügung des Publikums hält ,hat meist keine Ahnung davon,
wieviel Sorten . Artm und Nüancm es gibt. Da es mir
sem liegt, irgend etwas Erschöpfendes über die süße Rosine
schreibm zu wollen, so muß ich mich füglich mit dem begnü¬
gen, was in dem Rahmen einer Plauderei nicht wie ein
Marktbericht sich ausnimmt. Interessant wird es jedoch
immerhin sein, wmigstens die Haupffotten der Rosinen
kennmzulemm.

Die feinste und theueffte der Rosinen ist die unter dem
Handelsnamm „Sultanine " bekannte, jme goldgelb schim-
memde, kernlose , kleinste  aller Rosinm . Ihr folgt
in vielm Abstufungen, je nach der Größe, guten Konsistenz
und Farbe die „Eleme", unsere gewöhnliche Zuchat zum
Kuchm. Je nach dem angelegtm Preise kann man Elemes
von der Größe eines Kinderdaumens bis zu der einer kleinen
Haselnuß haben. Der Begriff der großm Rosinen, die Der
oder Jener „in der Tasche" haben soll, ist ohne Frage von
der Eleme bester Qualität herzuleiten. Diese bffte Qualität
bezeichnet der Handel mit dem sehr unlateinischen Superlaüv
„Lxtrissiiuu ", der als stehende Handelsmarke auf einem
großm Prozmffatz der Säcke in möglichst großen Buchstaben
zu lffm ist. Rebmbei will ich noch verrathm . daß tausende
von Säckm, die Rosinen aus der Provinz oder von der Küste
mchalten. die in großm Lettern, aber zu Unrecht, aufge-
dmckte Bezeichnung „Karaburnu " tragen . Der Kausal¬
nexus ist nicht schwer zu sindm, wmn ich daran erinnere, daß
Karaburnu 'die allerbfften Rosinm zeittgt. Die be¬
kanntermaßen aus so hohem moralischen Niveau stehende
türkische Douane wollte Europa vor diffem — so lange
die Waare im Sacke gut ist — im klebrigen höchst unschul¬
digen Schwindel bewahren .und verbot, in Tschesme Säcke

mit der ominösen Aufschrift zu verfrachten. Was thaten die
findigm griechischen Verflachter? Sie ließen den Platz für
den Aufdruck auf den Säcken frei und brachtm ihre Waare
so an Bord, wo schon ein fixer Angfftellter mit einem großen
Farbentopf und Pinsel , sowie einer enffprechmden „Kara-
burnu "-Schablone der Säcke wartete ! So werdm dmn
auch in Zukunft, als botanisches Kuriosum, in Tschesme
gewachsene Karaburnu -Rosinen die heimischm Kuchen würzm.

Nun folgt die f chw a r z e Rosine. Bei ihr, deren Kulttrr
heute mehr in dm Hintergmnd getreten ist, werdm lange
nicht so viele veffchiedme Qualitäten ausgelesen wie bei den
weißm Rosinen. Die schwarze Rosine sucht und findet ihren
Weg^ auch weniger zum Kuchen uno Pudding als zum
Wein - Händler (nicht Panffcher), dmn mit orimtalffchen
Süßttaubm aufgegohrenes heimisches Kleingewächs dürfte
immer noch zu den bedingt guten Werkm gehörm. Dm letz-
term Weg gehen auch die geringeren und geringsten Sorten
der weißm Rosinen, die im Sacke ungefähr so ausschm wie
Blumenerde. Doch ich ettapoe mich dabei, daß ich von der
Plauderei ein bischm auf om Klaffch gerachen bin, also
zurück zur großen Rosine, nachdem ich noch flückftig bemerkt
habe, daß die K 0 r i n t h e in der Türkei nicht kulttvitt wird.
Die wächst -in Griechmland. Mchtsdfftowmiger lieferten
einige findige Smyrna -Händler im vongm Jahre , als in
Griechmland die Korinthm-Emte gänzlich mrßrathen war,
„Smyrna - Korinthm " nach Europa . Ne ließen nämlich in
aller Eile die kleinsten Beeren aus dm schwarzen Rosinm
auslesm , tauften sie Smyrna -Kottnchen und erzielten damit
auch bemerkmswetthe Gewinne. Im ganzen Gehänge zum
Handel kommende, sogenannte Tafel-Rosinm wachsen nicht
in der Türkei. Die in Verbindung mit der' Knackmandel dm
Tafelschluß zierende Tafelrostne ist ein Reservatprodukt
Spaniens.

Da die Rosine weiblichm Geschlechts und somit eine
Dame ist, so liebt sie es, beim Eintritt in die Offsentlichkeit,
alias Handel, sich schönzumachm. Dm Charakter ihrer
Schönheit, hochblond, blond, brünett oder schwâ bestimmt
vorsorglich die Auslese; dann aber kommt die persönliche
Schminke, ein wmig Oel, das Glanz gibt, erhöhte Trans¬
parenz verleiht und verhütet, daß die Rosinenschwestem zu
sehr aneinandcrkleben und so ihrer Toilette schaden. Zuviel
der Oelschminke führt leicht zur Anrüchigkettinfolge Ranzig-
werdm des Oels.

Das Ablösen der Rosinen vom Stiel , sowie das Aus¬
lesen nach Gütestufen und Farbnüancm geschieht durch
weibliche Arberterinnm (Griechinnen) in großm Magazinm
unter sachvefftändigerAufsicht. Diese .Arbeiterinnen werde»
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. * Dividende-Schätzungen. An dieser Stelle ist
wiederholt befürwortet worden , endlich mit  dem
alten Brauch gebrochen werden solle, die Dividenden-
Scheine von Aktien schon am Schluß des Kalenderjahrs
zu trennen , während sein Werth erst mehrere MoDate
später festgesetzt werden kann. So lange diese durch
nichts gerechtfertigte Gepflogenheit beioebalten wird,
u??1 die Nothwendigkeit vor, zur Feststellung der durch
die uouponstrennung bedingten Kursah - und Zuschläge
Dividende-Schätzungen vorzunehmen . Das geschieht theils
mit und theils ohne Mitwirkung der betr . Verwaltungen,
>n allen Fällen aber unter weitgehendsten Vorbehalten,
die natürlich aber nicht hindern , daß die Schätzungen
so sorgfältig wie irgend möglich äufgestellt werden
müssen . Besonders zu betonen ist ein solcher Vorbehalt,
wenn für die Schätzungen nicht eigene Informationen zur
Grundlage dienen , sondern die Mittheilungen anderer
Blätter . So entnahmen wir jüngst einem Augsburger
Blatt Schätzungen für eine Anzahl Augsburger
Industrie - Werthe,  und gegen diese wendet
sich jetzt der Augsburger Börsen-Vorstand mit der folgen¬
den Veröffentlichung:

In der am 28. crt . stattgehabten Generalversammlung der
Mitglieder der Augsburger Börse wandte sich der Vor¬
sitzende, Herr Kommerzienrath Schwan , sowie das Mitglied
des Deutschen Börsen ansschnsses, Herr Kommerzienrath
Groß, in energischer Weise gegen die in hiesigen Blätternerschienenen nnd auch in die . Frankfurter Zeitung* fiber¬
gegangenen Schätzungen der Dividenden der hier notirten
Industrie -Aktien, die absolut keinen Untergrund
hätten  nnd in den Verwaltnngskreisen der betreffenden
Gesellschaften, welche nicht befragt wurden nnd welche auch
eine Schätzung nicht abgegeben haben würden, viel böses
Bint gemacht hätten . Es sei angesichts der großen Schwank¬
ungen der Ein- und Verkaufspreise nnd des Überaus
schwierigen Geschäftes im abgelaufenen Jahre , selbst wenn
man wüßte , was verdient worden sei, ganz und gar unmög¬
lich zu sagen, welche Dividenden die erst nach Monaten
■tattfindenden Generalversammlungen bestimmen werden, da
dies von der seinerzeitigen Geschäftslagennd den inzwischen
getbätigten Abschlüssen abhänge. Die Veröffentlichung
müßte geradezu als grobe Täuschung des Publikums be¬zeichnet werden.

Wir finden, daß sich der Augsburger Börsenvorstand
auf diese Weise seine Aufgabe sehr leicht gemacht hat.
Ohne von hier aus kantrohren zu können , welchen Grad
von Sorgfalt das Augsburger Blatt bei seinen Ermittelung
een angewandt hat , muß doch betont werden , daß die
Schätzungen , solange die Börsen - Usancen nicht in der
Eingangs angedeuteten Weise geändert werden , äufgestellt
werden müssen,  und wenn die Gesellschaften seihst
ihre Mitwirkung versagen , dann nur anderweitige , ge¬
wöhnlich noch weit weniger zuverlässige Anhaltspunkte
zur Verfügung stehen . Aufgabe des Börsen -Vorstandes
aber sollte es sein, statt auf die selbstverständliche Un¬
sicherheit dieser Schätzungen hinzuweisen , zunächst auf
eine Aenderung der Usancen in dem Sinne hinzuwirken,
daß künftig die Schätzungen überhaupt überflüssig wer¬
den , oder aber , falls diese Aenderung nicht zu erreichen
ist , die Presse in ihren Bemühungen , thunlichst sichere
Anhaltspunkte für ihre Dividenden-Schätzungen zu erlan¬
gen, nach Möglichkeit zu unterstützen.

* Akt .-(Jes. Hatstoffwerke vorm. C. F. Donner,
Frankfurt a. M. - JNiederra(l. Obwohl die Aktien und
die Obligationen der Gesellschaft in Frankfurt notirt
werden , hat die Gesellschaft vor der Generalversamm¬
lung weder den Geschäftsbericht versandt , noch auch nur
eine vorläufige Mittheilung über das Ergehniß des am
30. September beendeten Betriebsjahrs gemacht . Eine
solche Mittheilung wäre umso eher am Platz gewesen,
als sowohl der Reingewinn als auch die Dividende
wiederum einen erheblichen Rückgang gegen das Vor¬
jahr aufweisen . Nach der unten folgenden Zusammen¬
stellung der Bet riebsergebnisse  beträgt die Ver¬
minderung des Bruttogewinns rund JL 143,000, wovon
jedoch JL 62,000 auf den niedrigeren Vorjahrsrest
entfallen . Gleichzeitig vermehrten sich die Unkosten
um JL 10,000, wogegen an Zinsen jedoch JL 13,000
weniger aufzuwenden waren . Von den plötzlich
um JL 151,000 gesteigerten Abschreibungen entfallen nicht
weniger als JL 145,561 auf werthlose Forder¬
ungen.  Der Bericht bemerkt hierzu lediglich, daß die
Gesellschaft erhebliche Einbußen beim Zusammenbruch
mehrerer ihrer langjährigen bedeutenden Abnehmer erlitt
und daß die Verwaltung es für empfehlenswert halte,
das Delkrederekonto unangetastet zu lassen , um es »für
etwaige zukünftige außerordentliche Fälle zur Verfügung
zu behalten .“ Dieses Konto war zuletzt mit JL 100,000
ausgewiesen . Wenn es bei so außergewöhnlich
schweren Verlusten auch nicht einmal theilweise heran¬
gezogen wurde , so erweckt das fast den Anschein,
als hätte das Unternehmen noch weitere Ausfälle zu
gewärtigen , wenn auch der Bericht versichert , daß
eine Wiederholung so umfangreicher Schäden «ebenso¬
wenig in Aussicht zu nehmen ist, wie solche je zuvor
seit Bestehen der Gesellschaft sich ereignet haben .“
Der Reingewinn bleibt um JL 67,000 hinter dem vor¬
jährigen zurück . Die von 8 auf 5 püt . ermäßigte
Dividende  beansprucht JL 60,000 weniger , für die
Reserve wird etwas weniger , für Tantiemen dagegen
JL  5000 mehr verwandt, für den Obligations-Amorti¬
sationsfonds wieder JL 14,000. Der Vortrag ermäßigt
sich auf JL 24,836. Zu dem ungünstigeren Ergehniß führt
der Bericht aus , daß sich trotz der günstigeren Entwicklung
in Nordamerika der Absatz dortschleppend gestaltet habe,
und die Preisbesserungen für einzelne Produkte der Ge¬
sellschaft noch wenig zur Geltung gekommen seien. Der
(wiederum ziffermäßig nicht angegebene ) Umsatz habe
nur unter Opfern auf der «wünschenswerten Höhe ge¬
halten * werden können . Der Umfang der Geschäfte habe
im Vergleich zu früher auch diesmal keine Beeinträchtig¬
ung erfahren . Im neuen Geschäftsjahr  seien die
Aussichten bis jetzt überwiegend günstig , da die in¬
zwischen eingetretene Festigkeit des Marktes den vor¬

sichtig bewerteten Vorräten zugunsten kommen werde
und die neuen maschinellen Anlagen wesentliche Be¬
triebsersparnisse erhoffen ließen.
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In der Bilanz  figuriren die Immobilien mit JL  841,560
(1 V. JL 381,881), Maschinen mit JL 195,272 {JL 178,571).
Neben der Obligationenschuld von JL  700,000 und den Hv-
potheken -Verpflichtungen von ^660,508 betrugen bei Schluß
des Geschäftsjahrs die Accept-Verbindlichkeiten in Paris
und Newyork JL 429,467 {JL 346,890), die laufenden Ver¬
pflichtungen JL 1.,i Mill. {JL l .« Mill ), davon -Al ^ MHI.
(1.58 Mill.) auf feste Termine . Demgegenüber waren in
Paar und Wechseln diesmal nur JL 577,896 {JL 927,979)
vorhanden ; die Vorräte sind mit JL  2.,^ MilL (l .g, Mill.)
bewertet , während die Ausstände bei Debitoren von
JL 2.04 Mul auf immerhin noch JL 1.« MdL zurück¬
gegangen sind. Neben JL 100,000 Delkrederekonto
beläuft sich die Reserve auf JL 95,373 bei JL 2 Mill
Grundkapital

Stempelpflichtigkeit oder Stempelfreiheit von
Cessionen, Uebertragungsanträgen bei Werth¬
papieren . Der Berliner Börsen-Vorstand hat sich mit
der Frage befaßt , in welchen Fällen eipe Stempelpflicht
oder Stempelbefreiung für Cessionen und Umschreib¬
ungs-Anträge von Werthpapieren stattfindet . Er ist zu
folgender Aufstellung gelangt:

L Werthpapiere , die mit dem Reichs¬
stempel  versehen sind : Cessionen auf den Wertpapie¬
ren selbst sind stempelfrei ; Cessionen, die nebenher er¬
richtet sind, sind stempelfrei Umschreibungsanträge auf
mit Reichsstempel versehenen Wertpapieren sind stempel-frei. Umschreibungsanträge , die nebenher errichtet sind,
sind stempelfrei

Wertpapiere , die nicht mit dem Reichs¬
stempel  versehen sind : Cessionen anf nicht mit dem
Reichsstempel versehenen Wertpapieren sind stempel¬
pflichtig. Cessionen, die nebenher errichtet sind , sind
stempelpflicntig. ümsebreibungsanträge , welche sich anf
nicht mit dem Reichsstempel versehenen Namenaktien selbst
befinden, sowie solche, die nebenher errichtet sind, sind
stempelfrei wenn sie vor dem L April 1896 datirt sind ; sie
sind stempelpflichtig, wenn sie nach dem 31. März 1896
datirt sind.

Vom 1. April 1896 ab sind vor dem 1. October 1881 ans¬
gestellte Namenaktien  mit ungestempelten Umschreib-
nngsanträgen nur dann lieferbar , wenn die Anträge mit
einem Datum vor dem L April 1896 versehen sind.

Reichsbankantheilscheine zn Mark  3000
Nennwert : Cessionen, die vor dem 1. April 1896 errichtet
sind, gleichviel ob auf dem Reichsbankantheilscheine selbst
oder nebenher laufend, sind stempelfrei Cessionen, die nach
dem 31. März 1896 errichtet sind, gleichviel ob auf dem
Reichsbankantheilscheine selbst, oder nebenher laufend, sind
Stempel pflichtig. Umschreibungsanträge, gleichviel ob anf
dem Reichsbankantheiischeine selbst oder nebenher laufend,
sind stempelfrei, wenn sie vor dem L April 1896 datirt sind;
sie sind stempelpflichtig, wenn sie nach dem 3L März 1896datirt sind.

Reichsbankantheiischeine zu  Mark 100 0
Nennwert : Cessionen aut den Reichsbankantheilen selbst
sind stempelfrei . Cessionen, die nebenher errichtet sind,
sind stempelpflichtig. Umschreibungsanträge auf den Reichs»
bankantheilen selbst sind stempelfrei. Umschreibungsan¬
träge , die nebenher errichtet sind, sind stempelfrei

Cessionen oder Umscbreibnngsanträge, die außerhalb
Preußens  ausgestellt sind, sind stempelfrei

Üebersteigt der Werth des Gegenstandes nicht  150 tM,
so ist sowohl die Cession, als auch der UmschreibungEantrag
stempelfrei

Die Strafverfolgung  von Zuwiderhandlungen gegen
die Vorschriften des Stempelsteuergesetzes vom 31 Juli 1895
und die zu dessen . Rührung erlassenen Bestimmungen, so¬
wie dieVollstrecku’ v̂ Jr dieserhalb rechtskräftig festgesetztennnd rechtskräftig nannten Strafen verjährt nach § 23 in
5 Jahren.

Die Stempelsteuer verjährt  nach § 27, wenn sie anf
einen Bruchteil des Wertes des Gegenstandes d. h. wenn
der zn entrichtende Stempel nach dem Werte des Gegen¬
standes berechnet wird, in 10 Jahren , sonst in 5Jahren nach
Ablauf des Kalenderjahres , in welchem die Zahlung der Ab¬
gabe hätte erfolgen müssen.

Akt -Ges. für Grundbesitz und Hypotheken-
Verkehr , Berlin , ln welcher Weise innerhalb des
Spielhagen -Concems gewirthschaftet worden ist, dafür
bietet der in der gestrigen Generalversammlung vorge¬
legte Abschluß des obigen Unternehmens einen neuen
Beleg. Die Bilanz schließt mit einem Verlust von
JL 2 7,55 8,360  ab bei einem Aktienkapital von JL4
Millionen. Wie der Geschäftsbericht feststellt , ist dieser
Verlust entstanden aus den Abschreibungen auf die von
der Firma Anhalt u. Wagener Nacht , übernommenen
Werte mit JL 12,849,021, aus dem von dieser Firma
herrührenden Besitz von Schuldverschreibungen und
Aktien der Wasserwerke in Skutari und Kacjikeni im
Betrage von JL 6,910,065, sowie aus den Forderungen
gegen den alleinigen Inhaber der genannten Firma Ge¬
neralkonsul Ed. Schmidt im Betrage von JL 1,708,284,
Von den Abschreibungen entfallen ferner auf be¬
baute und unbebaute Grundstücke rund 4 Mill , auf
Effekten und Kautionen rund JL 3 Millionen, auf zu Un¬
recht in den Jahren 1895 bis 1899 gezahlte Tantiemen
JL l .iQ Mill. Die Werte der Wasserwerke Skutari sind
nach JL 6.Si Mill Abschreibungen mit JL 500,000 einge¬
stellt , welcher Betrag den erzielten Erlös darsteUt. Der
bebaute und unbebaute Grundbesitz einschl Klein-Kölzig
stehen nach den vorgenommenen Abschreibungen noch
mit JL 42,850,000 zu Buch gegenüber einer hypothekari¬
schen Belastung von JL 58)* Mill Die aus der Bilanz

e Ueberschaldnng ist vor Feststellung des
Abschluss « durch die von der Generalversammlung vom
nrn ^ q beschlossene ^ Herabsetzung des Aktienkapitals
j “ *£■200i°00, sowie durch einen mit

fPyPOtheken-Aktienbank und der Neuen
‘ . abgeschlossenen  Vergleich

30». November 1901 bis auf Weiteres besähet
Ueber die Emzelhaten dieses Vergleichs wurde bäete
telegraphisch .berichtet . Der Rechnungsabschluß wurde
genehmigt und die Entlastung mit 8988 fegen lOSlfrS
ernes Vertreters des Justizrats Munckei erteilt , fcdto
Entlastung einbezogen wurde auch das frühere Aufsicht»!
rathsmitghed Kommerzienrath Ed. Banden auf Grund
eines Angebots der Neuen Boden-Aküen-Gesellschaft das
eine Verziehtleistung auf JL 500.000 Kontokorrentforder,
ungen an die Gesellschaft darstellt . In den Aufeichtsrath
wurden an Stelle der bisherigen vier Mitglieder neu¬
gewählt die Herren Direktor Werner Eichmann , Kammer¬
gerichtsrath a. D. Thinius , Direktor der Preußischen
Hypotheken -Aktienbank , Baurath Havestadt , Bankier Emil
Salomon , Bankdirektor Gähn, Bankier Max Abel, Rechts¬
anwalt Dr. Georg Freund . Den Mitgliedern des Aufsichts¬
raths wurde eine feste Jahresvergütung von zusammen
JL 12,000 bewilligt. Die sich anschließende außerordent¬
liche Generalversammlung beschloß die Liquidation
und wählte zu Liquidatoren die Herren Direktor Georg
Cobnitz und Roh . Friboes.

Leipziger Schnellpressen - Fabrik Akt. - Ges.
vorm. Scnmiers , Werner & Stein , Leipzig. Die
Gesellschaft , deren Aktien bereits im Aprü zur Frank¬
furter und Münchner Börse auf Antrag der Pfälzischen
Bank zugelassen , seitdem aber noch nicht eingeführt
wurden , verzeichnet in 1900/01 nicht immer volle Aus¬
nutzung der normalen Leistungslähigkeit und litt bei der
allgemeinen Depression unter rückgängigen Preisen.Nebenher beeinflußten auch die theuem Materialien die
Herstellungskosten und die Inventur ungünstig . Der be¬
reits in 1899/1900 von JL 179,759 auf JL 159,242 zurück¬
gegangene Reingewinn ermäßigte sich nach JL 48,591
(L V. JL 47,220) Abschreibungen weiter auf JL 91,183
einschließlich JL 23,113 {JL 23,873) Vortrag . Daraus er¬
halten die Aktionäre JL 50,000 {JL 110,000) als 5 pCt
Dividende gegen 11 pGl vor einem und 12%  pCt . vor
zwei Jahren , die Reserve JL 3404 {JL 6768), Verwaltung
und Beamte JL 12.467 {JL 19,860), sodaß der Vortrag auf
JL 25.818 steigt. Von dem laufenden Jahr erhofft die
Gesellschaft ein günstigeres Ergehniß . In der Bilanz er¬
scheinen die JL 607,515 Immobilien mit JL 350,000 Hypo¬
theken belastet , Maschinen figuriren mit JL 241,583, Mo¬
bilien, Zeichnungen etc. mit JL 93,357. In Baar, Wech¬
seln und Effekten waren bei Schluß des Geschäftsjahrs
JL 196,802 vorhanden, an Ausständen JL 327,175 und an
Vorräten JL 512 810, während Kreditoren JL 525,123 zu
fordern hatten . Die Reserve enthält jetzt JL 25,389 bei
JL 1 Million Aktienkapital.

* Frankfurter Börse . Nachdem das Geschäftsjahr
der Akkumulatoren - Fabrik Akt - Ges.  in
Berlin auf das Kalenderjahr verlegt worden ist wird die
Dividende für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1901
auf den Dividendenschein für 1901/1902 ausgezahlt Bis
zur Auszahlung des Dividendenscheins für 1901/1902 wer¬
den Zinsen vom 1. Jull 1901 ah weiter gerechnet

* Westfälische Bankkommandite Ohm«
Hernekamp «L (Jo ., Kommand .-Ues .ant Aktien,
Dortmund . Die Verwaltung teilt uns mit unter Vor¬
behalt und ohne Verbindlichkeit daß das diesjährige Ergeb-
niß des Institut voraussichtlich die Verteilung von etwa
6 pCt (l V. 8 pCt ) Dividende gestatten dürfte.

Aktien - Brauerei and Brennerei Krummen.
wes vorm . 1 . Unterhössel , Kruiumenweg bei
llhsel . Nach dem Geschäftsbericht für 1900/01 ging der
Absatz an Bier von 354212 hi auf 35,056 hl der an Brannt¬
wein von 7712 hl auf 7452 hl zurück. Aus dem nach Mark
41,390(l V. JL 145,219) Abschreibungen verbleibenden Rein¬
gewinn von JL 163,172 {JL 205,749) werden, wie bereits ge¬
meldet JL 127,500 (JL 136,000) als Dividende von 8}4 pCt
(9 pCt ) verteilt . Zu dem Ergebniß wird bemerkt daß der
diesjährige Betriebsgewinn den vorjährigen überstieg und
das Resultat von 1899/1900 nur durch Verkauf eines Gutes
erhöht worden sei

* Personalien . Die Badische Bank in Mann¬
heim  zeigt nunmehr an, daß die Herren Alexander Neustadt
und Jacob Speyer, die dem Vorstand der Bank seit deren
Gründung angehörten, aus der Direktion aasscheiden, in
welche die Herren Julias Wagenmann und Hermann Waller
eingetreten sind, während der bisherige Prokurist Herr
C. Dormutil zum stellvertretenden Direktor ernannt wurde.

* Ueber den internationalenZnekermarkt schreibt
man uns aus Magdeburg , 3p. d. M. : . Das alte Jahr wollte
nicht scheiden , ohne dem Artikel eine ganz beispiellose
Entwertung zu bringen . Die Feiertagsstimmung läßt ja
an sich kein flottes Geschäft aufkommen , aber meisten¬
teils büßen die Werte dann nur einige Pfennige ein.
Während der letzten Berichtswoche war das anders . Um
nicht weniger als 40 Pfg. mußten die Preise weichen,
sie sind dadurch auf den niedrigsten jemals erreichten
Stand gesunken . Das Angebot war zwar nur gering,
aber die Nachfrage war noch flauer. Zeitweise kamen
große Angebote in nächstjähriger Ernte heraus , wofür
Käufer nicht zu haben waren . Deshalb war der Preis¬
sturz dafür auch am ausgedehntesten . Im Allgemeinen
war es nur England , das den Versuch machte , der tort¬
schreitenden Entwertung des Artikels Einhalt zu tun,
aber ohne Erfolg. London und Paris haben s. Z. im
Vertrauen auf eine günstige Lösung der Prämienfrage
auf der Brüsseler Konferenz 2 - 3 Mill Ctr. Zucker au
sich gebracht Wenn auch dieses Mal die Brüsseler
Konferenz zu praktischen Ergebnissen nicht gelangte,
wäre es sehr leicht möglich, daß die Interessenten in Paris
und London plötzlich zu Verkäufen schreiten , was eine
neue und bedeutende Reduzirung der Preise bringen müßte.
Am Terminmarkt  verloren die Preise ruckweise bis
zu JL ln Raffinade  war kein Geschäft zu ver¬
zeichnen . Die Statistik hat sich insofern verändert , als
der Hamburger Lagerbestand eine Zunahme von 158,400
Sack erfuhr . Die englischen Vorräte nahmen um 5000
Tons zu, die Amerikas um 16,000 Tons ab. Cuba bat
ebenfalls eine kleine Vorrathsabnahme zu verzeichnen.
Die Witterung  gestaltete sich frflhlingmäßig , sie ist
augenblicklich aber auf den Markt ohne Einfluß .“
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ieutwter pro Tag gezahlt oder arbeiten im Akkord nach Ge¬
ivicht. Eine gute Arbeiterin kann es im Tag auf 65 bis 60
Pfennige bringen. Sieht sich einmal ein wißbegieriger Fren-
schi diese Manipulationen an, sofort hebt dann ein inten¬
sives Gekicher an; doch ich will nicht verrathen, was die
AtbinL der Photinf zugeflüstert und was diese der Kaliüpe
und Th^spina weitergegeben und was schließlich die Arte¬
misia leise dazwischenwarf. Doch 0 Fremdling , der Du ja
eine solche Arbeitsstätte betrittst, lasse die Hoffnung, alt-
griechische Schönheit zu finden, hinter Dir ; die findest Du
nur noch auf den Inseln beim Mann  und ganz im In¬
nern , dort wo der Grieche türkisch spricht, vielleicht auch noch
spurenweise beim Weib.

Obwohl es keine Surrogate gibt, mit denen man Rosinen
nls solche fälschen  könnte, so ist der Handel mit Rosinen
doch ein außerordentlich schwieriger. Ich lasse hierbei die
Spekulation , das richttge Erkennen der Marktlage und das
Kommissionsgeschäft ganz außer Befracht und spreche nur
von den Operationen, die der Einschiffung vorausgehen.
Der in Smyrna sitzende Großhändler muß mit größter Vor-
sicht operiren, wenn er nicht betrogen werdm will. Er erhält
z. B. von seinem Courtier oder einem anderen Zwischen¬
händler Rosinenproben, mit denen er Angebote und Ab¬
schlüsse in Europa macht. Die Waare wird nun fertig nach
Smyrna aeliefert, entspricht aber bei Weitem nicht den
Mustern ! Oder aber die Waare wird von einem anderen
Hasen direkt verftachtet, sodaß sie der Großhändler und Kon-

. trahent gar nicht zu Gesicht bekommt. Was dann, wenn
Muster und Lieferung nicht übereinstimmendDiese wenigen
Andeutungen werden schon genügen, um die Schwierigkeiten
des Geschäftes darzulegen. In den meisten Fällen haben
denn auch die Großhändler während der Exportperiode chre
eigenen zuverlässigen Vertreter, in den Hauptmärkten, um
sich gegen solche groben Betrügereien zu schützen. Immerhin
aber ist gwße Vorsicht und stete Wachsamkeit vonnöthen;
der Produzent ist meist Grieche, der Zwischenhändler und
die Comtters sind Griechen und immer noch hängt den Epi¬
gonen des Epaminondas und Perikles etwas vom graecu-
lus des alten Rom an; daher eavete!

Ten Hauptgewinn beim Rofinenhandel steckt der Groß¬
händler ein; magerer sieht der Gewinn des Pwduzenten aus,
besonders in jenen Distrikten, wo die Rosinenkultur von
Kleinbesitzern gepflegt wird. Der über mehr oder weniger
Kapital verjüKmde Großbauer ist meist unabhängig von

Groß- und Zwischmhändler, er kann daher abwartend vor-
theilhafte Preiskonjunkturen erwarten und bat keine Wucher-
zmsen für Vorschüsse zu zahlen. Ganz anoers beim Klein¬
bauern , der von der Hand in den Mund lebt, und bei wel¬
chem eine schlechte Ernte platterdings ein Jahr des Darbens
bedeutel Der allergrößte Theil der weinbauenden anatoli-
schen Kleinbauern ist so arm, daß er zur Bestellung seines
Weinbergs Vorschüsse aufnehmen muß, die ihm meist der
Zwischenhändler mit Zinsen von 15 bis 24 vom Hundert
gewährt. Für den gesetzlichen Maximalzinssatz von 9pCl ist im
Orient kein Geld zu haben. Es liegt auf der Hand, daß mit
dem Vorschuß der Kleinbauer sich gänzlich in den Händen des
griechischen Zwischenhändlers befindet, der sich nicht allein
mit seinem wucherischen Zinssatz allein begnügt, sondern auch
noch bei Anlieferung (Bedingung für das Darlehn ) des
nächstjährigen Produktes sein Schäfchen scheert. Es ist dies
ein offener doppelter Wucher I •

Neben dm Darlehnszinsen hat der Kleinbauer an die
Regierung — man verzeihe die algebraisch unrichtige Aus¬
drucksweise — einm Zehnten von 12*4 pCt. des Werth es'
seines Produktes zu zahlen und die Regierung  besttmmt
willkürlich dm Marktwerth ! Diese 12^ pCt. setzm sich zu¬
sammen aus 10 pCt. für die Regierung und 2y2 pCt . für
die Banque Agricole . An manchen Örtert kann das
Bäuerlein seinen Zehntm in naturalibus zahlen, liebt
dieses Verfahrm aber nicht sonderlich, da sich die Regierung
den Zehnten in solchem Falle recht fett zumißl Es herrscht
also nicht einmal Einheiüichkeit in der Entgegennahme des
Zehnten. An einem Ort darf nur in Geld gezahlt werden
und die Regierung besttmmt oen Markttverth des Produktes,
dort gestattet sie nebenbei auch Zahlung in natura , mißt
dabei aber, hyperbolisch gesprochen, mit stark gehäufeltem
Maß . Zu kurz kommt sie in keinem Falle ! Cs gibt eine große
Anzahl von Kleinbauern, derm Rosinmproduktton den Werth
von 160 Ml (8 Lstr.) nicht übersteigt. Von diesm 160 Mk.
sind 12y2 pCt . — 20 Mk. an die Regierung zu zahlen.
Nehmm wir an, ein solcher Bauer habe noch zu Kultur-
zweckm ein Darlehn von 40 Ml zu dem hier billigen Zins¬
satz von 15 pCl ausgenommm, so sind von den 160 Mk.
Berkaufswerth seiner Ernte abzuziehen: 20 M . für den
Zehnten (12^ pCl ), das Darleyn von 40 Ml plus 15 pCl
Zinsen für das Darlehn — 6 Ml . in Summa 66 Mk. Es
verbleibm ihm also nur 94 Mk. Reingewinn, von dmen er
das ganze Jahr über allein oder mitFamiliezu  leben

hat! Um dies serttgzubringm, muß man ebm der ultra-
genügsame anatolische Kleinbauer sein, deffen Hauptnahrung
Brod, Gemüse, Olivm und Käse bilden. Selbst Ziegenfleisch
kommt äußerst selten auf seinen Tisch. Es wäre also Unrecht,
bei ihm von „großen Rosinen" zu sprechen! Er zeiügt sie.
hat sie aber gewiß nicht in der Tasche!

Ganz abgeschen von der frugalen Kost— welch einLeben  das oes anatolischm Rosinen- KleinbauernI In
strömendem Regen beginnt er seinen Weinberg für die nächste
Ernte vorzubereiten, m tropischer Sonnengluch pflegt er chn
den Sommer über; schwer wird es chm, sich neben der schma¬
len Kost den chm unentbehrlichen Tabak zu erschwingen; er
schreibt nicht, er liest nicht, vom er es eben nicht kann; mit
der Dämmerung geht er zur Ruhe, um an der Lampe zu
sparen. Schwer lastet auf chm die Sorge um den Ausfall
oer nächsten Ernte, schwer drückt chn das Darlehn mit den
Wucherzinsen und der unerbittlich eingetriebene Zehnte. Bei
dem Feste der Kirchenheiligen((Panajitt) ein derber Rausch
in billigem, nicht stark verfälschtem Tresterschnaps und noch
einige Räusche mehr, das sind die „Vergnügungen" des
Kleinproduzenten der „großen Rosinen"!

Kündet das Gesagte schon ein großes Stück Misere, so
trägt die Invasion Anatoliens durch die Phyloxera
nicht wenig dazu bei, in vielen ausschließlich Wein bauenden
Distrikten diese Misere zu einer höchst amten zu machen.

(Ein Schlußarttkel folgl)

Der„Stoßseufzer eines jungen Mannes".
EineErwiderun  g.*)

Lieber Freund  l
Verzeihen Sie , daß ich erst jetzt die nöthige Zeit finde,

um Ihren Stoßseufzer einer Antwort zu würdigen und ein
wenig für die Ehre meines Geschlechts einzutreten.

Also Sie beklagen sich über die Frauen  1 Wissen Sie.
was das erste Gefühl war . das Ihre Nage in mir wachrief?
Mitleid war es. Mitleid mit Ihnen , mein armer Freund , der
Sie noch nie einer Frau begegnet sind, die imstande war»
„die Refften menschlichen Gefühle zu umfassen". Das thut
mir leid und zugleich fetzt es mich in Erstaunen, denn glau¬
ben Sie mir , Ihrer erfahrenen Freundin , die einen tteferen
Einblick in die weMiche Seele gewonnen hat, als Sie , es

Bgl- „Franks. Ztg, " v. LS. December.

gibt deren eine ganze Menge. Freilich, das räume ich ein,
die Anzahl derer, die Ansichtskarte:' sammeln, Klavier spie¬
len und entsprechend ihrer Mitgift einen Mann wählen. Ist
bei weitem die größere. Aber ich, die ich nicht nur Ihr Ver¬
trauen , sondern auch das Vertrauen vieler junger Mädchen
genieße, ich gebe Ihnen die Versicherung: es gibt noch Frauen,
wie die Dichter sie schildern, wie der denkende, feinfühlige
Mann sie sucht — ersehnt. Daß Sie noch keine solche ge¬
funden haben, liegt, verzeihen Sie meine Offenheit, ein klein
wenig an Ihnen selbst. Glauben Sie , der Mann brauchte nur
zu gebieten, und die Frau öffnet voll Stolz und Freude die
Schatzkammerihres Herzens, um dem Gebieter einen Ein¬
blick zu gewähren? O nein, sie verlangt ein bischen Inter¬
esse, ein reges Eingehen des Mannes auf alle ihre spezisisch
weiblichen Anschauungen und Gefühle. Und die meisten Män¬
ner find zu bequem, neljmrt sich nicht die Mühe, die oft viel¬
leicht alltägliche und gewöhnliche Außenseite der Frau zu
durchdringen und das Gold, das in ihrem Innern ruht , ans
Tageslicht zu holen. Das Gold muß gegraben werden, denn
es gibt eine Schamhaftigkeit der Seele» die der Frau ge-
bietri , ihr Inneres streng vor jedem unberufenen Auge zu
schützen. Und dann, wie häufig antwortet man der Frau,
die niemals wagt» den Schleier über ihren Gefühlen und
Empfindungen zu lüften, mit einem spöttischen Lächeln und
dem Ausruf : «Sentimentalitäten !" Dadurch wird sie scheu
und verschlossen und erwartet und fürchtet nach jeder Äe-
sflhlsäutzerung ihrerseits den Spott ihrer Umgebung und
namentlich des Mannes.

Es gibt, ich Dorf es ruhig behaupten, Mädchen, die geist¬
reich, külg und witzig find und die wirklich eine ganz ver-
zweifette Aehnlichkett mtt Romanheldinnen haben, aber nicht
mü denen, die am Schluß des Buches von dem Mann ihrer
Liebe geheirathet  werden , sondern deren groß«, mäch-
ttge, säße und herrliche erste Liebe verschmäht  oder
mißhandelt  wird , und die dann den Rest ihrer Ge¬
fühle — wahre Tragik ist ja im Leben so seltenI — in
lächerlichen Tändeleien bergeiwen. Wohlverstanden, ich spreche
nicht von der Dutzendwaare. die in beiden  Geschlechtern
jedenfalls gleich stark vertreten ist. Die Frau , von der ich
rede, kann sich nicht halb geben, sie geiA nicht mit ihren
Gefühlen und gleicht darin der Frau , die, wie Sie sagen,
nicht auf dem Terrain des bürgerlichen Lebens steht. Aber
die Männer  sind ja zu feige dazu, sich ein solches Mädchen
anzueignen; sie fühlen sich zu schwäch, die Folgen ihrer
Handlungswesse auf sich zu nehmen, oder sie handeln wie
die pmgcn Mädchen, von denen Sie sprachen: Sie wollen
enssprechend ihrem Vermögen  und ihrer aussichtsreichen
Carriöre  hettathen und fürchten ihr Herz zu fest an
ein armes  Geschöpf zu ketten, so fest, daß sie sich dann
mcht vtzne Gewissensbisse von ihr Äfcen Jörö M
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Draht-Meldungen des Han&elstheils.
K Brüssel , 3L Dec - 3.09 N. Die heutige Börse  war

allgemein fest , besonders spanische Werthe . — Schloß*
Notirungen:

496 Brasilianer . .
Tramw . Russe -Pr.
Türken C.
Türken D. .
Spanier
Rio Tinto . . . .
896 Portugiesen

30. 31
66)4 66- 6 Warschau Wiener

183.- 184.— Banaue Ottomane
26.95 26.80 Türkenloose . . . .
24.60 24.57 Saragossa.
76% 77% Noid Espagne . . . .
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30. i 31
487- 432-
529- | 528-
104V«!1C4*A
280- 1282—
195- !1961/S
571—!572—
272— 275-

d London , 31. Dec ., 4£ 1 N . Silber - Barren  25 %.
Privat - Disko nt für Dreimonats -Bankweehsel
3% pCt Tägliches Geld  4 pCt . Report , Consols 4 pCt.
— An der Fondsbörse  zeigten sieb die Märkte allge¬
mein fest deponirt , nur Argentinier , Chilenen und Kupfer¬
aktien lagen matt . Amerikaner waren preishaltend , Kohlen-
werthe gefragt , Südafrikaner anziehend , Diamantaktien
ebenfalls steigend , Westaustralier dagegen träge . — 2% pros,
Consols 93 % . Wechsel aut Deutschland 20.53.

Fremde Werthe
896 deutscheRchg,
596 Italiener . . . .
496 Spanier . . . .
896 Portugiesen . .
196 Türken . . . .
496 Griechen . . . .
43696 Chinesen .
696 do. 1896
896 Mexikaner . .
596 do.
Banane Ottomane
496 Unific . Egypt.
Türken Serie E
496 Argentinier . .
696 do. . .
696 do. Fund .. .
Cedulas E . . . .
Cedulas P . . . .
496 Brasüian . 89r
83696 Uruguays . .
Peru ord ..
Peru prel.

Amerik an . Bah nen
Atchison com. . .

do. pref . . .
Southern Pacific

30.
89%

100%
76%
27%
24%
42%
89-
9356
26)6
99)6
11%

106%
49%
59%
93—
93%
36%

5%
66%
49%
3%

17% x

82%
105%
62

31.
89%

100)6
77%
27-
24%
42%
89%
99-
26ä7ä
99%
11%

106%106 Johannesb . Inv .. .
49 .̂
69-
92%
93%
36%
636

66)6
492/8
396

17%

USt -SteeLTrust a
do. prefi.
Minen -Sharee.

Rio Tinto .
Anaconda . .
De Beers . .
Jagersfbntein . . . .
AngloF renchExpl
Chartered .
East Rand.
Goldfields ord.

Oceana . _
Randmines , neue
Cons. Mines Sei
Crown Deep . . . .
Crown Reef . . . .
Ferreira Deep . .
GeldenhuisEstate
Knights _
L&ng ]aagteEstate
Meyer & Chariten
Modderfontein . .
Randfontein . .

81% Lancaster . . . .
104% Robinson Gold _.
61% Roodepoort UMR.

30.
43%
95%

41-
6%

40%
24-
4—

396
8%

8 %
2%
21/4

10%
1%

13-
16%
7%
7%

7%
3%
6%

13—
3%

2 %
10%
NA

31.
44-
95%

40%
6JiS
41%
24%

8%
8%

2
2V4

11-

18-
16-
7%
7%

7Sfc
3%
6%

13%
3%

2 ÜK
101/4
NA

sagen: Es gibt keine Frau , die unter  ihrem Stande hei-
rathet (notabene eine kleine Ueberkreibung) , und ich bitte
Sie , nennen Sie mir zwei  Männer aus Ihrem Bekannten¬
kreise. die das Mädchen, das sich ihnen mit Leib und Seele
hingegeben hat , geheirathet hätten . - Solche Mädchen hei-
r<tthet man nicht," ist eine stehende Redensart , und, sagen
Sie selbst, verdienen  diese Männer andere Frauen als
solche, die Ansichrskarten sammeln, Klavier spielen u. s. w.?
Ich kann nie ohne großes Mitleid und tiefes Interesse der
armen Mädchen gedenken, die sich mit ihrer ganzen großen
Liebe einem Manne hingeben und dann, wenn der Gebieter
gesättigt ist, mtt einem gnädigen Kopfnicken und den Wor¬
ten erttlassen werden: „Trennen hätten wir unS ja doch
einmal müssen, und da ist es besser jetzt als später ; wir
wollen uns doch nicht wehe thun l" So sagt der Mann , und
ler thut sich auch nicht foehe, er vernichtet nur das ganze
Leben eines Weibes. „Er tödtet das Liebesleben in ihr."
Hat die Frau nicht tausendmal Recht, wenn sie sich da dem
Manne so zeigt, wie sie gar nicht ist; wenn sie, einmal
bitter getäuscht, die Wunde verhüllt , die sie empfangen hat,
und sich gleichgiltig. oberflächlich und langweilig gibt, wie
alle Mädchen, die geheirathet sein wollen, und — die auch
geheirathet werden. Und nun erst hat die Berechnung
bei der Frau angegangen.

Fragen Sie ein denkendes Mädchen (und ich versichere
Sie wiederhott: es gibt  solche), das noch keine große Ent¬
täuschung erlebt hat : Wie stellst Du Dir Deine zukünfttge
Ehe vor ? Und sie wird Ihnen sagen: „Ich denke mir , daß
einst eine große, herrliche Liebe wie ein Sturuüvind über
mich kommen wird, und daß ich diesem Sturmwind nicht
widerstehen kann; er muß mich mächttg mtt sich fortreihen,
und er wird mich mit Dem zusammenführen, der so ist,
wie ich ihn mir erträrstnt, und wir werden zusammenbleiben
ein ganzes, schönes Leben lang . Wir werden in einander auf¬
gehen und keinen andern Gedanken haben, als Eines das
Andere glücklich zu machen. Und die Freude wird aus unfern
Augen leuchten, Licht und Sonnenschein werden wir um uns
verbreiten, und auf Jeden , der sich uns naht , wird ein W-n  unseres Glückes fallen 1"

a s ist die Ehe. mein Freund , wie das Mädchen sie
sich erträumt , und wie sie so selten zustande kommt, weil die
Liebe, entweder von der einen oder von der andern Sette
den kleinlichsten Bedenken geopfert fvird.

Machen Sie es anders als die meisten Männer ; wählen
Sie ein Mädchen, mtt dem geistige Jntereffen Sie verknüpfen
und das Sie liebt ohne Gesetz und Schranken, und heirathen
Sie es trotz des Kopfschütrelns und des Entsetzens sämutt-
licher Basen und Tanten . Dann  werden Sie glücklich
leinl A. N,
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Bank —. Internationale Bank L Emission —. Petersburger
Privatbank L Em. —.—. do. TTT- Emis . — , Susa * Henk  für
ausw . Handel —. Warschauer n omTn»*-»f*f^ ir

ilambuit , 30. Pea 31.
Kredit -Aktien . - 1201.10 200^ 0

(BehluBeourse .) 30. Den . 31.

Diskonto Kommsnd !180.30
Deutsche Bank •• • ■203120
Btaatsbahn •» . . » . 1140.20
Lombarden *. | 20M

180A0
203.—
139.70

19.50

Strassenbahn . . . . . .
Lübeok -Büehen *. . .
Kacket • Schifffahrt
Anglo -Oont Guano
Laurahütte

17t-

103.—
89.20

185AO

17A60
137—-
10L50
89.70

186.50
Weehset -Notlrungen . London Sieht 2042 B. , 20^ 8 G.. 20405 b.
Silber m Barren per Ka 75. 75 M.

8 t .iL
" Valparaiso . 30. Decbr , Wechsel  auf London 1496.
Bio de Janeiro , 30. Decbr. Wechsel auf Lon

don  121% .
SO. Deo . 81. (Sehlußeoursa) 30. Dea 31.

83 H 83 4— Atchison Bd . •• — 102—
82 )1 83 ) ix Pref . Atohis . Sh. »* —

Wechsel Berlin - - 5030 59.30
94% 95M *-do *" * Paria *•** 48.10 48-tO

• •do **** Wien ••• • 49 .75 49.75

Papierrente » '
Silberrente »
3» Spanier » '
3» Niederländer »
t » eonv . Denver»

t Berlin , 3L Deeember . 2.46 N. Vom Newyorker
Seidenmarkt  wird regelmäßige und teste Tendenz bei
mäßigen Umsätzen gemeldet

K München, 3L Dec., 5.19N . Die Klosterbrauerei
München  erzielte in 1900/01 einen Bierabsatz von 48,645
Hektoliter (im Vorj. 36,963 hl ) und einen Reingewinn von
JL  66,330 {JL  74,7811 Die Dividende beträgt 3 pCt . gegen
5 pCt . im Vorjahr.

a Bern , 31 Deo . 2.60 N. Der Regierungsrath des Kan¬
tons Bern beschloß den Rückkauf der Berner Ober¬
landbahnen (Interlaken -Lauterbrunnen mit Abzweig
ung nach Grindelwald ) per 1. Januar 1905.

a Parts , 31. Dec., L23 N. Gestern wurde das neue Ab¬
kommen , zwischen der Compagnie gönörale de
Traction  und dem Vorschuß - Syndikat unterzeichnet
wonach letzteres Pr . 25 MtlL Forderungen an die Filialgesell-
sebaften übernimmt und entsprechende Optionen freigibt

Parin.
Büböl Deeember
»do » Januar ***'
»do *•Januar - April
»do » Mai-August

Tendenz : Fest
BpiritusDeoember*
»do *» *Januar • ••
»do » . -Jan .-April
»do *» *Hai -Aug . •

Tendenz : Matt
Rohzucker 8896 loco

Tendenz : Buh.
Zucker Deeember

do****Januar • ••
do *» -März-Juni
do »**-Mai-August
Tendenz : Beb.
Paris . 31. Decbr. (W. B.) Produktenrnar kt (Schluß .)

Roggen  per Deeember 15.75, per Januar 16.—, per Jaii .-
April 16L5, per März -Juni 16.40. Ruh . — Weizen  per
Deeember 22.10, per Januar 21.90, per Jan .-April 22.1a per
März -Juni 22.75. Beh . — Mehl,  per Deeember 27.55, per
Januar 27.65. per Januar -April 27.15, per März -Juni 28.5a.
Ruh . — R ü b ö 1 per Decbr . 62.50, per Januar 62.25 per
Jan . April 61.75, per Mai -August 62.—. Ruh . — Spiritus
per Deeember 28.50, per Januar ,27.75, per Jan .-April 28.25,
per Mai -August 29.25. Ruh . — ' Rohzucker  88 % loco
18- 18%. Ruh . — Weisser Zucker  Nr . 3, per
100 Kilo, per Deeember 21% . per Januar 22% , per März-
Juni 22%, per Mai -August 23%. Fest - Wetter : Schön.

Amsterdam , 31. Dec. (W . B.) R o g g e n per März 128,
per Mai —.

Petersbure , 31. Decbr . (W . B.) Weisen,  loco —_ .
Roggen  loco 7.80-8. Hafer  9 .60. Leinsaat 20.- .—.
Hanf  loco —, Talg  loco —.

n Budapest , 30. Dea , 12.40 N. An der Frachtbörse
war efiiective Waare 5 kr . höher.

3a Dea 31. 30. Dea 31

61.75 62.50 Mehl *-December » 27.50 27.45
61.50 62. — «•do *«J&na &r •••••• 27.60 27.65
61.75 61.75 •*do *•Jan.-April -

• *do **M&rz-Juni • •
Tendenz : Beh.

27.90 27.95
61.75 62.— 2055 28.60

28.25 28.— Weizen December 21.90 22.40
28.— 27.75 •♦do«»«-Janiiar 21.80 21.80
23.- 28.25 • •do ****Jan .-April 22.15 22.20
29^ 5 29.25 •*do *•• *Mftrz-Juni

Tendenz : Fest.
22.65 22.75

18X IBM Roggen Deeember
**do «***Januar • •• •

15.70
16.—

1575
15.90

21)4 2m • »do «*• •Jan.-April
• -do ***«März-Juni

Tendenz : Buh.

16-26 16.25
21 %
22%

72—
2254
23 )1

16.65 16.40

23% Talg.
Wetter : Schön.

70— 70.—

Weizen April*
Korn April -»*

8.90
7A3

9*01 I
7A4

Mais Mii
Hafer April *. •• • ••*

5.46
7A2

5.49
7A1

b Hamburg,
chliel

pei
MS

3L Dec., 3*42 N. Prodnktenmarkt
Weizen loco schließt ruhig . Roggen ruhig . Hafer loco
schließt ruhig ’und Futtergerste loco ruhig . — Weizen
holsteiner neuer 173—176. Roggen  mecklenb . 142—146.
Roggen  rassischer fest südruss . 103—105. — Rüböl
still , loco 57— Briet Spiritus  unv .. per Deeember 18%,
per Deeember -Januar 13% , per Januar -Februar INA Geld
ohne Faß . — Kaffee  loco ruh . — Umsatz - . —
Petroleum  loco ruhig , 6.70 Brief . Schmalz  Steam
loco 48% . per Januar -März 48% , per Mai —. Stetig.

M Antwerpen , 81. Dec , LION . Kaffee.  San tos good
average per Deeember 44M, per März 47—, per Mai 47% ,

ir September 49—, — Weizen  amerik . 16% —17—. —
_ etroleum  per Deeember 17% , per Januar 17%, per
Januar -Febraar -Mär* 18—. Häute  10390 Stück verkauft —
Wo 11a Deutsche La Plata - Kammzugwolle (Ccmtract B.)
per Deeember - , per März 422)4. per Mai 425—, per
Septem bei 427% — Rübenzucker  per Deeember 16%,
per Januar -Februar -März 1634 per März -April -Mai 17% . —
Schmalz  amerikanisches 122— 121—,

b Hamburg . 31. Dea . 2.15 N. Kaffee  good . av. Santo*
:r Deeember ——, per Januar 36% , per Februar — , per
!ärz 37% , per April ——, per Maf 88X . per Juni ——. per

Juli 33%, per August - . per September 39V<, per October
- , per November 41—. Beh . — Rübenzucker  L
Produkt Basis 88 % Rendement neue Usance , frei am Bord
Hamburg per Deeember 6.52)4 per Januar 6,65—. per März
6.77M. per Mai 697)4. per August 7.25—, per October 7,40—,
Stetig . — Wetter : sehr milde.

K {Rotterdam , 31. Decbr , 1.55 N. Kaltoe  beb,
Zucker  unv . Zinn  ruhig . Margarine  fest . Rüben¬
zucker  laufende Sicht fl. 8% . Zinn  Banka prompt fl. 63)4.
Prima amer . Margarinefl.  66 )4. Gut ord . Java -Kaffee
loco 38— c. — K a ff ee - T e rm i n - N o tir ungen;
San tos  per Deeember 22% c, per März 22% c, per Mai
23— e.. per September 23% a

Paris , 31. Decbr . fW. ß .) Leinöl  per Deeember 65—,
per Mai -August 63— Ruhig.

r tiiverpooi . 31. Dec, 4,17N . BaumwollmarkL
Schluß - Notirungen .) Es noären : per Deeember 4.29/64,
ler Deeember -Januar 428/64, per Januar -Febrnar 4.28/64, per
'’ebruar - März 4.28/64. per März -April 4.28/64. per April-

Mai 4.28/64,per Mai -Juni 4.28/64. Tendenz : behauptet
t Manchester , 81. Dec, 4.16 N. Garn - und Tücher-

mark t Game stetig . ShirtingB fest
n liondou , 3L Deeember . 1.28 N. Metall - Börse.

AnlangsnotirangenJ . Kupfer  Standard 49 —. do. 3 Mt
49%, Best Seiected 56)4. — Zinn  Straits cash 106)4, da
3 Mt 104 H. — Blei  spanisch 10% , da engt ——. Zink
ordin . brands 16% . do. Spezial brands — .

Abendbörse.
Franfcfnrt , 81. Dec . Umsätze bis 6% Uhr Abende

Kreditaktien 200.20 bz, Nationalbank für Deutschland 103 bi.
ult . u. ept , Wiener Bankverein 112 bz. G. ept

Lombarden 19.80-90 bz, Schweiz . Nordost 10L30 bz. G. ept
Nordd . Lloyd 10480 bz. ept
4proz . Spanier 76.60 bz, 5proz . amort Mexikaner 40.90 bz.

G, Madrider Loose 43J50 ex. Coup . bz. ult
Bochumer 175.50 bez , Harpener 158 bz, Hibernia 156.30B.

20 G. ex . Div, Concordia 266.80 B 70 G er . Div.
6Vi bis 6% Ubr : — —.
Bei sehr ruhigem Verkehr zeigte sich besonders für spa¬

nische und mexikanische Fonds etwas bessere Haltung.
Berichtigungen zum Kursblatt.

Vom 81. Deeember.
4% )6 Portug . Tabak -AnL v. 1891 101 G , 5)4 Rum . amort

Rente v. 1892 (400r 94.60) 94.10 E 94 G , h%  da v. 1893 (400r
94.60) 94.10 P. 94 G . Pfälz . Bank 600r —, Piälz . Hyp . - Bank
170 (1, Ungar . Kreditbank 165 G . Wiener Bankverein fi. 200
11L50 bz. G , Allgem . Deutsche Kleinbahn 17 E , gestern
17 P.. Czakath .-Agr . Pr .-Akt i G. 103 G . Fünf kirch . - Bares
104Ä) G , Oester . Nordwestb . Lit A —, Ult . Jan . 110 P, da
Lit B 111.20 etw . bz. G , Altunin . (50Hj) E. 152.70 G , Elektr.
Ungar . Budapest 120 G , 5%  New York Erie II . Mtg . r . 1919
117.60 G, Wechsel : Petersburg S.R. 100 k . & 21550 b»

Telegraphische Depesche«.
(Nachdruck, telegraphische oder telephonische Verbreitung ist
nur mtt deutlicher Quellenangabe »Frks . Ztg ." gestattet .)

Privat - Depeschen der Frankfurter Zeitnng.
T Hamburg, 81. Dec, 8.42 N. I , der Versammlung de»

Ehrbaren Kaufmanns  wurde den im Berichte der
Handelskammer ansgedrückteu zollpolitischen An»
sichte»  zugeflimmt Ein Versuch» eine schärfere Stellungnahme
Hamburgs gegen dm Tarif herbeiznführen , namentlich dm
BnudeSrathSvertref er zum Hervortreteu zu veranlassen » fand keine
Theilnahm « in der Versammlung.

8 Staff gart , 81. Tee., 5.50 N. Der . Beobachter ' spricht
sich mtschiedeu dagegen  anS , daß die Kammer in Sachen der
EiuheitSpostmarkenfrage  bei einem papie»
renen Protest  eS bewend« lasse. DaS Ministerium
Brettling habe fich noch keineswegs die Sympathim und Autorität
i« Königreich erworbm , um bei einem Konflikt mit der Volks»
Vertretung fich auf seine Popularität stützen zu köunw.

8 Stattgarf, 31. Der.»5.80N . Die Generaldirektion
der Verkehrsanstalten  hat nach dem . SfaatSavzriger
die Einstellung von 26 Personenzügen  wegen ge¬
ringer Bmnhnng vom 15. Januar ab biS aus Wetters beantragt
Ei ist darauf von dem Verkebrsministerium der Eisenbahnbanrath
für eine Sitzung aus dm 8. Januar k. I . eingeladm wordm » um
über die Vorschläge zu beratheu . — Die königlich württem»
bergischm Salinenämter der Privat -Salzwerke Heilbronu
und die königlich preußische Berg » und Saltnminspektiou
Stätten  habm ei» g« nei»schaftlichrS Rundschreiben an
die Kochsalzabnehmer  in Württemberg gerichtet in welchem
ihnm erklärt wird , daß die wettere Abgabe von Kochsalz an sie
nunmehr nur erfolgt , wenn fie beim Wiederverkauf auch im
Kleinm daS Pfnud »icht höher als 10 Pfg . verkaufen , Diese
Maßregel » dir auf Vorschlag deS württembergischm Fruanz»
Ministeriums vereinbart wurde , mtspricht einem in der Kammer
geäußerim Wunsche.

H Brüssel , 81. Dec, 2.86N . DaS sozialdemokratische
iuternationaleBureau  stimmte in seiner zweüm Sitzung
einer Resolution zu gegen die imperialistische Politih sowie gegen
diezarischellnterdrückung deS finländischenVolkeS und der Arbeiter»
bewegung und beschloß dm folgmdm internationalen Kongreß
im August iu Amsterdam  zu halten mit Ausschließung der
Anarchisten.

•t * Amsterdam , 31. Dee, 3.48N . Ein allgemeiner Streik
der hiefige» Diamau tarbeiter  steht bevor . Laut einem
Beschluß der Diamautarbetter » Organisation vom Iah » 1895
dürfen orgauifirte Diawantarbeiter nicht mit « norganifirten
zusammenarbetten. Der Juwelierverband » dem fast alle in Be¬
tracht kommmdm Arbeitgeber augeschlossen find» forderte die
Anfheboug dieser Bedingung nach einem Konflikt mit folgmdm
Arbeite« »tlastnngen bei der Firma Ascher, im Falle der Weiger¬
ung würde keine Arbeit mehr ausgegeben werde». Eine gestern
abzehalteue Diamautarbeiter -Versammlung » deren Resultat heute
bekannt gegeben wurde, lehnte mit 3275 gegen 491 Stimmen die
Aushebung der betreffenden Bestimmung ab.
Molsffs telegraphisches Tarrefponden; -Sureffv.

Berlin , 81. Dec. Die „Berliner Correspondenz" meldet:
Gestern fand im Handelsministerium unter Leitung des Mi¬
nisters eine Besprechung über den Umfang der für B e r l i n
und die Vororte  genehmigten Handelskammer,
sowie über die Vorbereitung der ersten Wahlen statt. Dabei
stellte es sich heraus, daß übre die Frage des Anschlusses
und der Verttetung der Vororte noch weitere Erhebungen er-
forderlich sind. Um nicht hierdurch einen Aufschub in der
für Anfang April 1902 in Aussicht genommenen Konstttuir-
ung der Berliner Handelskammer herbeizuführen, ordnete
der Minister an, daß die Handelskammer zunächst nur für
die Stadt Berlin gebildet wird. Die endgiltige Entscheidung
über die Einbeziehung der Vororte wird bis zum Abschluß
der erwähntm Erhebungen ausgeschoben. Der Polizeipräsi¬
dent von Berlin ist beauftragt, mit der Aufstellung der
Wahllisten unverzüglich zu beginnen, damit deren Auslegung
womöglich noch im Januar erfolgen kann.

Berlin . 81. Dec. Die „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt:
Unter Berufung auf . Reichslagskreise' wird in der „Rhem.-
Wests. Ztg.' behauptet» für die Hinausschiebung der
ersten Lesung desReichshaushaltsetats  bis
nach Wechnachten sei ein dringender Wunsch des Reichs¬
kanzlers  maßgebmd gewesen. Graf Bülow wolle näm¬
lich die parlamentarischeErörterung der vom b r i t i s che u
Kolonialminister  in Edinburg gemachtm Anspielung
auf den deuisch-frauzöstsche» Krieg möglichst lange verzögern.
Diese Angaben sind vollständig falsch. Die Belegung derEtatsbe»
rathung bis nach dm Weihuachtsferien ist ohne jede mittelbare
und unmittelbare Einwirkung des Reichskanzlers vom Smiorm-
konvmt des Reichstages für zweckmäßig erachtet worden. Der
Reichskanzler erfuhr davon erst, nachdem die Angelegmheit im
Seniormkonvmt entschiedm war.

Berlin , 81. Dec. Dir „Nordd . Allg . Ztg . ' theilt gegenüber
einer Blättermeldnug über angeblich beabfichiigte Aeuderuugen
der Regierungsbezirke  in der Provinz Ostpreußen
mit daß fett einem Jahrzehnt amtlich weder über eine Vermehrung
der ostPWußischen Regierungsbezirke noch über eine Verlegung des
Sitzes der Gmobinner Regierung »ach einem andern Ort ver¬
handelt worden ist.

Berlin , 31. Dec. Die „Norddeutsche Allg . Ztg .' schreibt:
In verschiedene» Tageblätter » wurde behauptet , daß ans der
Strecke Paderborn - Altenbeken,  wo am20 . December
ein Personmzug ans einen D-Zug ausfuhr , die elektrische
Streckenblocknng.  wie sie die vom BundeSrathe erlaffene
Betriebsordnung vom 1. Oct . 1898 auf Bahnen mit besonders
dichter Zugfolge verschreibt, nicht anSgrsührt sei. Rach unseren
Informationen ist dieS nicht zutreffend , vielmehr auf der ge¬
nannten Strecke die Sireckmblockong nach jenen bnndeSräthlichm
Vorschristm , wonach daS Signal für die Einfahrt in einen vor¬
liegenden Abschnitt unter Verschluß der nächsten Zugfolgestaiw»
liegen muß, seit länger als einem Jahre in Benutzung.

Belgrad , 81. Dec. Der bisherige serbische Gesandte in
Cetinje, OberstleutnantAntonisch , ist zum Kriegs¬
minister  ernannt , der bisherige Kriegsminister General
Miljkowiltsch  zurDispofition gestillt worden.

London , 31. Dec. Die „Pall - Mall Gazette' erfährt:
Das Ergebuiß des MeiauugsaMausches zwischmR o s e b e r y
und B a n n e r m a n sei, daß keine unmittelbare Verschmelznug
beider oppositionellerFlügel zu erwarten sei» da Rosebery
es ablehne, gewiffe Grundzüge der Politik, die Bannerman als
wesentlich erachte anzunehmm. Das bedeute indeffen nicht, daß
Rosebery fich in eine Sonderstellung zurückzuzieheu gedmke. Es
sei im Gegmtheil mehr als wahrscheinlich, daß von denjenigen
Liberalen, die auf Rosebery als Führer sehm, eine lebhafte
Propaganda entfaltet werde. _

Konstantiuopel , 31 . Dec . (Wiener Corr .) Die Pforte
verständigte die r u s s i s che B o t s cha f t in ihrer Antwort-
note, daß die am 14. Januar 1902 fällige, 350,000 türkische
Pfund bettagende Rate der von der Türkei an Rußland zu
bezahlenden Kriegsentschädigung  am Verfalltage
voll werde erlegt werden.

New - Nork , 81. Decbr. Der amerikanische
Kreuzer „ P r a i r i e ' ist von Norfolk nach Port of
Spain abgefahren.

Kiel , 3l . Dec. Der beiHoiha « gestrandete deutsche Dampfer
.Clara'  gehört der Aprnrader Rhederei M . Jebsen . Kapitän
lllderup ist aus Apenrade gebürtig , der erste Offizier Haust
stammt aus Flensburg , der zweite Jugenienr heißt Weiß.

üB « dapest , 31. D«c„ IN . In Hermanstadt  fand
gestern wegen einer beim Kartenspiel entstandenen Wortwechsels
etnPistolendnell  zwischen einem Fuhrwesen , und einem
Manipnlation »- Oberleutnant statt Der erster« blieb tobt auf der
Stelle . Die Namen der Duellanten werden geheim gehalten.

Ports , 81. Det. 3.16N. Im Proz>eß des .Figaro'
entschied dar Appellgericht  gegen die beiden Direktoren
Perivier undRoda y S,  welche für unfähig erklärt und ver»
urtheilt worden, die Leitung des . Figaro ' innerhalb einer Woche
an den Vorsitzenden deS AuffichtSraths P r e st a t abzutreten.

England und Transvaal.
(Wolsf ' s telrgr . Corresp . - Bureau .)

London , 31. Dez. Ein Telegramm Lord Kitcheuers
ausJohanneSburg  besagt, daß nach den Berichten der

verschiedenen britischen Kolonne»  in der Woche seit
dem 23. d. 35 Bure» gefalle», 5 verwundet und 237 oesanaea
genommen wurden. 51 ergaben sich. Ja diese Zahlen sind
die Verluste Dewets  bet den Angriffen auf die Lager Dart-
nells und Firmans nicht eingeschlöffen. Nach Mittheilunge«
aus znverläsfigerQuelle sollen von Dewets Leuten 30 gefalle»
und 50 verwundet sein. Dewets Truppen stehen noch in
Landsberg und südllch davon, kleinere Kommandos befinden sich
in der Nachbarschaft von Reiß. Spens und Plumer operirea
in der Gegend vm Amersfoort.̂ Am 28. Dez. trieben sie eine»
Thest deS Kommandos Briß über die Eisenbahn nach Süde »,
Spens  machte 24 Gefangene, Plumer 3. BruceHa-
m i l t o n stieß am 28. Dez. östlich vonErmelo auf GrobelaarS
Kommando. Der Feind^entkam im Nebel unter Zurücklaffung
von 4 Tobten und 1l Gefangenen. Mackenzie  nahm im
Norden 17 Buren gefangen. F r e u ch berichtet, daß er weiter
befriedigende Fortschritte mache.

Eine offiziöse Erklarnng gegen die
österreichischen Polen.

(Wolsf ' s telegr . Corresp . - Bureau .)
Berliü »Sl. Dec. Die „Nordd. Allg. Ztg.' schreibt: Ja

der gestrigen Sttzmig des galizischen Landtages hat
eia Fürst Czartoryski  namens der polnischen Abgeord¬
neten eine Erklärung über die Vorgänge in Wrescheu'
abgegeben. Diese Erklärung bedeutet zunächst eine unbe¬
fugte,  ungehörige aaSländisch« Einmischung i«
innerdeutsche Verhältnisse.  Die gebrauchte»
maßlosen Wendungm kennzeichnen ebensosehr die völlige Uu-
kenntniß der thatsAhlichen Vorfälle wie die nationale Gehässig¬
keit, aus der jene Manifestalionru hervorgegaugeu sind. Die
Bemerkungen Czattoryskis über die Eiahett aller Polen und die
Nolhwendigkeitder Erweiterung des nationalpolnischm Be¬
wußtsein? weism auf ein Ziel htty das ohne staattiche Umwälz-
ungm nicht erreichbar ist. Keiner der betheiligtm Regienmge»
wird angesichts solcher Knndgebimgm verdacht werden können,
wenn sie die Schutzwehren ihrer Verwaltung gegen internatio¬
nale Agttatiouen so bedenklicher Art verstärkt. Wir vermögen es
uns uur aus eiuer Lü cke . in der Geschäftsordnung des
galizischen Landtags zu erkläre», daß eine solche Demonstratio»
ohne Widerspruch  seitens der Regierung sorg au«
vor sich gehm konnte.  _

DerV. Ziouisteu-Kongreß.
(Prtvattelegr . der „Franks.  Ztg . ' )

f Basel , 31. Dec., 3.20 N. In der Schlußsitzung d-S Kon.
greffeS kam er z« eiuer kleinen Demoustratwn . Angesichts der
vorgerückten Z -tt und der großen Zahl der angemeldeten Redner
nahm der Präfident Dr . Herzl  die Wahl des AkfionskomitöS
vor Beendigung der Debatte über die Kultnrauträge vor.
Hierauf verließen B u b e r (Wien ) und Genoffe» demonstrativ
den Saal . Der Sitz des engere» KomileS bleibt Wien . DaS
große AktionSkomttt zählt gegen 50 Mitglieder mtt Dr . Herzl als
Vorfitzendem. Ae Vertreter DeutscklandS find darin Dr.
Bodenheimer (Köln ) und Dr . Rulf (Bonn ). Hierauf
wurden die Anträge betr . die Subvention der jüdischen National»
bibliothek und die Herausgabe einer jüdischen Enchclopädie an¬
genommen. Soeben erfolgte der Schluß deS Kongrefses.

Wasrorotaads - Haührichlün.
(Prtvattelegramme der „Krankt Ztg .“ — Nachdruck verboten ..

Lohr . Sl . Dea Mrgns . Main 252 get 0.17.
AsohaffenVnr «?, 81. Dec . Mrgns . Main 2455 gef . 034 .
Hanao , 31. Dea Mttgs . Main 249 gef . 047.
Frankfurt . 31. Dea Mttgs . Kanaligirter Main 2.12 gef . J.1S-
Koathetm , 3t Dec. Mttgs . Main 1.48 gest 000.

Frankfurter Stadttheater.
Mittwoch den 1. Januar.

Opernhaus . 3% : .Aschenbrödel , oder: Der ciläserne Pantoffel^
--- Abends 7 : »Das StreichholzmädelHierauf : «Feuersnot *»
Znm Schluß: .Der Kurmärker und die Picarde' .

Schaurvteilmu«. Nachm. 3%: .Hofgunst ". — Abends7: »Ter
dose Geist Lampanvagabundus".

Auswärtige Theater.
Mittwoch den L Januar.

« « aSbura . . Flotte Bursche"'
„Lilelott".

BaseL . Lmupacivagabmidus".
Bonn . . Die berühmte Frau ".
Bremen . . Sein Dovvelgäuger".

„Am Äavier ' .
Sloblenz. . König Drostelbatt".
Darmstadt . Die kleinm Michus'
Elberfeld . „Luiie".
Csten. . Die versunkene Glocke".
ffttibutß  t Br . „Registrator

aus Reisen".
Sana « . „Miß Hobbs' -
Kanuover . . Siegsried".
Heidelberg . . Frauen vou heute' .
Kaiierelantern . . Dame von

Maxim ".
Karlsruhe , H Raaro 's Hochzeit,
tksstel . . Die Walküre".
Kreteld . . Die lieben Feinde".
KSln . tSt .-Tb) .Mamu ".

Köln . (R -Tb .) „Die strenge^
Herren".

Main ». . Die Puppe ".
Mannheim , H. . Undine".
Mannheim iM . T .) . Probepfeil'
Metz. . Undine".
München »j6 . . Torquaw Taffo ' .
München , R . . Comteffe Guckerl".
RSrnberg . .Der Mikado ".
Nürnberg (I . T .) Me Schmetter»

linasschlacht".
Saarbrücken . «Lumpacivaga-

bundus ".
Stratzbura . »Me Meisterfing«

von Nürnberg ".
Stuttgart . . Martha ".
Trier . . Lobengrin".
Wiesbaden , H. . Aida ' .
Wiesbaden »St. . Dvvochonder' .
Würrburg . . Der Bettelstudent ' .
Rürich . . Die Zauberflöte ".

ürösstss LrstW Hotel Deutschlands.

Ceutral-Hotel, Berlitr.
500  Kmmrv«, S DL bv W Stt.

■V *Gflfenüber OnMMakef!

52939

J. Gliickert
tzof-Möbelfabrik

Grotzh . Hessischer
«nd Kaisert Russischer

Haftteseraut.

Letzte Auszeichnung:
Weltauöftell. Parts 1900

1 güldene und
1 silberne Medaille.
Meine Bauten : „ Grobes
u. ^Kleines Glückert -Haus-
find auch nach Schluß der
Ausstellung zu besichtigen. An¬
meldungen gefl. vorher im
GeschSttslakate Bleichstratze
No . 29 —88 . 34797

fiSpht  f Eine Hanstrtnkknr mit 8alz«
»ait - li  t l sctaltrler Bonitacins -Brnnneii.

Bei ^ werks - Knxe.
Veröffentlicht durch Samuel Zielenziger , Berlin und Essen
Telegramm -Adresse B̂ahnenbank “ „Berlin “ bezw . „Kasan“. (Tele-

gramm .) Dienstag den Sl. December 1301.
Kohles.

Alte Haase *—
Altendorf —
Bickefeld Tiefbau •*
Borussia — —
Charlotte -****-
Constantia d. Große
Dahlhauser Tiefban
Dorstfeld . ••••••
Eiberg . .
Eintracht Tiefbau -
Ewald . .
KreieV ogel &Unverh.
Friedlicher Nachbar
Friedlich der Große
General Blomenthal
Glüokhilf Kriedenh *-
Gotteseegen .
Helene & Amalie , >
Hercules . ••• •
Joh . Deimelsberg >
König Ludwig.
Königin Elisabeth ••
Langenbrahm •• ••*•
Lotmingen
Mont Cenis . •• •
Nordfeld Oonsolid .**
Poertingssiepen -
Rudolf b. Constantin
Schür bank & Chari.
Siebenplaneten
Tremonia -*»

Kohlenkuxe fest ; besonders waren Bickefeld Tiefbau und
General Blumenthal gefragt . Von Kahwerthen Hansa niedriger.
Von Erzen waren Markircher und Wilhelm IL schwächer.

(Nachdruck verboten ^ . . 22704 .

Geld
500

4^5
1260

Brief
520
290
435

1300
210

10200
2250
6550

Geld

Jiali.
4100

Benthe -Actien

9975

6500 Glückauf Sondersh *. —

18700
5000 Hedwigsbnrg . 3475

ULA 1075
2200

10100
Hohenzollern • •««• • 1850

?8fO I960
4275

5025
3300

10500
15100
8550

10150
11300
3400
4176

510

2225
1600

4225
14200
4975
3250

10000
14900
8450

10050
11200
3300
4125

Ronnenberg - Actien
Salzdetfurth KaliwA
WilhnimshalJ hAndb
_ JSrae.

330

625

130
1500Kriedriohssegen •• ••

KuMenberger Bug—

30
300
950
760

Peterszeche ckLehm.

1200 Wildberg *«••«•• •• •
_

Brief
105

4150
10

120
2400
6050
9300

50
3600

20800
1750
1900
2725
2300

125
16800

390
2425

160
1800

25
200

70
325

1025
790
650
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Absolut bestes Mundwasser der Welt!
50022

Die am 1. Januar 1902 fälligen Coupons der 4% Pfandbriefe (Serie I) von 1897 de

werden zum jeweiligen Tagescourse für kurz Wien vom Fälligkeitstage ab eingelöst
in Berlin bei der Berliner Handels -Gesellschaft,
, Breslau bei dem Schlesischen Bankverein,
, Dresden bei dem Bankhause Günther «& Bndolph,

. Frankfurta. M. bei der Deutschen Effecten* und Wechsel-Bank,
, Hamborg bei der Norddeut sehen Bank in Hamburg,
• Köln bei dem A. 8chaaff hausen ’sclien Bankverein,
, Keipzig bei der Allgemeinen Deutschen Gredit -Anstalt . 45505

Warschau-Wiener
Eisenbahn-Gesellschaft.

Der Verwaltungsrath beehrt sich hiermit zur Kenntnis zu bringen , daß ab 20. De-
eember 1901 / 2 . Januar 1902 nachstehend verzeichnete Werthpapiere der Warschau-
Wiener Eisenbahn -Gesellschaft fällig werden:

1) Abschlags -Dividenden-Coupons von Aktien pro Betriebsjahr 1901 mit Rbl. 1.50
pro Aktie.

2) Prioritäts -Obligationen L Serie , geloost im Jahre 1901.
8) Coupons von Prior .-Obligationen I. Serie für das 2. Semester 1901 No. 88, unter

Abzug von 5 pCt. Staatssteuer.
4) Prioritäts -Obligationen VII. Serie geloost im Jahre 1901.
6) Coupons von Prior .-Obligationen VIL Serie für das 2. Semester 1901 No. 23.

Benannte Effekten können bei folgenden Zahlstellen zur Einlösung präsentirt
werden:

in Warschau : bei der Hauptkcsse der Gesellschaft,
in 8t . Petersburg : bei der Filiale der Commerzbank

Warschau,
in Berlin : bei der Direction der Disconto -Gesellschait , bei der

Mitteldeutschen Credithauk , bei der Berliner Baudeis-
Gesellschaft , oder bei den Herren Mendelssohn &  Co .,

in Breslau : beim Schlesischen Bankverein,
Frankfurt a. M. : bei der Direction der Dis-

m

in
conto-Gesellschaft,

in Dresden : bei der Dresdner Bank,
in Amsterdam : bei Herren Lippmanu , Bosenthal &  Co .,
in Brüssel : bei Herren Baiser & Co .,
in Krakau : bei der Galizischen Bank lür Handel und

dustrie.
In-

Die Einlösung der unter 1, 4, 8 bezeichneten Werthe erfolgt zum offiziell
notirten Kassa -Kurse der Hunaert-Rubel-Noten vom Tage vorher.

20. December 1901/ 2. Januar

geloost im

2. Halbjahr

Außerdem gelangen vom obenerwähnten Termin,
1902, folgende Effecten zur Auszahlung:

L 4proz. steuerfreie , im Jahre 1890 emittirte Prioritäts -Obligationen,
Jahre 1901,

Zinscoupons von genannten 4proz . Prioritäts -Obligationen pro
1901 No, 23:
in Warschau : bei der Hanptkasse der Gesellschalt,
in 8t . Petersburg : beider 8t . Petersburger Disconto -Bank , bei

der 8t . Petersburger Internationalen Handelsbank , bei
der Russischen Bank für den auswärtigen Handel oder
bei der 8t . Petersburger Filiale der Commerzbank in
Warschau,

in Berlin : bei der Direction der Disconto - Gesell schalt , bei
Herren Mendelssohn A Co ., bei Herrn 8 . Bleichröder oder
bei der Mitteldeutschen Creditbank,

in Breslau : beim Schlesischen Bankverein,

in Frankfurt a. M.: bei der Direction der Dis-
conto-Desellschaft,

in Brüssel : bei Herren Baiser &  Co . ,
in Amsterdam : bei Herren Bippmann , Rosenthal A Co .,

sowie;
IL 4proz. steuerfreie Prioritäts -Obligationen IX. Serie , geloost im Jahre 1901,

Zmsconpons von genannten Obligationen pro 2. Halbjahr 1901 No. 15,
lu . Zmsconpons von Prioritäts -Obligationen X. Serie für das 2. Halbjahr 1901

No. 1 und
IV. Zinscoupons von Prioritäts -Obligationen XL Serie für das 2. Halbjahr 1901

No. 1.
F a r? c*lau: ^i der Hanptkasse der Gesellschaft,

111 8u Petersburg : bei der St . Petersburger Disconto -Bank , bei
der St . Petersburger Internat . Handelsbank , bei der
russischen Bank lür den auswärtigen Handel , bei der
Woiga -Hama , Handelsbank , bei der St . Petersburger

berg C <ler Cwnmmbailk  ln Warschau , bei H . Wawel-

m Bc n ln: £?* der Direction der Disconto -Gesellschaft , bei
* ®° *» bei Herrn 8 . Bleichröder , bei

. _ der Mitteldeutschen Creditbank,
in Breslau : beim Schlesischen Bankverein,

in Frankfurt a. M.: bei der Direction der Dis¬
conto-Gesellschaft,

in Amsterdam : bei Herren Lippmanu , Bosenthal A Co .,
in Brüssel : bei Herren Baiser A Co . '

Die Coupons sind mittelst eines arithmetisch geordneten und unterschriebenen
NnmmemVerzeichnisses zur Einlösung zu präsentiren.

Ascliaffenburg.
uw Hotel Dianavn
vollständig renovirf, separates Schreibzimmer, Telephon-Ruf No. 71.

Inh . Alb . Ronnenberg,
50038 bisher Oberkellner Im Hotel Adler.

Berlin
Dir«» am Potsdam «» Platz

Potsdamer Dir . 141»
Ecke Link-Str.

Speziell für Zweig-Bureanx re. geeignet.
Lebhafteste Lage Berlins.

IL Etage für Comptoire u. Geschäfte. 7 Zimmer. Gelaß re.
8 Fenster Front . 4 zuiamm. Verb. Vorder- u. 3 Hinierzimm.

! - Wsrthvolle Fanden-Reklame-
, für sofort oder später zu vermietben.
j Große Kelle neu reaov. Räume. Preis JL  4000.—
Näheres daselbst oder beim Besitzer Charlottenbmg , Harden¬

bergstrabe 9, TeL-A. 1156. 45156

AurKiseh- Westfälischer iiergwerhs-
Vcrcin, Letmathe.

Bekanntmachung.
Gemäß Beschluß der Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 12. November b. IS . schafft

die Gesellschaft dis zu 1850. auf den Inhaber lautende Vorzugsaktien zu je JL  1000 zum Zwecke der
Beschaffung neuer Mttel in Höhe von JL  880000 . Tie Ausgabe geschieht zum Nenuwerth. Die Vor¬
zugsaktien nehmen an der Dividende für die Zeit vom L 3 «li 1901 au theil und genießen ein Vorzugs¬
recht vor den Stammaktien in der Weise: daß sie a ) ans dem zur Gevinnzahluna an die Aktionäre
bestimmtenTheil des Reingewinns vorweg 6vCL Dividende mit Nachzablimgsanspruch erhalten und
d) im Falle der Liquidation Anspruch ans Auszahlung ihres Nennwerthes vor den Stamm¬
aktien haben. , . ^ .

Den Inhabern von Stammaktien ist aus die ouszugebenden Vorzugsaktien ein Vorzugsrecht m
der Weise gewährt, daß dieselben unter Zuzählung von JL  800 ans le 5 Stammaktien zu JL  600, diele
5 Stammaktien gegen 2 Vorzugsaktien Umtauschen können. Dieses Vorzugsrecht ist d,nnen ewer Fnst
von 4 Wochen von 2 dieserhalb zu erlaffenden Bekanntmachungen an auszoüben. Soweit nicht am
1. März 1902 durch die auf die vorangegebene Weise zu bewirkende Ausgabe von Vorzugsaktien oder
anderweitige Ausgabe von solchen neue Mittel in Höhe von JL 890.000  beschafft find und nicht handels-
regifterliche Eintragung der erfolgten Erhöhung des Grundkapitals geschehen ist, wird der Beschluß über
die Ausgabe der Vorzugsaktien biusällig. . , . ,

Aut Grund dieses Beschlußes fordern wir hierdurch die Inhaber von Stammaktien gesetzlich auf.
das vorgedachte Bezug-recht auszuüben. , . . .

-.ie zweite Bekanntmachung dieserhalb wird am 23. d. M . veröffentlicht werden, so daß von
diesem Tage ad die bei Verwirkung des Bezugsrechts für diese Ausübung emznhattende First zu
laufm beginnt . . _ .

Zirm Zwecke der Ausübung des Berugsrechts find die Stammaktien mit zugehörigen Gewmu-
antbeils- und Erneuerungsscheimn bei einer der nachbenannten Stellen , welche Formulare dazu bereit
halten, unter Benutzung dieser Formulare einzureicheu.

Bei der Einreichung find Zeichnungsschernetür die zu beziehenden ueuen Aktien unter Benutzung
der gleichfalls bei den nachangeaebeneuStellen bereit liegenden Formulare ja -tuplo auszustellen. Der
zuznzahlende Betrag ist gleichzeitig bei der Einreichungsftelle in baar voll einzuzahlen Der Zeitpunkt
für die Ausreichung der Vorzugsaktien wird demnächst bekannt gegeben werden. Die entstehenden Kosten
trägt die Gesellschaft, insbesondere auch die der Schlntzscheine. 48607

Die Ausübung des Bezugsrechts Vorstehendem gemäß kann bei folgenden Stellen geschehen.

Deichmann& Co., Köln,
Zuckichwr̂dt & Beuche!, Magdeburg,
von der Heydt & Eo.. Berlin,
Metier & Co., Uer?;ig,
Kasse der Gesellschaft in Hetmalhe.

Der Aufsichtsrath . Der Vorstand.

des 16. December 1901. 45455?184S9

Dmlschegfttttn- £ Wchjel-KM.
Nachdem die am 28 . Dezember 1901 stattgehabte außerordentliche

Generalversammlung nicht beschlußfähig gewesen iS, werden die Actionäre der
Deutschen Effekten- und Wechsel-Bank gemäß 88 24 und 31  der Statuten hiermit zu der

MN Donnerstag, den 23 . Januar 1902 , Vormittags 11 llhr
in unserem Banklokale zu Frankfurt a » M , stattfindenden

zweiten außerordentlichen Generalversammlung
eingeladen.

Tazes-Ordnung:
Herabsetzung des Grunbkapitales bis aus 24 Millionen Mrrk durch sreihSudigen Ankauf

von Actie» bis zum Betrage von 6 Millionen Mark Nominal , d. i.  bis zu 20,000 Stück zu einem
pari nebst 4%  Stückzinsen pro Actie einschließlich laufender Dividende nicht übersteigenden
Erwerbspreise , sowie demeutsvrechende Abänderung der Statuten , insbesondere ZuläffigkeitS-
erklärung der Einziehung von Aktien.

Gemäß8 26 der Statuten haben Actionäre, welche an der Generalversammlung
theilnehmm wollen, bis spätestens am IS . Januar 1902 ihre Actim bei unserer Gesell¬
schaft oder einem deutschen Notar zu hinterlegen Md letzterenfalls den die Nummern der
Actim enthaltmdm HinterlegungSscheindeS Notars bis spätestens am 20 . Januar 1902
uns in Verwahrung zu geben. Die Actionäre empfangm dagegm die Eintrittskarten zur
Gmeralverfammlung und werden die hinterlegten Actim nach der Generalversammlung
gegm Rückgabe der HinterlegungSschemrwiriirr ausgelieftrt.

Die Formulare der Hinterlegungsscheine, welche in doppriter Ausfertigung eraju»
reichen find, werden in unserem Banklokale ausgegebm.

Frankfurt a. M ., dm 30. December 1901.
Dev Dovstsnd.

Mm geehrten Gästen, Freunden und
Gönnern ein

Prosit Neujahr!
Frankfurt a . M ., den1. Januar 1902.

Hugo Wasserbauer.
IKKA, Kaiser € afö.

Asyl-Verein für Obdachlose.
llnjtr Asyl ist nun über ein Jahr im V. ttieb , und wie wir tu

wartet hatten , haben wir jdoa vielen Taustnden mittelloser Wan¬
derer ein Obdach gewähren können. Das letzte Bett von den 54,
die wir zur Verfügung stellen können, ist an jedem Abend besetz«,
und 30 —40 Aufnahmesucheude müsse « täglich abgc-
wiese« werde « . Wenn es immer Arbeitslose gibt, dm nicht in
der Lage find, auch das wenige Geld für Obdach und Nahrung
znrückznlegen, so ist das in diesem Winter in erhöhtem Maße der
Fall . Das Bedürsmh wäre uachgewiesen sür ein zweites oder
größeres Asyl ; aber es sehlt uns noch an Mitteln für den Betrieb
des einen Hauses . Die aufs sparsamste bemestrnen Ausgabe«
im letzteu Jahre erforderten einen Betrag von nah «;« Mk 12,000,
während die feste « Einnahme » aus Milgliedcr - Beiträge«
«och « icht Mk, 5000 erreichen. So wollen wir nur noch diese
Zahlen sprechen lasten, indem wir uns an die Bewohner unserer
Stadt wenden mit der dringenden B -tte, unserem Verein als Mit¬
glieder (Mindestbeitrag Mk. 3) dciWtretcu . Sehr brkten wir auch
um einmalige größere Beilrüge , da wir noch eine Schul»
von Mk . 22,000 abzutrageu haben und schon heule einen Fonds
sammeln möchten, der dm «rweitkrr -n 'Äedürsniffen dienen könnte.
Anmeldungen und Sendungen bitten wir an die Kaffe des Vereins
zu Händen der Frau Landgerichtsrath Kahser , Arndt»
straße 12 oder an eines der Unterzeichneten Vorstandsmitglieder
za richten. 45293

Frankfurt a. M ., im December 1901.
Charles 1». Hallgarten , Miquclstr. 21.
A. Bolongaro -Crevenna , Niedenau 27.
Pfarrer Teudt , neue Mainzerstr . 41.
Frau Landg .-RatH Kayser , Arndtstr . 12.
Stadtrath Dr . Flescb , Armenamt.
Dr . Bud . G « ld8chmldt,Praunheim 'rstr . 26.
Ludw . Opificius , Schneiowallgaste 10.
Dr . Schnapper - Arndt , Bockenh. Ldstr. 97.
Pani Quilllng , Armcnverein.
Christian Kumpf , Friedberger Ldstr. 3.
Dr . Chr . Klumker , Hochstr. 25.
Simon Ravenstein . Gärtnerweg 10.
Laodg.'Rath Kayser , Arndtstr . 12.
Frau Reutliuger , Obermoinanlage 8.
Oberin Bertha Trömper , Bornwiejenweg 53.
Direktor Mtgula , Preungesheim.

Ein bestebmdes gut eingekützrtcS

VevfÄnVtgeschäft
Wünscht noch einige gute weitere Artikel, als wie

Watten , Pfeilen , Lederwaaren
(Portemonnaies rc.) oder sonstig« passenve Artikel zu über-
nehmen und sucht zu diesem Zwecke mit geeigneten Fabrikan¬
ten in Verbindung zu treten. _ _

Gest, auskührltch « bemusterte Offertm unter K I 5864 an
Rudolf Moste, Berlin SW ., erbeten. 50029

Zwei Reisende, bei Kaufieuten und derIkEodästenkunde
in Wien und den Provinzstädten Oesterreichs bestens Angeführt,
suchen Vertretung eines letftungsiähigen Hauses gegen Provision und
Spesenbetirog. Gest. Zuschr. unter .W . D. vsttv - an Rudolf Moste.
Wie« 1. Seileistätte % -_ 50019

Kapitalisten für Mnanzgeschiiste
kWechseldiScont. Grundstücke- und Htzvothekenverkedr) gesucht. Dis¬
kretion zngcfichert und verlangt . Offerten «. 661  Bureau Buch¬
wald, Berlin , Goltzstr. 40t» erbeten. 45304

Generalvertretung
nur Ia Häuser übernimmt e. seit 30 Jahren bestehende Firma,
welche seit Jahren Deutschland , Oesterreich u. die Schloel » selbst
bereifen läßt und eigene Ricderlagcn u. Filialen in Italien,
Frankreich , Holland u. England unterhält , speziell sürTüdocntsch-
land «. Schweiz evtl, größeren Ratzon. 1» Bankrescrenzen.

Offerten unter 45400 an die Erv . d. Bl.

kr. 200,000 Mk. I. Hypothek Besucht,
vor ca. 150,000 JL  Staats - rc. Hyvothek ans Thüring . Grundbesitz.
Off. nur von Selbstdarletbern unt . Z» M » 2423 an Haafcnstei « &
Bögler A.-G , Gotha erb. _ 88959

^Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt^
CVerslchernngsvereinauf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1888. in Berlin,KaiserilOfstr. 2. Gegründet 18S8.
Renten- und Kapital-Versicherung

aut den I <ebensfall , »vor«
besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Ein¬
kommens, zur Altersversorgung und zur Sicherstellung

der Mittel für Aussteuer, Stadium und Militärdienst.
Vertreter : Chr. Emil Derschow m Frankfurt a. M.,

Kaisers«-. 14 Kaiserplatt : Damms & Streit m Cassel,
Ständeplatz 18; H-v. Kbrenberg in Coblenz, Kurfürsten¬
straße 49; Ernst Wegrich in Karlsruhe, Amaüenstr . 40.

MMkr-KSMk-KlMlki Alt.-Gks.
M Elbevfelv.

Gemäß 8 28 des Statuts «»seter Gesellschaft laden wir di«
Herren Actionäre zu der am

8anistag, den1. Februar 1902, Nachmittags4 Uhr
im «Seschästslokale der Belgisch Märkische» Bank hier —
äönigSstratz« Rr . 9 — stattfindenden
15. ordentlichen Geueral-Bersammlung

hiermit ein.
Tagesordnung:

1. Vorlage des Geschästsbeiichts. der Bilanz nebst Gewinn- und
Verlust-Rechnung für das mit dem 31. Oktober 1901 abge»
laufeue Geschästsjahr.

2. Beschlußsaffungüber die Bilanz , über die Verwendung deS
Reingewinnes und über die Entlastung des Vorstandes und
des ÄusfichtSratbes.

3. Töahlm zum Ausfichtsrath._
Zur Tbeilnahme an der Generalversammlung find nach § 29

unserer Statuten diejenigen Herren Actionäre berechtigt, welche spä¬
testens am 28. Januar 1902 ihre Actien oder die darüber von der
Reichsbank oder dem Giro-Effecteadevot der Bank deS Berliner
Eaffen-VereinS in Berlin oder einem sttotar ausgestellten Depotscheine
entweder:

1. bei unserer SesestschattSkassee Sionsdorserstratze S4 in
Äbücksv.

L bei der Bergifch Märkische« Bank ia Elberfeld. Düssel¬
dorf , Aachen, tkötn» Bon «. Hagen, Stntzrort. Duisburg.
M »8ladbach und Ereseld» sowie bei »er Remscheid««
Bank, « weiganstalt der Bergisch Märkischen Bank in
Keittfiffiibf

a bei Xc Deuts» «« Bank in Salta,
4. bei Herrn L. BleichrSda in « alt ».
5. bei der « alionalbank für Deutschland ia Berlin

Besuch unserer General -Versammlung.
Geschäftsbericht und Bilanz können au den genannten Stell»

vom 6. Januar 1902 ab von den Actionäre» in Empfang genomm«
werden.

Elberfeld,  den 23. Dezemb« 1901. 50030

Der AuMchtorath.

SiKtdaht.fjrVVVpVV RaiL

BeaaerttaoriSchr
sttr d» volkiischm und allganeineu Tbell: «teMpd:
Für da» Feuilleton: Dr. F. « amroth; für den Haudetstheit:
i. V- « m«. mernt füt d» Juierateniheil: «lleor. Frech,

sämmtlich in Frauksurta. Main.
Druck und Berlagd« Fäanlsuüer SoctaMHDokLni.

AtMHAnchSMWlloNrSWch-

i
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Deutsches Reich.
X Berlin , 31. D« ., 9 Uhr Abends. (Telegramm.)

Das Jahr schließt gut. Im Reichstagswahlkreise Witten¬
berg - Schweinitz  ist in dem Freisinnigen Dr. Barth
ein temperamentvoller kenntnißreckher Politiker und ent¬
schiedener Vorkämpfer der Handelsvertragspolitik gewählt
worden. Die agrarischen und schutzzöllnerischen Blätter geben
ihrem Unbehagen über den Ausfall dieser Kraftprobe durch
nörgelnde Bemerkungen Ausdruck; sie behaupten, die Frei¬
sinnigen dürften über diesen Wahlsieg nicht stolz sein, weil
er mit Hülse der Sozialdemokratie errungen sei, und eines
dieser Blätter geht in seinem Aerger sogar soweit, zu be¬
streiten, daß diese Wahl als ein Votum der Wähler über den
Zolltarif anzusehen sei. Wenn aber irgend eine Wahl das
jemals war, so ist es diese, dmn der ganze überaus lebhafte
Wahlkampf in diesem überwiegend ländlichen Kreise hat sich
ausschließlich um den Zolltarif und die Erhöhung der Lebens¬
mittelzölle gedreht. Das haben auch die Konservativen ge¬
wußt und darnach von Anfang an gehandelt. Sie haben
nachdrücklich agitirt und keines der chncn zur Verfügung
stehenden Mittel zur Beeinflussung der Wähler unbenutzt
gelassen. Dem entspricht auch die ungewöhnliche Wahlbethei-
ligung von mehr als 88 pCt. der Wahlberechtigten. Noch am
'Sonntag hielten die Konservativen 15 Versammlungen ab,
die zum Theil erst eine Stunde vor der Eröffnung einbe¬
rufen, oder für die erst kurze Zeit vorher der©aal gemiethet
worden war. Auch einen Stimmzettelkampf gab es wieder,
jedoch konnte eine'Gleichheit der Zettel nicht überall erzielt
werden, da die Konservativen in den verschiedenen-Bezirken
verschiedenartige Stimmzettel hatten. Die Zunahme der
freisinnigen Stimmen auf dem Lande  war eine ganz be¬
deutende. Wenn auch sämmtliche sozialdemokratischen Wähler
für Tr. Barth eingetreten sind, so hat Dr. Barth doch immer
noch 809 Stimmen mehr erzielt, als bei der Hauptwahl er
und der sozialdemokratischeKandidat zusammen erhielten,
und hiervon entfallen 550 auf das flache Land. — Die
„Kreuzztg." hatte bekanntlich verlangt, daß Professor
Mommsen  sich öffentlich über seine Stellung zu der be¬
kannten Erklärung des Prof. Michaelis  auslasse. Dazu
bemerkt die„Voss. Ztg." :

„Mommsen wird, wie wir hören, eine Erklärung in dem
von der „Kreuzztg." bezeichneten Sinne nicht abgeben.
Kein verständiger Mann kann eine tadelnswcrthe Zwei¬
deutigkeit darin finden, daß Mommsen es ablehnt , über einen
nicht von ihm herrührenden oder veranlaßten Aufsatz sich
zu äußern , der eine Menge sehr verschiedenartiger Anschuldig¬
ungen gegen die Verwaltung des Unterrichtswesens zusam-
menfatzte. Daß die Universitäten Herrn Althoff in vieler
Hinsicht Tmik .wiffen und daß ein guter Theil dieses Dankes
ihm gebührt».hat Mommsen wiederholt und noch in jüngster
Zeit Gelegenheit gehabt, auszusprechen, aber zur Abgabe
einer allgemeinen Ergebenheitsadresst, die, wie es scheint,,
gewünscht wird, wird Professor Mommsen sich nicht herbei-
strffen."

dl Mannheim , 31. Dec. , ,Per heul» erschienene Jahres-
bericht der Handelskammer  führt u. A. ans : »Das
Mißverhältuiß  zwischen Gütererzeugung und
Güterverbrauch  ist noch nicht beseitigt, doch ist die Hoff¬
nung nicht allzu unbegründet» daß der Ausgleich nicht mehr allzu
lang auf sich warten läßt . Die Unnchrrheit der Lage wird ver¬
schärft durch die schwere Sorge, mit der weite Kreise des deutschen
Erwerbsleben? über die Zukunftsgestaltung unserer Wirthschafte-
politikerfüllt sind. Das Zolltarifgesetz  mit seiner aus¬
geprägten hochschutzzöllnerijchenagrarischen Färbung entfernt sich
von dem bewährten Boden der bisherigen Bertragspolitik und die
Befürchtung ist nur allzu begründet, daß die gesetzgebenden
Faktoren einen Tarif beschließen, der den Abschluß von Handels¬
verträgen, wie sie die deutsche Industrie nüthig hat. verhindert.
Diese Gefahr ist um so größer, als für die vier Hauptgetreide¬
arten ein Doppeltarif mit Miudestzöllen dorgeschlagea ist. Die
Knebelung der Börse  und insbesondere die Anwendung
der Bestimmungüber den Differenzciuwaudhat die Widerstands¬
fähigkeit dieses wichtigen Organes der Bolkswirthschast erheb¬
lich geschwächt  und es ist nicht zu leugnen, daß dem wirth-
schastlicheu Rückschlag viel von seiner Schärfe genommen worden
wäre, wenn er eine kräftige und gesunde Börse
vorgefundeu hätte . . . . . Es macht sich die Meinung
geltend» daß eia Aufschwung, wie ihn die letzten Jahre gebracht
haben, nicht erwartet werden dürfte, so lange nicht die handels¬
politische Zukunft im Sinne der Bertragssreunde geregelt ist."

8 Stuttgart , 30. Dec. Die „Franks. Zig." hat auf
das Bedenkliche der Haltung der Württembergischen Negierung
in der Frage der Einheitspostmarken — was die

staatsrechtliche Seite betrifft— dieser Tag, hmgevnesm. Ärm¬
lich gleichzeitig«achte die Münchner„Atz. Ztg.- ein» B er -
mittlungSvorschlag,  der dl dem Satz«gipfelt:

»Sollten nicht diejenigen, welche Mar die Ei»heit»marke wün¬
schen, aber staatsrechtlich. Bedenke» habe», und vielleicht anch ein
Theil derer, die der Einheitswarke— zumal da ohne Bayer»
Beitritt eine solche im vollen Sinne des Wortes zunächst doch nicht
za stand»kommt—eine« so großen Werth nicht beiMlegr» ve»»
mögea, auf die Lösung einigen können: der württembergifch«
Landtag nimmt zur Kenutniß, daß die Regierung den Versuch
machen will, und erinnert nichts dagegen, er spricht aber dir Er¬
wartung aus. daß di«in dem üebereinkomme» nach fünf Jahren
vorgesehene Entscheidung über die Modalitäten nicht oh»« «ine
vorgängig«Bertzändiguug mit dem Landtag erfolgt.'

DaS Organ des Centrmns bemerk hierzu, diese Ansftchr-
ungen würden die Mehrheit der Kommission in ihrer Auf¬
fassung wohl nicht erschüttern. Die Regierung ist nach der
Anschauung dieser Mehrheit nicht befugt, für sich allein auch
nur ein zeUweiligrS Uebereinkommen dieser Artz« treffen. Im
vorliegenden Fall aber ist dies zeitweilige Ueberrinkommeu in der
Wirklichkeit nur die Vorstufe eines dauernd« .' Die Regierung
bat erklärt, sie sei nicht konflittslüstern und sie wünsch«eine
Verständigung. Den Weg zu einer solchen aber hat sie nicht zu
zeigen vermocht. Was den VermittelnngSvorschlag der»Allg.
Ztg.' bekifft, so würde die Berstävdtzung darin bestehen, daß
die Volksvertretung nachgibt. Mit demselben Rechte aber, mit
dem man den Ständen zumuthet. unter theoretischer Aufrecht-
crhakiuag ihres Rechtsanspruchesin der Sache nachzugeben,
kann man dies Ansinnen an die Regierung pellen.

K München, 29. Dec. Bekanntlich sind dieB auern
in unseren Grcnzbezirken  in großer Auftegmig, weil
ihnen durch die Viehzollbestimmungen desZoll-
tarifentwurfs  dieBegünstiguageu einer ermäßigten Ein¬
fuhr von Zucht»und Nutzvieh entzogen werden sollen. Sie kom¬
men dadurch in große wirthschaftliche Bedrängniß. und eiue
Reihe bäuerlicher Existenzen geräth in große Gefahr. Ja der
„Franks. 3tg." sind bereits wahre Nochschreie aus de» be¬
treffenden Gegenden mttgetheilt worden. Das Centrum zeigt
sich den Jntcreffen dieser Bauern gegenüber ziemlick gleichgiltig,
vielleicht weil sie nicht alle ultramontan find. Nun hat aber
eine wohl großentheils aus Liberalm bestehende bäuerliche
Bereinigung den Vogel abgeschoffm: der landwirthschaftliche
Bezirksausschuß Saathofen  im Allgäu, d. s. die
wenigen Honoratioren, die an der Spitze stehen. Sir petitio-
niren gegen  Erleichterungen für die Grenzbezirke, weil sonst
die Viehzucht nicht in die Höhe komme. Di« Hemmnisse und
Mißerfolge der Zuchtbestrebungen im Allgäu seien auf die
Grenzerleichterungm zurückzusührm. Nun treibt man bekanntlich
im Allgäu Mstchwkthschajt. Dazu braucht man nur Kühe, und
die Schweizer Kühr sind doch nicht gerade die unbrauchbarsten.
Die Landwirlhe wissen also wohl, warum sie diese einführen.
Aber wegen Studirstubenintereffeuder bisher wenig erfolgreichen
Eigenzuchtbestrebungen sollen die Verhältnisie uingckrernpelt
werden. Wie sich dir Bauern damit abstnden und welchen Scha¬
den sie und die Butter- und Käseproduktion haben, bis alleKühe
im Allgäu gezüchtet werden—wie lange kann das dauern? —
das ist gleichgiltig. . Ein prächtiges Nebenstück zu jener kalt»
bornirten Rücksichtslosigkeit, der es gleichgiltig ist, wie sich der
Brodkonsuul Deutschlands mit der Unterproduktion des deutschen
Getreides abfindet! Ein Schulmtereffe, nicht das Baurrn-
iatereffe!

Destm'eich-Nngarn.
Oesterreich« «d Bosnien.

* Zu dem vielfach verbresteim Gerüchte von der Einver¬
leibung Bosnien und der Herzegowina  in das
österreichisch-ungarische LandcsgMet bemerkt der offiziöse„Petit
Parisien*. daß dieses Gerücht sich wahrscheinlich bald bestätigen
dürfte. Nach einem kurzen geschichtlichen Rückblicke fährt das
Pariser Blatt fort: „Unter der österreichischen Verwaltung
habm Bosnien und die Herzegowina ernstliche Fortschrttte ge¬
macht. Der Handel bat sich mtwickelt, die Finanzen sind im
Gleichgewicht. Die Produkte der bosnischen Kunst sind aus
der 1900er Weltausstellung bemerkt worden. Ein gewandter
Gouverneur— dessen Werk man einigermaßen übertrieben—
Herrv. Kallay hat sich bemüht, eine große wkthschastliche Ström,
nng in den besetzten Provinzen zu schaffen. Namentlich in den
öffentlichen Bauten hat er sich hervorgethan. Heute soll sich
das Wiener Kabiaet auf die erziellen Resultate stützm, um eine
endgiltige Annexion zu verlangen. Es ist wahrscheinlich, daß
cs auf keiuen Widerstand stoßen wird, da die Verwirklichung
seines Programms an der Lage in den Balkanläadern nichts
ändern würde. Man fragt sich nur, ob Bosnien und die
Herzegowina eine Art von Reichsland für Oesterreich- Ungarn
bleiben oder der letzteren Reichshälfe einverleibt werden wird.
Diese zweite Lösung scheint ernstliche Aussichten zu haben, da
die bosnischen und ungarischen Interessen sehr eng unter
einander verknüpft sind. Die Ungarn find aber ein wenig er-

schreck darüber, das Kontingent der slavischen Rafft, die in
den beide« ehemaligen ottomanischen Provinze« vorherrscht, in
ihm»Sand«anvachsm zu sehen.'

Frankreich.
«ine AsbeitSbSrse in Paris.

8 Paris, 80.De«. Dieser Tage wurde in Paris eine
znmiteArbeitSbörfeeröffnet, die sichi« Gegensatz zu der
bestrheecken.unabhängig' nennt. Unabhängig soll hier anti-
sozialistisch bedeuten, und dieSozialisteu belegen die neue Anstalt
anch folgerichtig mit der Qualifikation Zaune' . Dieses»gelb'
heißt soviel als satrrurhmerftemldlichund streikbrecherisch. I»
der Thal hat die Neugründung nur politischen Hintergrund.
Die«Le Arbeiisbörft, die von derStadtPariS fthr beträchtlich«
Subvent ionen erhält, liegt seit den letzten Gemeindewahlenin
DLde mit dem nationalistischen Stadkath, der sogar die
Mdtischm Unterstützungen nicht mehr bewilligen wollte Es bedurfte
daun einer vom Handelsminister verfügten Reorganisation der
ArbeitSbörft.mn den inderselben inkorporirten Gewrrkvereinen.dir
alle sozialistisch denken, die Autonomie zu sichern und dem
Stadtrath die Möglichkeit zu entziehen, Einfluß auf die Ver¬
waltung zu gewinnen. Die Folge davon ist, daß nun eine
Gruppe von Gewerkvereinen sich eine besondere Börse gründete,
die keine öffentlichen Subventionen bezieht, also mehr ein. Ge¬
werkschaftshaus' im deutschen Sinne darstellt. Der Stadtrath
bringt ihr natürlich die vollste Sympathie entgegen, und wenn
sichettich Grund genug vorhanden ist, die Hmschaft der sozia¬
listischen Arbeiter in der alten Börse nicht üder ollen Tadel er-
hadeu zu finden, so dürfte von der neuen bald dieselbe Unduld-
{ömfett in »gelb' zu erwarten sein.

Großbritannien.
Stutzland und England.

* Die „Rational Review'  setzt ihre Bemühungen,
eine Annäherung  zwischen Rußland und Enaland
anznbahnen,unermüdlich fort,denndassoebenerschieneneJanuar-
heft derselben enthält zwei Artikel, die sich mit diesem Gegenstände
befassen. In dem einen führt ein„alter russischer Diplomat'
aus, daß bis zum Krimkriege sehr freundliche Beziehungen
zwischen beiden Ländern geherrscht hätten, dann aber in Folge
der fehlerhaften Politik Englands eine Entfremdung eingetreten
sei. Wenn England—das ist der Schluß des Artikels des
„alten ruffischen Diplomaten' — Rußland vollständig freie
Hand am Bosporus, in Persien und in der Mandschurei
laffe, dann sei eine Verständigung zwischen England
und Rußland sicher möglich. Dasselbe haben wir be¬
reits vor einiger Zeit in etwas anderen Worten ausge¬
drückt: wenn England den Ruffen Alles, was diese verlangen,
bewilligt, ist eine Verständigung zwischen beiden Ländern mög¬
lich, allein es will»ns scheinen, daß eine solche Politik selbst
unter den gegenwärtigen Umständen keinen Anklang in England
finden wird. — Der zweite Artikel in der „National Review'
trägt die Aufschrift: „Ein Plaidoyer für die Jso»
lirung Deutschlands ' , defferr Verfaffer(C P.) offen
eiagefleht, daß da? festeste Band, welches England und Rußland
verbinde, die gemeinsame Abaeigung gegen den „anmaßenden
Teutonen' sei. Deutschland müffe vollständig isolirt werden,
was mit Hilfe Rußlands und Frankreichs sehr wohl möglich sei,
zumal der Dreibund wahrscheinlich nicht erneuert werde.
Jedenfalls laffe sich die Stimmung in England zusammen¬
fassen iü die Worte: „L’Allemand, c’est rennemil*
'Mer Haß gegen Deutschland scheint diese Engländer—
oder find es am Ende gar kerne solchen? — welche in der
„National Review' ihrem gepreßten Herzen Lnst machen, so
blind gemacht zu haben, daß sie gar nicht bemerken, wie schroff
ihre Liebeserklärungen von den Russen abgewiesen werden. Die
Die Moskauer.Landwirlhe' , welche vor Kurzem als Vertreter
der englisch- russischen Annäherung in London gefeiert worden
sind, werden in der russischen Preffe mit Spott und Hohn über¬
schüttet. Selbst der Londoner Korrespondent dec „Rossija' ,
Herr Duchowezki, der mit seinem Kollegen von der „Nowoje
Wremja' , Herrn Weffelitzki, die russische. Deputation' unter
seinen Schutz genommen hat. gesteht zu. daß die auf diese Reise
verwendeten Gelder schwerlich einen Nutzen bringen würden.
DaS Hauptvergnügen habe davon derKn t f cher eines Don'-
schen Großgrundbesitzers gehabt, der aus Versehen gleichfalls in
die vom Lord Mayor  von London bewirthete russische
Deputation geraihen sei!

Schwede» und Norwegen.
Schwedische Zollerhöhunge« gegen Deutschland.

H Stockholm, 28. Decbr. Aus Anlaß der im deu t-
schenZolltarifentwurf  vorgeschlagenen Zollerhöhungen
fürP api er hatte der Verein der schwedischen Papierfabriken
ein Comiti eingesetzt, um die nöthigen Gegenmaßregeln
zu berathen. Als Resultat der Berathungen ist. wie„Stock-

Feuilleton.
Goethe als Journalkritiker.
Mitgctheilt von Ludwig Geiger (Berlin ) .

In einem feit langer Zeit bekannten Briefe vom 11.
März 1795 schrieb Goethe an Schiller:

„Aus der Beilage sehen Sie . welche Monatsschriften
künftig in unser Haus kommen. Ich laffe die Jnhaltstafel
jedes Stücks abschreiben und füge eine kleine Rezension
dazu."

Tafel und Rezension, welche beide Goethe fortzusetzen ge¬
dachte, waren bisher unbekannt ; in dem 40., irmnittclbar
vor Jahresschluß .1901 ausgegebenem Bande der Wei¬
marer Goethe - Ausgabe  werden sie mitgetheilt. Es
wird nicht uninteressant sein, auch weiteren Kreisen Kennt-
nitz von Goethe's Rezensirthätigkeit zu geben. Die Jour¬
nale, die der Dichter besprach, sind: „Deutsches Magazin"
von E g e r s , „Friedenspräliminarien " von Huber»
„Urania " von Ewald» „Englische Blätter " von Ludwig
S chu b a r t , „Neue deutsche Monatsschrift " von Friedrich
G e n tz, „Journal des Luxus und der Moden" von B e r -
t u ch, „Genius der Zeit" von H e m m e g s , „Minerva"
von Archenholtz, „Neuer teutscher Merkur" von Wie¬
land» „Berlinisches Archiv der Zeit ". Von den meisten
genannten Zeitschriften wird je eine, von Huber werden zwei,
von den LÄimarischen durch Bertuch und Wieland edirten
Zeitschriften je 3 Hefte angeführt . Allerdings gelobt  wird
keins der Konkurrenz-Unternehmungen der „Horen", eher
wohl schlechtweg abgewiesen, wie .es bei den „Englischen
Blättern " heißt : „Meist schwache und unbedeutende Auf¬
sätze." Sonst ist das Lob zahm, der Tadel energisch. Von
einer Novelle Starckes  heißt cs : „Eine einfache Ge¬
schichte. recht artig erzählt ." „Gentz' Aufsatz wird als „gut
geschrieben", ein Gespräch Herders als „Schön gedacht und
empftmden" charakterisirt, sofort aber wird hinzugefügt „als
Gespräch zwischen Prometheus , Epimetheus und Pallas zu
gestalt- und charakterlos", und nur bei einem Beitrag des
„Merkur " : „Die Wafferkufe oder der Einsiedler und die
Seneschallin von Aquileja " wird das Urtheil gefällt: „für-
rrefflich".

Viel häufiger -als das Lob ist der -Tadel.  Denn es
-ist gewiß ein Tadel , wenn es einmal heißt : „In Forster's
bekannter Manier " und wenn bei zwei Aufsätzen als Kritik
imr der Autor „Böttiger"  genannt wird, so sagt in
solchem Falle „der Ncrme genug wohl schon". Oft wird der
Tadel noch deuüicher ausgesprochen; cs kommen Urthcilc vor.
wie die Folgenden: „Armselig; gar zu elend; albern, wie
alle Modeneuigkeiten,. ein ganz erbärmliches Räthsel; sehr
schwach; übel gedacht und übel geschrieben." Von einer
UebersetzunL der „Lusiaden" wird gesagt: „Wcr's leien kann.

mag's beurtheilen" und von einem Auffatz: „Plato und
Rouffeau" : „man hat die Materie so satt ".

Ein paar scharfe Verurtheilungen von Arbeiten nicht
Unbedeutender mögen den Schluß machen. Jung - Stil-
I i n g's Uebersetzung eines englischen Epos wird abgefertigt:
„Wer mag ein solches Gedicht in einer holprigen Ueber¬
setzung lesen! Ist ein bloßer Lückenbüßer" ; ein Auffatz des
Domherrn v. R o cho w : „Der Verfaffer fürchtet für die
Leser zu abstrakt zu sein. Eine solche empirische Sudelei ist
nicht leicht aus dieser hochwürdigen Feder geflossen; man
traut seinen Augen kaum." Die „Minerva " brachte die Be¬
schreibung Eines , der 15 Monate in der Gefangenschaft unter
Robespierre geschmachtet hatte ; darüber heißt es : „Auf 120
Seiten erzählt ein Lumpenhund,  wie und was er bei
dem großen Leiden so vieler Gefangener und vom Tode Be¬
drohter mir gelitten", und ein Arttkel über Ernst Wilh.
Wolf,  Herz. Weimarisch. Kapellmeister, wird mit den Wor¬
ten abgeihan: „Wie ungefähr ein S chu st e r seine Lebens-
geschichie beschreiben könnte I"

Die>grosje Bedeutung dieser Journal -Krittken besteht da¬
rin , daß man sie als den ersten Ansatz zu den „Tenien" be¬
zeichnen kann. Er darirt zwei Monate später als die be¬
kannte Absicht, in einer Elegie gegen die Journale loszn-
gehen, — diese ist aus dem Mai 1794 und athmet schon
den Ton» der in jenem furchtbaren Strafgericht *erklang.

Kleines Feuilleton.
Frankfurt , 31. December.

— (Die neu entdeckten SapPho-Berse.j Der Reichs¬
anzeiger schreckt: „Dem Direktorial -Affistenien an der egyptt-
schen Abtheilung der KöniglichenMuseen, Dr . S chu b a r t,
ist es (wie schon kurz gemeldet) gelungen, unter den neueren
Erwerbungen cm Resten alter Bücher und Briefe eine höchst
erfreuliche Entdeckung  zu machen. Ein ganz zerriffenes
und zerknülltes Stück Pergament hat sich als Rest einer Per¬
gamentrolle  herausgestellt , auf der Gedichte aus
dem 5. Buche der Sappho  geschrieben waren . Die Hand¬
schrift swmmt aus dem 6. oder lieber 7. Jahrhundert , und
daß sich Gedichte Sappho 's bis in diese Zett erhalte« hatten,
wußten wir. Sie sind also erst durch den Einbruch der Araber
zu Grunde gegangen. Der späte Schrecker hat allerdings
nicht mehr verstanden, was er schrieb, auch keine Lesezeichen
gesetzt, aber seine Fehler laffen sich meist berichtigen. Schlim¬
mer ist die Zerstörung und die Ungelenkhett der Schrift , die
das Lesen schwierig und die Herstellung einer genügenden
Photographie unmöglich macht. Immerhin »erhält man be¬
trächtlich« Reste zweier Gedichte, die in der Form neue Kom-
binatcknen der bekannten metrischen Glieder geben. In dem
ersten Gedicht nimmt eine Schülerin Sappho 's unter
Thränen Abschied; die Lehrerin tröstet sie und erinnert sie
an das Schöne, das sie namentlich im gemeinsamen Gottes¬
dienst erlebt haben. In dem andern scheint sie eine Freundin
M trösten, dft stch nach Arthis sehnt, einem jungen Mädchen,

das wir schon aus Sappho's Gedichten kannten, das nun
aber nach Lydien verheirathet ist. Die Verse lauten etwa so:

Wenn sie jetzt
unter Lydiens Frauen erscheint,
ist's , als träte der Vollmond
röthlich am Abendhimmel hervor.
Da veMeicht
aller Sterne Schimmer; es fliegt
über den Meeresspiegel,
über den Anger im Blumenflor
lichter Schein.
Licklich ist gefallen der Thau;
üppig stehen die Rosen.
zarte Kräuter und buschiger Klee.

Wir sehen, wie die Dichterin von Mytilene nach Asien
hinüberschaut; die Frühlingsnacht hat eben begonnen. Da
hebt sich der Mond über den Horizont, roth von den Dün¬
sten, und erst über die See, dann icker die Felder , die zum
Meere absallen, breitet sich sein Licht, an den Thauperlen
bricht es sich, und daran sieht die Blnmenfreundin, ^daß die
belebende Feuchte gefallen ist; es ist nun so hell, daß sie den
Rosenbusch am Rain und die Stauden über dem Rasen der
Wiese unterscheiden kann. Dieses Naturbild aber zeigt ihr
das Wesen der wahrhaft schönen, edlen Frau , die zwar alle
Anderen überstrahlt, aber nicht um sie zu verdunkeln, sondern
durch den Wckerscheinihres Liebreizes Alles verschönend
und belebend. Wir aber können von Neuem die Künstlerin
und die Frau in Sappho  gleichermaßen bewundern."

fn . (Aus dem Schloß vo « C«mpi ^ g» eZ Aus Paris
wird uns berichtet: Schon seit einiger Zeit ' pricht mau in Paris
von einem bisher unbekannt gebliebenen Re mb ran dt » der
unlängst entdeckt worden. In der Galerie des Schloffes von
Compiegue  befand sich ein unscheinbares, starknachgednnkeltes
Bildchen, das nie beachtet worden war, bis es bei der gründlichen
Umgestaltung des Schloffes anläßlich des Zarenbesnchesdie Auf¬
merksamkeit erregte. Gegenwärtig wird es im Louvre  einer
Reinigung unterzogen. Da die Konservatoren keinen Zweifel
mehr hegen, soll es demnächst auch offiziell derRembrandt-
Kollektion  des Louvre eiuverleibt werden. Augenscheinlick
hat man einen Entwms zu den »Jüngern in Emans'
vor sich, dir eines der schönsten Stücke der französischen Staats¬
galerie bilde». Das Bildchen ist indeffen viel kleiner und mißt
etwa 35 aus 45 cm. Auch ist es in der Anlage io vrrichiedrn, daß
von eiuer Kopie kaum geredet werden kann. Christus und die zwei
Jünger befinden fich wie aus dem bekannten Louvrebilde am Tische
im Vordergründe, doch steht die vierte Perion, hier eine Magd
und kein Diener, in der halbgeöffnete» Thür« des Gemachs, also
tief im Hintergründe. In der großzügigen Mache und der feinen
Abstufung des Helldunkels soll dir Hand Rembrandt' s unverkenn¬
bar sein.

— f« i» Examen Ibsens .) Im Jahre 1850 ging der da¬
mals 22jährige Henrik Ibsen nach Christtauia.  um
Medizin zu studirea. Wie man weiß, gelangte er über diese Ab¬
sicht nickt weit biuauL da ihn literarisch«Jntereffeu mit Beschlag

Holms Dagblad' meldet, ei« Eingabe an dft schwedische Regie¬
rung emgereicht und diese aufgefordert worden, alle Mittel an-
zrrwenden, um die drohende Schädißwig von der jchmckischerr
Industrie abznwMden. Es wird darin hervoegehoben. daß
der Papieiexport von Schweden nach Deutschland die In¬
dustrie DentschlaadS in keiner Weift ernstlich bedrohe, für
Schwülen aber von großer Bedeutung fti. FaSs der
deutsche Papierzolli» der vorgeschlageue» Höhe ange¬
nommen werde, müffe die schwedische Papiersabrtkittum ctSLe
Hülfe von der Regierung erwarten und zwar in dem Sinne»
daß die Regierung bei den drmnäcl st bevoffiehendm Verhand¬
lung« über einen Haudettvertrag mit Deutschland das Interesse
der Industrie wahre. Eventuell würde eS von Archen srstr»
wenn Schweren seine Zölle für solche Waaren, die vorzugsweise
von Deutschland eingesühri werden, entsprechend erhöhe, um bei
den erwähntenB rhaadlungm Vorlhrile in der Hand zu haben,
und zu diese» Zwecke möge die Regierung de» Reichstags
der im Januar zusammoürttt, eine bezügluhe Vorlage mach« .

Zur Frage-er Errichtung einer
technische« Reichsbehörde.

(Eiugesendet .) *^
Der „Bund der Industriellen " arbeitet bekanntlich er« «

gisch darauf hin. die Errichtung einer technischer»
Reichsbehörde  herbeizirführen . Nach den Vorschlägen!
des für das Studium der Errichtung einer solchen BehLckiS
eigens eingesetzten AusschuffcS wird — wie auch hier mit - ,
getheilt wurde -— erstrebt, daß eintechnischesReichs-
amtmiteinemStaatssekretäranderSpitz «!
geschaffen werde. Diesem Reichsamte soll die Vorbereitung
der in das Gebiet der Technik einschlagenden Gesetze unds
Verordnungen und die Vertretung der technischen Angelegen¬
heiten vor dem Bundesrathe und dem Reichstage zufallen«
Das Amt soll ferner die erforderlichen Aussührungsbesttm-
mungen bearbeiten, die Ausführung der die Technik bo-i
treffenden Gesetze und gesetzlichen Bestimmungen über¬
wachen und sonsttge Gesetze begutachren, falls das
vom technischen Standpunkte aus geboten erscheint. Auch
wird es als erwünscht bezeichnet, daß der neu zu gründenden
Reichsbehörde das lechmsche Unterrichtswesen unterstellt , und
daß ihr die technische Kommiffckn für Seeschifffahrt, dis
Kommiffcknder Reichsprüfungsinspektoren, das Schiffsver¬
messungsamt, die Behörde für die Untersuchung von See¬
unfällen. die Normalaichungslommiffion, das Patenamt , dis
physikalisch-technische Reichsanstalt und das Kanalamt ange¬
gliedert würden.

Das Ergebniß einer Enquete, die der erwähnte Aus¬
schuß über seinen Vorschlag durch Befragung von etwa 1000!
intereffirten Einzelpersonen und Verbänden veranstaltet hatt
ist zur Zeit noch nicht bekannt. Der Ausschuß ist gegenwärtig
mit der Sichtung der eingegangenen Gutachten beschäftigt«
Indessen ist mit Sicherheit anzunehmen, daß weitaus dia
Mehrzahl der befragten Personen und Körperschaften sich zu
dem Vorschläge nicht ablehnend verhält , ihm vielmehr grund¬
sätzliche Billigung schenkt. Und doch liegt eine ganze ReihS
von Umständen vor, die es zweifelhaft erscheinen laffen, 08
das so heiß ersehnte Reichsamt die ausschweifenden Hoff¬
nungen erfüllen werde, die man auf seine Einrichtung setzt«

Zunächst ist der Ruf nach Schaffung neuer Behörden an
sich höchst bedenklich. Wir besiben ihrer eher zu viel als zu
wenig, und man sollte cs sich dreimal überlegen, bevor mau
die Regierung zur Gründung neuer Aemter anspornt . IM
übrigen laßt sich nnch den Erfahrungen , die wir in dent-
schen Landen gemacht haben, die Befürchtung nicht von dev
Hand weisen, daß der Leiter einer technischen ReichSbehölcks
sich vielleicht recht bald schon den Namen eines Staats¬
sekretärs gegen die Technik  verdienen könnte. Aüv
einen derarttgen Beamten aber werben Industrie und Tech¬
nik wahrscheinlich kein Bedürfnitz haben.

Wer glaubt, daß eine solche Gefahr nicht drohe, der über¬
sieht ein sehr wesentlichesMoment, ein Moment , das be¬
dauerlicher Weife auch dem' Ausschüsse deS Bundes der In¬
dustriellen völlig entgangen ist, das nämlich, daß der Schwer¬
punkt der Gesetze und Verordnungen technischen Inhalts nicht
darin liegt, daß Vorschriften zur Förderung der Technik er¬
lassen. sondern darin , daß Schutzmatzregeln zur
Verhütung der schädlichen Folgen der Tech¬
nik  getroffen werden. Und doch gibt uns diese Lehre schon
ein Blick in irgend einen Gesetzesband, wo beispielsweise auf
ein Gesetz wie das zur Bestrafung der Entziehung elektrisches
Arbett Dutzende von Gesetzen und Verordnungen kommen,
die sich gegen gefahrbringende technische und industriell«
Einrichtungen wenden.

Nun ist es zwar ganz selbswerständlich, datz ein wirk¬
samer Schutz gegen. die Gefahren technischer Einrichtungen
gewährt werden muß; aber auch hier wird leicht des Guten
zu viel gethan. Und sicherlich steht ein noch größeres Ueber¬
maß von Verboten und Strafandrohungen zu erwarten , wenn

*) Wir geben diese Einsendung wieder, behalten unS
aber eine bestimmte Stellung zu der darin angeregten Frage
vor. Red.

belegten und er schon im nächsten Jahre als Leiter der Theater-
nach Bergen  berufen wurde. Immerhin mußte er, um di«
Vorlesungen in Christiania besuche» zu könne», eine Prüfung
oblegen, und das Zeugniß,  das er bei dieser Gelegenheit er»
hielt, hat folgendes Aussehen:
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Zar Erklärung ist nicht diel hinzuzusügen. »licken beickelse!
Modersmaalet * sind Ausarbrilungen in der Muttersprache, wa»
man bei uns »Deutscher Aussah' nennt. , Latin §k Oversaett-
e1se‘ sind lateinisch« llrbersetziinaen. Das Zeugniß mit der
Hauptnote »Non contemnendus “ (etwa unser Genügend bis
Besriedigeud) zeigt, daß Ibsen im Griechischen und in der Arith¬
metik»schlecht' gewesen, während er in den übrige» DiSzipliuen.
auch im Deutschen, theilS mit . Gut", theil» mit »Ziemlich gut*
bestauben hat. Obwohl also Jb >en in der Haup!sacke ein zufriÄnn-
stellendeS Examen abgelegt ha', hat ihn dieier Umstand nicht ver¬
hindert. sväicr ein e>oßer Geist und ein herühmterMannzu werden.

= (Berliner Chronik.) Man schreibt nns auS Berlin
v. 30. ds. : Nun zweifle man »och an der Lebrnsgefährlichkert
drrBrrliner elektrischen Straßenbahn.  Di «Ge«
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sich ein besonderes Reichsamt der Industrie und Technik an»
nimmt . Denn Dekretiren und Reglementiren gehört ja nun
einmal zum Wesen einer jeden Behörde!

Weitere Bedenken tauchen auf, wenn man sich vergegen¬
wärtigt , wie denn wohl das technischeReichsamt beschaffen
sein wird . Da die Interessen der gesammten Industrie und
Technik von ihm wahrgenommen werden sollen, so wäre eS
erforderlich, daß sich das Amt aus Vertretern aller Zweige
der Industrie und Technik zusammensetztc. datz in ihm neben
Fachmännern der wichtigsten Jndustrwbranchen Bauingeni¬
eure , Hochbau» und Maschinen-Techniker. Chemiker, Schiffs-
Lauer, Berg - und Hüttenleute u. s. w. vorhanden wären.
Ob es gelingen wird, aus allen Zweigen wirklich bewährte
Kräfte zu finden , muß bezweifelt werden. Denn gerade in
den hier in Frage kommenden Gebieten werden Leute von
gründlichem Wissen und weitem Blick in Privatstellungen
derartig bezahlt , datz sie ein kärglich besoldetes Staatsamt
nicht zu locken vermag. Und so wird sich die Behörde häufig
mit Sternen zweiter und dritter Größe begnügen müssen.

WaS dann aber die Thätigkeit  einer Körperschaft
technischerSpezialisten anlangt , so würde sich dieselbe schwer¬
lich anders gestalten können wie in allen ähnlichen Verhalt-
nisien : Jede Spezialfrage würde dem betreffenden Spezial-
sachmanne zur Bearbeitung überwiesen werden, und dem Gut¬
achten des Berichterstatters würde sich in den weitaus meisten
Fällen das Kollegium anschlietzen.

Und von einer aus derartigen Mitgliedern zusammenge-
setzten, derartig arbeitenden Behörde sollte alles Heil zu
erwarten sein ? Glaubt man wirklich, datz von ihr den Be-
dürfniffen von Industrie und Technik besser Rechnung getragen
würde , als das zur Zeit geschieht? Verdient nicht vielleicht
doch das jetzt geübte Verfahren , wonach vor jeder Schaffung
oder Aenderung eines wichtigen Gesetzes die Interessenten¬
kreise zu gutachtlicher Aeuherung aufgefordert werden, vor
dem Wirken einer technischen Behörde den Vorzug ? Und über¬
sieht denn der Ausschutz wirklich völlig , datz die Techniker
und Industriellen , wenn sie die Errichtung eines technischen
Reichsamtes durchsetzen, damit geradezu auf ihr bisher re-
spektirtes Recht, gehört zu werden, Verzicht leisten ? Diese
Fragen sollten denn doch zu denken geben und allzu aus¬
schweifende Erwartungen etwas herabstimmenI

Schließlich noch eines : Den Wünschen der Techniker und
Industriellen enffpricht es , datz eine Behörde errichtet wird,
die aus Fachleuten  besteht und nicht wie die meisten
anderen Behörden mit Juristen durchsetzt ist. Das wird mög¬
lich sein, wenn sich die Thätigkeit der Behörde darauf be¬
schränkt, Gutachten in technischen Fragen zu erstatten . Der
Wirkungskreis des technischen Reichsamtes soll jedoch viel
weiter reichen. Nach den Vorschlägen des Ausschusses des
Bundes der Industriellen soll das Amt ja vor allen Dingen
berufen sein, sämmtliche in das Gebiet der Technik einschla¬
genden Gesetze vorzuberciten . Dazu aber bedarf es der Ju¬
risten . Denn diese sind nun einmal Fachleute für Gesetzes¬
technik. Der Charakter der neuen Behörde wird also noth-
wcndigerweise ein anderer sein müssen, als die Meisten jetzt
annehmen.

Also, gebe man sich nach keiner Richtung übertriebenen
Hoffnungen hin ! Auch in dem technischen Reichsamte wird
man , wenn es wirklich zu Stande kommt, am grünen Tische
Verfügungen und Entscheidungen treffen , und von Schreib¬
fieber und Reglementierwuth , diesen furchtbaren chroni¬
schen Krankheiten aller Aktenmenschen, wird auch die neue
Behörde nicht verschont bleiben!

HerilWieitung.
.* Karlsruhe , int December. In einem auswärtigen

Blatte , so lesen wir in der «Bad . Landesztg .". wird aus
Mannheim gemeldet , datz vor einiger Zeit der bei der
Stadwerwaltung angestellte ehemalige Bezirksfeldwebel
F i tzl e r von den Militärbehörden plötzlich verhaftet
und in das Karlsruher Arresthaus in Untersuchungshaft ver¬
bracht worden sei. Fitzler soll während seiner Dienstzeit
beim Bezirkskommando Bruchsal einem französischen
Spion Mobilmachungspläne  gegen hohe Be¬
zahlung zugänglich gemacht haben und sei vergangene Woche
vom Kriegsgerichte  in Karlsruhe wegen Landes-
und Hochverraths  zu 12 Jahren Zuchthaus verur-
therlt worden.

Vermischtes.
hs Wiesbaden , 81. Dec. Unter dem Verdacht, feine Frau

erschossen  und dann nur zum Schein Hand an sich selbst ge¬
legt zu haben, wurde im letzten Sommer der wenige Tage vorher
aus der Bremer Gegend hierher zugezogen- Rentner Meyer
verhaftet. Nach Meldung eines Berichterstatters, ist das Ver¬
fahre» jetzt ringe st ellt  worden» da bei Meyer, der sich damals
als Opser des Leipziger Bankkrachs auSgab, fortschreitende Ge¬
hirnerweichung konstatirt worden sei.

Telegraphische Depeschen.
(Nachdruck, telegraphische oder telephonische Verbreitung ist
nur mit deutlicher Quellenangabe , Frkf. Ztg." gestattet.)

Privat -Arprschrn der Frankfurter Zeitung.
SS Wien » 31 . Dec .» 7 .28 N . In der zweiten Lesung

des Zolltarifs  wurden bisher das weitgehend speziali-
firte Tarifschema und zwei Drittel des Tarifes erledigt,
wobei noch große Differenzen dem späteren Ausgleich Vor¬
behalten blieben. Bei einem glattem Verlauf der ferneren
Verhandlung könnte der Tarifentwurf Ende April in 's
Parlament gelangen.

Authentisch verlautet » der Ehrenrath habe Fzm . Baron
Kober  wegen Verletzung der Standesehre verurtheilt,
womit die Entlassung aus der Offizierscharge verbunden
wäre . Der Kaiser  enffchied jedoch, daß Baron Kober nur
em ^ ehrenrAhlich ^ Verwarnun ^ ertheilt werde. Kober dürfe

sammtzahl ihrer Opser im Jahre 1901 beträgt 33 Tobte und
176 Schwerverletzte. Die Berliner Blätter machen davon weiter
nicht viel Aufhebens. Zweihundert lebensgefährliche Fälle?
6 'esl In guerre . Wen» der Feind im Lands ist, muß man
natürlicherweise mit einer Abnahme der Bevölkerungsziffer
rechnen. Aus anderen Kriegsschauplätzen geschieht das sogar
rapider, in beu Straßen Berlins dafür regelmäßiger und steter'. . .

* i  Dreißig Tobte und hnndertsiebzlgKrüppel im Jahr , das ist eine
Wertustlist: die sich, nach etwa einem Dezennium, zum Ruhme
manches kriegführenden Feldherr» sehen lassen könnte. Nun erließ
allerdings der Polizeipräsident vor Weihnachtencroe Warnung
an das Pllblrinm , aus daß es beim Uedersetzen der Straßendämme
vorsichtigerund — gewandter «ei. Ich ,prach logletch an dreier
S -.eüe die Befürchtung anS, daß damit noch nicht genug geihm
sei. Man darf nicht zweifeln, daß der Fußgänger so gern und so gut
auswercht, als er nur kann. Tenn um seine Haut geht jacer Kamps.
Ihn kann man nur schwer zur Rechenschult ziehen, wenn er dabei
um ein Bein oder gar — wie diese dreißigmal im Jahr die Regel
rst um das Leben lommt. Es wäre nicht ganz gerecht, ihn
dafür bestrafen zu wollen. Wie aber, wenn man den W a g e n-
füyrern und Kutschern,  die von ihrem wohlverschanzten
Hochsitzen herab den Kampf viel leichter haben, d'.e Vorschriften
und die Verantwortlichkeit tchärste? Hab vielleicht gar auch noch
die Schutzmannichast zu stärkerer Koatroie darüber anhielte ? So
originell und scllam auch dieser Einfall ist. ich meine doch, daß
ihn d-r Herr Polizeipräsident nicht unerwogen lassen sollte. Als
rch das erste Mal diese Anregung riskirte. noch ohne den Uusall-
ertcag dieses Jahres genau zu kennen, mußte ich mich von einem
nachfolgenden Einsender berichtigen lassen. Es sei eine Fabel , daß
die Straßenbahn Mensche» zermalmend die Stadt durchquere.
Glaubt der Herr Einsendernun »och, daß er Recht hat ? Dreißig
Menschen sind wirklich zermalmt worden, ganz und gar; hundert,
und siebzig immerhin annähernd. An den zwei Millionen , die
BerUn nun bald zählen wird, darf man's jreilich nicht messen:
£,e, • ist ei noch. . I Der Herr Einsender weinte ferner,
daß nicht so sehr die Molorsührer der Buhn, als die rücksichtslos
Ichn-llfuhrenden Droschkenkutscher  Unfälle verschulden.
Gewiß, und nicht nur oieie, sondern auch üas OmntbuS-
perioual.  Es ist nicht nvthwe»big,daß man au» die Stell¬
wagen mit den gefährlichen. iNckwärts lührenoen - tuten, auch
wenn die Wagen komplett besetzt find, Frauen und Kiuoer ruhig
aufipriugcn läßt, um sie erst bann, wenn sie B .ll. ts verlang o,
darauf aufmerksam zu machen, baß sie wieder ubjpringen müsien.
Und dies mitten im Wuenirndel der Friedrichinaß:, auf ü m
f .'ucfcfen, olriichraen .irphalr, ourch die H nt rthür, da>cb die un.
verlehrt hlnabzukommen, an uns iür sich ein Kunststück ist In
füde Nischen Omaitusjen und Trambahnen hae ich Schaffner g--
sewn, b.e in solchen Fällen oas Publikum lieber wa neu und
schütze», als es >n Gefahr dringen, die auch einen Zuru» sich ni .ri
verdrießen lasten. Aber wer ersl ütiert die erhabene Pajstvuäi
mneS Berliners m solchem Fall ? Er soll em Wort mehr
sprechen, als er nnbedingi muß? . Ntch zumachrn/ DaS sagt er
allenfalls . ü--o

-uf der Stnttgarler Bühne unter « Sni«
Wrreprlchj Aus Stuttgart  wird uns geschrieben: Es
wäre em höchst lehrreiches Unternehmen, die ersten Aufführungen
«oethr scher Dramen  au dm größeren deutschen Bühnen

nicht bei Hofe erscheinen, solange die Verwarnung aufrecht
bleibe.

U - iew Kork , 81. Dez„ 4N . (Per Kabel via Azoiev-Emden. )
Daz Kabiuet beschloß, die neue amerikanische Bank im serum
Osten, gmannt International Banking Corporation , mit der
Abwicklung der Geldgeschäfte m V-rbiad«ug mitdttchinesi-
scheu Sutschädiguugzu  betrauen.
Mslsffs telrgrspsiisches Lsrrrsponderrr - Surrsu.

«avrid . 81  Dec . Die Kammer vertagte sich
auf unbestimmte Zeit.

Paris,31 . Dec. Der Gemeiuderath  genehmigte die
Aufnahme einer neuen Anleihe  von ISO Millionen Franc»
zum Ausbau der Stadtbahn.

auaeben , da dies von der Ausrüstung , noch einigen abzu¬
haltenden Probefahrten u. f. w. abhängig sein wird. Für
dre Verstärkung unserer Seestreitkräste in den venezolanischen
Gewässern kam auch der kleine Kreuzer „Thetis"  in
Frage . der sich auf der Ausresse nach Osiafien befindet. Der
Kreuzer wird nächster Tage in Kolombo erwartet. Immerhin
werden im Januar 8 Schiffe in Westrndien fein.

K 9teil » Hort . 81. Der. , 3 N. (Per Kabel via Azoren-
Emden.) Di« hiesige .Times"  erklärt heute selbst an leitender
Stelle » daß die vielerwähnte Washingtoner Depesche
thörtcht und durch die T h a t s a che » « i cht belegt  sei und
daß alle scharfen ürtheile der andern Blätter wohlverdient seien.
Da» Vrrhältniß Deutschland» zn Amerika sei ein herzliches und
werde zweifellos so bleibe«.

Eine Protesterklärurrq Berliner Architekt «« gege« de«
Wiederaufbau des Heidelberger Schlaffes.

Äl Berti » 31 . Dec, Stk . Zn der Frage des Wieder¬
aufbaues des Heidelberger Schlosse»  erlaffen die
angesehenste» Berliner Architekten  folgende Erklärungr

Die Unterzeichneten Architektenerklären sich hiermit grundsitz,
lich gegen  dm Wiederaufbau weiterer Theil« des Heidelberger
LchloffeS. Nach ihrer Ansicht wird auch die in Aussicht genom¬
mene Wiederherstellung des Otto - HetnrichsbaueSdaS Bild ver-

, Nichten, welches seit Jahrhunderten durch seine unvergleichltche
' Schönheit da» dentiche Volk begeistert hat und ein Besitz der
ganzen gebildetm Welt geworden ist. Die Unterzeichneten erachten
er als eine Pflicht ver deutsche» Architekten, die Ruine de» Heidel¬
berger Schlosses lediglich gegen Verfall zu  schütze »,
ohne de» gegenwärtigen Gesammieindruck zu verändern.

Berti », de» 29 . Dezember 190t . Eggert. Geßner. Geyer.
Graef. Grisebach. L. Hoffmaun. v. d. Hube. Ihne . Kieschke.
Kroeger. March. Messel. Reinhard. Reuters. O. Rieth. Roenjch.
Scharbe. Schmieden. Lchwechleu. Schring . Siedle . Süßenguth.
Tiedc. Boümer.

Nach Schlaft dieses Blattes eintteffende Depesche«
sind im dritte » Morgenblatt zu fiude «.

Der deutsch-venezolanische Streit und die
Bereinigten Staaten

irr Berlin , 31 . December. In der Berliner Wocheu»
schrift . The German Times' befindet sich folgende Erklärung,
die der Botschafterder BereinigtenS taaten,
WHUe, in Bezug auf die Sensationsnachricht der New Aork»
Times über die Beziehungen zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten  wörtlich einem Vertreter
der . The German Times" gemacht hat.

.In einem Interview erklärte der amerikanische Botschafter
heute Morgen, als ihm bas angebliche New Jorker Kabeltelegramm
vom 29. December gezeigt wurde, daß dasselbe ohne den Schatten
eines Zweisels absoluter  Unsinn sei. Bekanntlichwar in dem
Kabeltelegramm gejagt worden, daß der Korrespondent einer
New Jorker Zeitung erklärt habe, die mititärt 'chen Behörden der
Vereinigten Staaten halten einen Krieg  zwischen Deutsch¬
land und Nord - Amerika früher oder später für
unvermeidlich.  Der Botschafter sagte,daß kerne dieser
Behörden jemals  unler irgend einer Bedingung eine
solche Ansicht äußern  würde und sicher nicht zu
einer Zeit , wo die Beziehungen zwischen beiden
Ländern so gute  find wie gegenwärtig, lleberdies weiß
mau doch zur Genüge, daß der Präsident der Vereinigten Staaten,
Mr. R o o s e v e l t, der oberster Bes-hlrhaber der Armee und der
Flotte ist, nicht nur offizielle, sondern persönliche freund¬
schaftliche Beziehungen zu Deutschland  pflegt.
Er hat in Deutschland siudirt , liest und liebt deutsche
Literatur und hat eine aufrichtige persönliche Hochachtung vor
dem deutschen Kaiser. Irgend e>ue derartige Aeußerung eines
amctiianischen Beamten würde sicherlich die schärsste Zinückmeii-
ung durch den Präsidenten erfahren haben. Der Boschaster schloß,
indem er sagte, daß von allen Enten, die seil einiger Zeit in die
Welt gesetzt worden, diese die allerlahmsteJeu'

(Privaitelegr . der . Franks . Ztg .ff
N Berlin , 31. Dec., 9N . Die Verhandlungen

zwischen dem deutschen Geschäftsträger in Venezuela
und der dortigen Regierung sind, wie hier an unterrichteter
Stelle mitgetheilt wird, auch im Laufe des heutigen Tages
noch fortgesetzt worden und haben bis zur Stunde noch keinen
Abschluß gefunden. Die ungeheuerlichen Uebertreibunaen
einzelner ainerikanischer Blätter werden vom großen Theil pq ',
übrigen amerikanischen Presse, wie dies schon gestern eint
Kabelmeldung der «Franks. Ztg." konstatirt hat, zurück¬
gewiesen. Die „New Honet Staatsztg ." hat hierher Fol¬
gendes depeschirt:

«Die gesamrnte New Uorker Presse verdammt einmüthig
die von der «New Aork Times " veröffentlichte, gänzlich er¬
fundene Meldung , datz in den obersten Militär - und Marine¬
kreisen Washingtons der Krieg zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten als unvermeidlich bezeichnet werde.
Selbst eine Reihe von Blättern die sich nicht gerade durch be¬
sondere Vorliebe für Deutschland auszeichnen, drückt ihre
schärfste Mitzbilligung über das gewissenlose, frivole und ge¬
fährliche Treiben gewisser Korrespondenten aus ."

Die Meldungen der Blätter über die Entsendung des
kleinen Kreuzers „G a z e l l e" nach Westindien und den
venezolanischen Gewässern eilen, wie die hiesigen „Neuest.
Nachr." schreiben, den Thatsachen voraus . Das Schiff ist
allerdings für diesen Zweck in Aussicht genommen, ein Zeit¬
punkt der Ausreise läßt sich indessen heute noch nicht bestimmt

zusammenzustelleu. Durch das Ergebniß würde voraussichtlichin
überraschender Weise sestgesiellt. wie langsam der größte deutsche
Dichter als Dramatiker burchgedruugen ist. Das S t n t t
gart er H o ft heater  nahm von frühen Aufführungen des
.Clavigo ' durch Zöglinge d-r Karlsichnle abgesehen— brö zum
Jahre 1807 von Goethe's Theaterstückru nicht die geringste Noiiz.
Nachdem aber einmal der Baun gebrochen war, wnrve in raicber
Folge eines um bas andere gegeben. Sonntag den 19. Juli 1807
ging zum ersleumale über die Bretter des Slultgurter klein.»
Schauipülhauie « . Tankred", Trauersptel in 5 Akten nach Voltaire
von Goethe. Rach Jahresfrist kam endlich , Götz von
Berlichtngen"  an die Reih;. Die Premiere fand Sonntag
den 10. Jult 1808 im großen Opl.ru Hans statt. Man legte
vermuthlich die zweite gekürzte Bühuenemrichinag zu Grunde,
die am 8. December 1804 zum erstenmal in Weimar
gespielt worden war. Vierzehn Tage daraas, wiederum
an einem Sonntag , fand tu Stuttgart die zweite Vor¬
stellung des Trauerspiels statt. Ans den häufigen Wieder-
holungen za schließen, muß es wie allenthalben auch hier gewal.
tige Wirkung gethan haben. Sonntag den 28. Oktober 1810
wnrde . Clavigo " als Neuheit angeküadigt, der dies knd-ffeu, wte
oben erwähnt, sür die Stuttgarter nicht eigentlich war Im
nächsten Jahre folgte Go-the's dreiaktlgr Oper , E>anotne von
Billa -Bella " nach. Die eiste Aufführung war am 10. ->.ärz, die
erste Wiederholung am 25. März zam Benefiz des Komponisten,
Herrn Kien len.  Es handelte sich offenbar um eine Stutt¬
garter Lokalgröße. deren Touwerk völlig verschollen ist. Am
12. December1812 erlebt« «Egmont"  mit der Beelhoven'jchea
Musik die erst« Darstellung» am 4 Ociober 1813 «Die Ge¬
schwister ", womit der EyklnS Loethe'scher Dramen am Stutt¬
garter Hof 'heater unter König Friedrich (t 1816) seine» Ab¬
schluß erreich» hatte. Dr. R . K.

-- - jKleiue Mittheiluug -ttj Aus Bilbao  wird uns
berichtet: . Dur Slreichquancti sei Herrn Prof . Hugo Heer¬
mann » A. Redner » F . Küchler  und Johannes Hegar
hat hier und m - an Sebastian mit außerordentlichemErfolg
concerlirt. Das Publikum folgte mii Andacht den Borträgen,
worunter sich auch Beethoven op 130 befand. Mehrere - ätze
mußten wiederholt werden. Am S t tuß steigerte sich cer Bel fall
zu einer Ovation für dte Äu»sührend»n." — An» München
wird uns brrt >et' ,1m Sckauipielhaa« >and Alf >ed Capu-
Lust piel „La veine * {. tat  Mück ' - bei e ner ersten Am.
»uhiung >. h, iedh. ilen Enolg . — Man le,ig .ret uns au«
St . Petersburg:  Da eine liieiaulir ftanotni -on zq,i
ichen Rußland  uud F unt reich  noch ich« besi tz', die
Werke >r nzö t'ch r Dramatiler ade- n tiuyland aasz tuhri
werd.n vH" - aß die B-rlasser Ta > eme« e ha-ten, >o woü „
die Mli .gt e e> d>.r Bere ns scauchfi che. r.lamatrk>r in cor¬
pore dem „Verein ruisijcher dramulllchel Autoren" als Mu
gtleüer beitrelen. Jo diesem Falle würde ihr Auiorrell rn Ruß¬
land geschntzl werden. Das htefige französische Hostheaterzahlt
den Autoren der Stücke» die es auffüh-t, übrigens schon seit
längerer Zeit Tantiemen. — In St . Petersburg» wo»
über 50 Jahre lang als Künstler gewirkt hat, ist. wie uns mit¬
getheilt wird, am 24. dS.» 67 Jahre alt, der Balletmeister der
dortigrn kaiserlichen Theater, der ehemalige bedeutende Eharakter-
iänzer, Pantomimist und ChoreographLeo Iwanow  gestorben.

-er Papst nd das fraaröstfche-ereisssefeh.
(Wolsf ' S telrgr . Corresp . - Burean .)

Paris . 81. Dec. Mehreren Blättern zufolge, habe der
Pa p st bet dem Empfange einer Gruppe hervorragenderfran¬
zösischer Katholik » in seiner Ansprache erklärt, daß daS V e r-
etuSgesetzden  schwerste» Angriff ans die Religion bilde,
den mau jemals in Frankreich gejehm habe. Er sei untröstlich
über die in Frankreich herrschend« GotUofigkeit. Die Frei¬
maurer wollen zu einer Trennung  von Rom, zu einem
Schisma  gelangen . Frankreich sei vom schwersten Unheil,
vom GlaobenSabfall bedroht. Die einzige Retloag könnten die
nächsten Kammerwahleu  bringen . Dte Katholiken
müßten ihre Pflicht Ihm und die von dem Depulirte«
Piou  gegründete constitntionelle Gruppe  unter¬
stützen.

Die mandschurische Frage.
(Wolfs ' S telegr . Correfp . - Bureau .)

Peking , 31. Dec. (Reuter.) Der russische Gesandte
L e ss a r lheilte den anderen Gesandte» mit, er erwarte, daß die
mandschnrischeFragebinnen  Kurzem erledigt sei»werde.
Seine Haltung scheint onzudeuten, daß die Unterzeichnung oder
Ablehnung des Vertrags sür Rußland eine gleichgütige Sache
sei. Wie unter den chinesischenBeamten verlautet, soll Lessar
erklärt haben, falls der Vertrag bis zum russischen Neujahr nicht
unterzeichnet sei, werde Rußland die Verhandlungen
abbrecheu und die Besetzung der Mandschur^
ausrecht erhalten.

Marcouis drahtlose Telegraphie.
(Privattelegr . der „Franks . Ztg . ff

O . London, 31 . Dec ., 8.41 bl. Die «St . James Ga¬
zette " veröffentlicht eine Unterredung mit dem Ma¬
nager der Marconi - Gesellschaft.  Die Gesell¬
schaft ist danach von Marconis letzten Experimenten völlig
überzeugt . Innerhalb sechs Monaten wird der drahtlose tele¬
graphische Verkehr zwischen England und Amerika im Gange
sein. Marconi kehrt nach England zurück, um hier seine
Arbeit erirstlich zu beginnen . Die englische Station wird in
Cornwall sein, die amerikanische Station wahrscheinlich aus
Kap Cod. Marconi wird keine Ballons mehr verwenden, weil
diese keine genügende Menge Draht tragen können, sondern
Stangen von 200 bis 210 Fntz Länge . Die Telegramm¬
gebühren  sind noch nicht festgesetzt, aber sie werden
niedriger  sein alsdiegegenwärtigenKabel-
gebühren.  Die Gesellschaft hat einen 14jährigen Kontrakt
mit den Lloyds , wonach sie die Lloyds -Stationen mit ihren
Apparaten versieht. Folglich müssen auch die Schiffe , die
mir Lloydsstationen am Lande Depeschen wechseln wollen,
mit Marconischen Apparaten versehen sein. Transatlantische
Dampfer erhalten von der Marconi -Gesellschaft Apparate
und Operateure und die Marconi -Gesellschaft erhält die
Einnahmen aus den Depeschen. Die Gesellschaft verkauft jetzt
ihre Apparate an Jedermann , unter der Voraussetzung , datz
man sie nur für private Zwecke gebraucht.

£

Draht-Meldungen des Handelstheils.
r Berlin , 31. Dec.. 9.10 N. Da die Aasgabe der neuen

Couponbbogen za den nach Modaa D abgestempeiten Obli¬
gationen derPommer ’ sehen Hypotheken-
Aktienüank  sieb verzögert und solche a. Zt. nur gegen
Vorzeigung der abgestempelten Obligationen aasgegeben
werden , sind einstweilen von den nach Modus B abgestem¬
pelten Obligationen genannter Bank lediglich die abgestem¬
pelten Mäntel ohne Oonponsbogen und ohne Talon heierbar.

Heute worden folgende Dividendenachätzangen
bekannt : Börsen Handels -Verein etwa 4H pCt (i V. 6 pOt.),
Alleld Gronau etwa 4 pCt (11 pCt ), Westfälische Bank-
kommandite , Ohm, Hernekamp a . Co. Commanditgesellscbatt
aut Aktien , etwa 6 pCt (8 pCt.), Aplerbecker Steinsohlen
4 pCt (6 pCt.), Barts Lagerhaus 4 bis 5 pCt (6 pCt.), Ber¬
liner Brodfabnk 2 bis 3 pCt. (4 pCt.), Berliner Cichonen-
fabrik etwa 8 pCt (8 pCt.J, Botel Kaiserhot 5 pCt (wie i.  V.),
Butzke u. (Jo. 2 bis 3 pCt. <3 pCt.), Hotel l)isch etwa 4 pCt.
(6 pCt.), Magdeburger Bergwerk 40 bis 45 pCt. (462/, pOt ),
Orenstein u Koppel etwa 4 pCt. (10 pCt ), Schulz • Knandt
7 pOt. (12 pCU jIn dem Konkursverfahren  über das Vermögen
des ehemaligen Bankdirektois Kommerzienratbs E d u a r d
Banden in Potsdam  bat der Uemeinschuldner , wie

erichtsseitig bekannt gemacht wird, einen Antiag ant Ans¬
ehung des Vertabrens gestellt

Am 2. Januar wird die 32,09 km lange Reststreke
Hötzun - Schöningen  dem Betrieb übergeben.

Der Deutschen Levantslime in Hamburg
ist die Oenebmignng zur Ausgabe von JL  3 Mul. äVzproz
Schuldverschreibungen  ertbeilt worden,

Am 22. d. M. findet eine Generalversammlung der
Steinhäuser Draht - Indnstrie mBemmern
statt , die über Auflösung der Gesellschaft Beschin6 fassen soll.

s I 'rauheuiual (Rhewplalz ), 31. Dec., 9. 10 N. Die
Generalversammlung der Frankenthaler Kessel¬
schmiede and Maschinenfabrik KÜbnle,
Kopp u. Kausch  genehmigte die Vertheilang einer
Dividende von 5 pCt gegen 6 pöt im Vorjahr.

s Wien , 3L Dec.. 3.40 N. Nach dem amtlichen Aus¬
weis über die neuen Kuponsbogen der 4prozent . Gold¬
rente  un Emissiousbetrag von fl. 491 MUL sind im A us-
land  i 370 MilL untergebracht , davon in Paris fl. 192Milt.,
in Deutschland fl 154 Mül , und zwar in Frankfurt
fl. 38,8-i9,200. Berlin fl 69 Milt , Dresden fl. 19 MUL, Leipzig
fl. 16 MUL München fl 15 MUL, Stuttgart fl. 5 MilI-, Schweiz
fl. 12 MUL, Amsterdam fl 4 MUI,  Brüssel fl 4 Mill. Der
Rest ist bei der Staatsachnldenkasso und un Inland p acirt.

Der Kassaerlolg der Börsenstener  betrügt in den
ersten eit Monaten Kr. 1,064,125 Seit September ist ein
kleines Anwachsen ersichtlich , doch hat der November mit
Kr. 81.599 noch nicht einmal den Februar erreicht.

a Pnria , 3L Dec , L36 N. Die Zutheilungen  auf
die Zeichnungen aut neue tranzösische Rente  be¬
trägt 3.81» pCt.

v uaiuimrg , 31. Decbr« 8J6 N. Abendbörse.
Per Januar : Kreditaktien 200.25. Nominell.

a A*aria , 31 Dec., 3.35 N Die Haltung der heutigen
Börse  war . matter aut die sehr theuren Reports. Geld
bedang bis 5 pCt. im Parket und 6 pOt. in der Kulisse . Der
Report für französische Rente war besonders theurer , 23 bw
88 Centimes un Parket . 21 bis 43 in der Kulisse , franzö¬
sische Rente war entsprechend rückgängig . Rio-Tinto lagen
flau ant Amerika . Debeers waren weiter steigend auf Lon¬
doner Käute, Buanchaca höher auf Deckungen.

Fonds.
SH  Franz . Rente
4H Brasilianer . .
5H do. . . •• . »••
5)4 Italiener . . . .
ö)6am. Meiikaner
Türk. Loose
IX Türken £.-
IX . 8er . C
IX . 8er . D
4X Spanier .. . .
äX Portugiesen
ia , .. i*
ix , Tabak
SH  Russen.
4X s erbeu .. . . . .
l'rausport- Aktien.
iUialsuann , . . .
Lombarden . ,
Nord d'Kspagne
äaragossa - . .
Suez-Aktien .. .
Matropoiitain ..
Thomson Houston
Co. Traotion
Bank u. Industrie,
Banque de France
Banque de Paris
OrtdÜt Foncier M
Harpener «. „ „ . .

aa 31.
100.07 10U.2Ö
66ll!ö 67.10
8i .20 60K0

IOL‘25 101.75
4L- 4L-

104.70 105.-
SOJbS
27— 27.05
24B0 24.~0
77.40 77.50
27.45 2/60

19ö - ltfr-.—
51o.— 515.-

685: «asb

610. HO—
-e PL -

R-4.- lUo.
2<K— 282.

3795 33 :5
5 (0.— 570 —

703 700
31.50 32^0

3830 3750
982 985

716.— 716.-
1200 1198

80. 31.
jyonnais . . 995 1005

Banane Ottomane 526.— 527.—
RioTinto .. . . . . 1033 1017
Cape Copper .. . . 115.— 115.50
Oesterr. Alpine . . —.— —.—
Türk. Tabak . . . . 309.- 307.-
Huanchaca . . 104.50 110.—

lllnen.
Golden Horsesho 216.—266.—
rlandmuies „ . . . . 273.:0 27o.—
. 'e Beers . 1027 1057
rtobuison. . . 252. 25rt.
i.ast Rand .. . . . . 205. - düb —
loldfields .. . . . . 206. 207.50
leldennoia . . , . . . 119. -
baxtered .. . . MO.— 92. -

Vtozambiune . . 41.75 40.50
utuioastei . . . . 72.50 <3 50
vlay Consolidated121- 122 50
'JÖrü . . b-!.t:0 6' .—
Fi ent-h .South Air . 13. ,3.
Randfontein . . . . 84 75 86 50
Rip . 68.- 55.26
S. A. Gold Trust 1194— 194.50

ff ochset.
Check London
Italien perte . .
Aussalg .Madrid
Privat - Disoont

25.14- l25J4Vi
IXI lVk

369. - 1 369.—
M 2%

A Petersburg * 8& D®®- Oie Gesellschaft der
ostchinesischen Kisenbah  n, die mehrere Dampfer¬
linien in Ostasien unterhält , erwarb in Chemn  1 po , wo
ihre Dampfer anlanfen . ein Landstück spni Preis von
Yen 38000. Der Kant wnrde, wie der . Nowoje Wremja * aas
Port Arthur unterm 24. November geschrieben wird, ata
22. November , während der Anwesenheit von Gehermrath
Romanow, Adjunkt im Finanzministerium , in Cbemulpo
abgeschlossen . Die russische Regierung wird eben daselbst
ein Konsulaisgebäude errichten.

RÄesr York . 8L December.  4N . (Per Kabel
▼ia Azorea - Emden .) Die Börse war Anfangs
flau in Folge neuer Proseßstreitigkeiten ia
dör nordwdstliohoQ B &hnft &goldff ©flhoit nsd
in der Befürchtung einer höheren Geldrate.

Gewinnabgaben erfolgten in Phila¬
delphia Read.  Shares . Nachmittags herrschte
eine bessere Tendenx Kohlenbahnen - Share«
standen an erster Stelle . Der Schlnfi war
ziemlich lebhaft und fest Taggeld notirte  big
15 pCt , bei großen Darlehen bis  12 pCt

g Kork , 81. Dec . 5 Unr Nachmittags
(Per KabeL ) Die Fondsbörse war bei  Er Öffnung
unregelmäßig , im Verlauf fielen die Preise
auf Verkäufe , erholten sich aber später'
Nachmittags trat nochmals Preisfall  ein,
Schluß willig . — Umsatz:  73 (1000 Shares.

Gable Transfers
Wechsel Paris . .
do. Deutschland

Silber.

AtcRTopSantaFe
do. neue 4pCt~ .
da prel .

Baltimore & Ohio
Canadian Pi
Chesapeakd:
ChiuMUw.StPanl
ChioNorth . West.
ChicJLock. isLPac
L>enverRioGr« om
do. preL .

Erie common. . . .
da pret .

Illinois Central . .
Louis ville &Naabv
Miss. Kansas Tex.
Missouri Pacific . .
Newyork Central

30: 31.
4£S8fa 483X
4B7W Mm
6JS »/4 5.18- *

96- 95%

55ß/fe 563,4

80-ch
108VS 1035/8
102% 10234
109/4 lOffVS
IIüVb 113-/4
*m 47-

164% 166-
204- 206-
145V4 1433/4
441/S 44%
95-/» 953/2
42Vs
74—

43%
743/4

138%* 139—
106W 1063/4
25̂ * 26—

105% 105 3^
166-6 167%

Newyork Ontario
Norfolk West-com
da preL. . . .

North .Paa preß . .
Pennsylvania . . . .
Reading common.
da preL.
da IL pref . . . . .

Soat .h.Rüilw .preh
Southern Paa sh.
Union Paa « mm.
Wabash preL.

Steel Corp. com.
Steel Corp. |
Am er. Sogar_
Amalgam . Copper
Anaoonda Copper
GenJüectnc -nerw.
Tennes &Coal Iron

Geld-Darlehn auf
24 Stunden . . .

dito Schluß . . ,

80.
36Vfe
67-
91%
m*

149%
67-
82X

3L
35Msa

100—
ia

98V« 9N»
6oy<

102H

82i

93 4̂
60X

103-

42?A
9BVb

116%
68Vtaow

283-/4
6434

43-
m*

116-/4
69>/l

282z
E

9-

6-
12-

({ .̂ cwjork , 31. Dec « 5 Uhr Nachmittags . (Per Kahm,
rrodnktenmürkta  Sctünßnotiningen:

30 3L 30.
85S/B — Baumwolle Juli &20
87V9 87- Baumwolle Aug.

Baumwolle Sept.
Baumwolle Oct.

8.07
7.75

70% —_
70% 70%

Terpentinöl LSav 36V*
3.— 3.—

Petroleum raff.. . 7.20
7 Jö Petroleum Tank 4M
—.— —.— PetroL Cred. Baln. 115-
6.90 7.—
7.10 7.20 Eisen NrL (South) 15.-
7.45 7.56 Stahlschienen . .

Ainn . . . . . . . . . . . .
28.—
23A0

8 36 8 *6 Kupfer . . 13-
8— 8-
7L9 Talg . . . . . . . . . . . . 6V.
7.99 8D1
8.09
8.17

8.11
8.18

Zucker. 8H

Weizen Dea . . .
Weizen Mai »

Mais Decbr. . . . .
Ma/ifl  Mai

Mehl Spr. wheat

Kaktee Nr. I loco
Kaflee Decbr.. . .
Kaffee März . . .
Rattee Mai.
Kaflee Sept.

Baumwolle loco . .
Baurnw. N.O. loco
Uaumwoile Dea
Baumwolle Jan.
Baumwolle März
Baumwolle Mai

Baumwolle -Tageszutuhr 69,000 Ballen.
Getreidetracht nach Liverpool 1—.

31.
&22
SiB
7238

36V*

7.20
MS

115-

15.-
28.—
2BA0
13-

6K

3Vb

r Chicago , 31. Deo , 6 Uhr Nachmittags . (Per Kabel .)
Produkt enmärkta  Schlußnotirungen:

31. 30 8L30.
Weizen Dea.
Weizen Mai

Mais Dea .
Mais Mai . . . . . .

Schmalz Decbr. . ,

78-/4 78-/4 Schmalz Mai . . . . 10220
82-/s 82Vh

Pork Decbr . . . . . 16,-
63X 63% Pork Mai . . . . 16.47
66-z 6M

Rippen Decbr . . . 8M
1015 9.95 Rippen Mai . . 8.92

14.80
1&30

8ü2
8.82

b Hamburg , 31. December . 6.37 N. Rüben¬
zucker  L Produkt Basis 88 pCt. Rendement neue Usance
frei an Bord Hamburg, per December — , per Januar 6.57X,
per März 6.80—, per Mai 6.9734. per August 7.2ü1A, per Oe-
tober 7.40—. Ruhig. — Wetten Regen . — Kaffeemarkt ge¬
schlossen.

W Havre , 3L Decbr., 5.10 N. Kaflee.  San tos per
December — , per März 47.—. per Mai 47.75, per JuU
4825, per September 49.—. Unverändert . — Baum wo 11a
New -Oriean« disponible 55.75, Termin - Notirangen per De¬
cember 6325 —, per Januar 52.75—, per Mhr* 62.871/S, per
Mai 62.121/t, per August 62.12X, per September öLSÄi.
Behauptet

Paris . 31. Dea (W. B ) Talg  72 .—.
t Loudou , 31. December , 4.47 N. Schluß • Notirangen.

Kaffee.  Santo « per März 37 sh 9 d., per Mai 38 sh. 6 d.
— Rübenzucker  träge , per März 6 sin 6 d. per Mai
6 % sh. Jute  stetig , Schellac  fest , Pfeffer und
Hanf  ruhig

Liverpool , 30. Decbr. (W B.) Banmwollmarkt.
Tagebimport 62,000 Ballen . Umsatz 10,000 Ballen.

Amerikaner ruhig. Vw niedriger . 8urats unverändert.
Baumwolle per Juni -Juli 42%4.

lavw oo , J7. Dea 51. Dea iiiatunwollei. 17. Dea 31. Dea
Ufüoieiife DauiDwolle-Freisliste der Association der Baum«

i ö̂TQ moder.goocUair
, M good*
9 smooth tair «**
9 9 ffooü tair

-iUG. Broach good«

goouoiauA,
, Low middling
„ gooouuddL««
n middling taiic'dra&ni tau ••••••••

good tAir«»*«
Ueara dur ••••••••••

9 good tau •*♦•
î gypU&n tuown i&u

, good fair
9 good ••••

^orn roagü tau **«•••
• , good taii
. , ?ood . .
, « ane . . . .
„moder-roagUtair. ,

v Kotterda .il ) , 31. Deo , 6.11 N. Laut der heutigen
Aufnahme haben die holländischen Kaffee vor¬
rät  h e während November um 49.794 Ballen zugenommea
und umlassen jetzt 851,012 gegen 751,061 Ballen zu Anfang
December 1900.
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JelsgrapMsclie Dampfemacluiclitea
der Frankfurter Zeitung.

(Nachdruck ohneûelleoaugab » nickt goatattst)
Köret!entgehet Lloyd. Angenommen . Hambarg ;* in

Unez, .Kordemoy * in Antwerpen, .Weimar * in
Bremerhaven.

ISotterdamer Lloyd. Anvek m̂men „ArdJoerO * in Port
Said.

W asserstancis -NJ acHricLtten.
(Frivattolegramme der «Frankl Ztg.* — RacbclrneZ verboten .)

HoUbronn , 31. Dec Mrgns. Neckar 1̂ 4 ger. 046.
Hüningen , 31. Deo Mrgns. Khem 14S8 gest 041.
Straaabnrg . 31. Deo. Mrgns. Ehainsehianse 1.40 gef 04)1»
Lasterhorg 31 Dea Mrgna Rhein &se  get . 002.
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» Rückblicke auf das Börsenjahr 1901.
ffl . (Schluß .) *)

Der Wandel der Zeiten offenbatt sich nicht nur in
der eingetretenen Kursqntwerthung fast sämmtlicber
Dividenden paniere , er wird fast ebenso scharf durch die
auf dem Anlagemarkt  erfolgte Besserung illustrirt
On revient toujours ä ses premiers amours “, dieses

Wort kann auch auf den so lange Zeit vernachlässigt
gewesenen Markt für festverzinsliche Werthe mit Fug
und Recht angewandt werden . Schon im letzten Viertel
des Vorjahrs , als durch die erste scharfe Revision der
Aktienkurse dem Publikum empfindlich zur Erkenntniß
gebracht wurde , daß der Erwerb von Dividendenpapieren
zu Zeiten auch seine Gefahren hat , fing es an, sein Augen¬
merk dem lange Zeit als Aschenbrödel behandelten
Anlagemarkt wieder in stärkerem Maße zuzuwenden.
Die im Gefolge des Konjunkturumschwungs eingetretene
Verbilligung der Zinssätze batte ebenfalls dazu bei¬
getragen , den Anlagemarkt mehr in den Vordergrund zu
rücken , und nicht zuletzt die durch die Spielbasen¬
katastrophe verursachte Erschütterung des Pfandbrief¬
marktes . Im neuen Jahr hat die Abneigung gegen
den Aktienbesitz , sich noch bedeutend verstärkt
Die Zinssätze sind infolge des Daniederliegens von Handel
und Industrie weiter zurückgegangen . Das kam natürlich
dem Anlagemarkt ebenfalls zu statten , wenn auch nicht
in seinem ganzen Umfang , da ein Theil der freigeworde¬
nen Mittel, wie schon ausgeführt worden ist, im Ausland
Verwendung suchte und fand. Immerhin war die Nach¬
frage des anlagesuchenden Publikums auf dem Markt für
festverzinsliche Werthe eine durchweg sehr rege , in
erster Linie für deutsche und später für fremde Staats¬
fonds, daneben auch für Kommunalanleihen . Und da
nicht allzuviel neues Material kam . konnte sich eine
immerhin recht bemerkenswerthe Kurssteigerung heraus¬
bilden. Das ist um so erfreulicher , als im Ausland zum
Theil ein Rückgang der Anleihen sich vollzogen hat Der
Kurs der 2%proz. englischen Konsols , anfangs Januar d. J-
mit 975/ 16 notut , ermäßigte sich bis Mitte December auf
93%. Auch die 3proz. französische Rente konnte ihren
Kurs von IOI.tt  pCt . nicht ganz behaupten ; er sank bis
Ende December auf IOI.40, während Sproz. preußische
Konsuls in der gleichen Zeit ihren Werthstand von 87.M
auf 90. eo  pCt . erhöhten . Die ersten neuen Emissionen
im Anfang des Jahres wurden mit einer wahren
Gier verschlungen . Im vorigen Jahre mußten beispiels¬
weise von den JL  42 Mi». 3J4proz . Bayern , trotzdem
ihre erste Nehrung sich noch % pCt. niedriger stellte
als der schon 2 pCt. unter Tageskurs erfolgte Ueber-
nahmepreis betragen hatte , bei der endgültigen Auflös¬
ung der Syndikate die Konsorten JL  17 Mi», unverkauft
gebliebene Stücke in natura übernehmen ; diesmal konn¬
ten auf die weit größeren Beträge nur geringe Quoten
zugetheilt werden , und auch die Placirung vollzog sich
zumeist rasch und glatt . DieJLBOO  Mi » 3proz. Deutsche
Reicbsanleihe wurden elfmal überzeichnet . Auf eine JL  6
Mi», betragende 4üproz . Anleihe der Höchster Farb¬
werke sollen die Zeichnungen insgesammt JL  300 Mi»,
betragen haben ; auf eine 4proz . Anleihe der Stadt Halle
von JL  2 Mi» liefen nicht weniger als elf Offerten ein,
auf eine ebenfalls 4proz . Anleihe der Stadt Aschaffen¬
burg von nur JL  1 Mi», acht Offerten . Das sind wenige
Beispiele, aber sie zeigen, mit welchem Eifer man sich
auf derartige Anleihen warf Daß unter solchen Um¬
ständen die erzielten Begebungspreise recht gute waren , ist
selbstverständlich . Erst vor Kurzem konnte an dem von
der Stadt München erzielten Begebungspreis für JL  25 Mi».
4proz. Anleihe gezeigt werden , wie innerhalb kurzer Zeit
die Bewerthung gestiegen ist. Die in Rede stehende An¬
leihe erzielte 101.M pCt ., während für eine im Mai 1900,
also von etwa 1% Jahren begebene Anleihe mit gleicher
Verzinsung nur 98. gs  pCt . erlöst wurden , und auch für
einen im Mai d. J. begebenen Theilbetrag der Ueber-
nahmepreis sich nur auf pari stellte . Obgleich die Besserung
auf dem Anlagemarkt eine Reflexerscheinung der im
Uebngeneingeti etenen Verschlechterung ist, und demgemäß
mit deren Fortschreiten die Belebung auf dem bevorzugten
Gebiet noch hätte zunehmen ,müssen , konnte sich auch der
Anlagemaikt der herrschenden Mißstimmung nicht immer
ganz entziehen . Das trat am deutlichsten auf dem Markt für
heimische Staatsfonds  hervor , die trotz der Un¬
antastbarkeit ihrer Sicherung von der Rückwärtswelle
nicht ganz unberührt blieben . Als im Sommer der Zu¬
stand der Zerrüttung seinen Höhepunkt erreicht hatte,
da konnten auch die inländischen Fonds dem Anprall
nicht ganz Stand halten . Der Rückschlag wurde zwar
rasch wieder überwunden , immerhin waren die Verluste
zeitweilig relativ beträchtlich . Der Rückschlag erklärte
sich daraus , daß nach den Finanzkatastrophen das Aus¬
land mißtrauisch wurde und mit beträchtlichem Material
an den Markt kam, das nur zu weichenden Kursen Auf¬
nahme finden konnte . Daneben kam viel Material auch
von Geschäftsleuten an den Markt, die angesichts der
von Seiten der Banken erfolgten Kreditkündigungen ge-
nöthigt waren , neue Betriebsmittel durch Verkauf von
Effekten zu beschaffen , sowie von spekulirenden Kapita¬
listen zur Auffüllung ihrer Deckungsdepots . Die Steiger¬
ung des Kurswerthes ist natürlich von Einfluß auf die
R e n t a b i 111ä t ; sie verfolgte da der Zin. iuß im Ganzen
der gleiche geblieben war , sinkende Tendenz . So ist bei¬
spielsweise die Veizmsung der Spioz. Deutschen Reichs¬
anleihe von 3 45 pCt Mitte December r . J. bis Mitte Juni
ds. Js. aut 3.41 pCt gesunken und bis Mitte December
weiter auf 3 33  pCt ., die der 3%proz . Preußischen Gonsols
von 3.^ aul 3 M und 3. 47 pCt . In den übrigen Ländern
ist die Entwicklung auf dem Anlagemarkt eine zum Theil
abweichende gewesen . In Oesterreich - Ungarn
sind die Dinge so ziemlich beim Alten geblieben , doch
hat die über Deutschland hereingebrochene industrielle
Krise auch das Nachbarland nicht ganz unberührt ge¬
lassen , obgleich der vorausgegangene Aufschwung sich
dort nur in geringem Maße geltend gemacht hatte . Der
Nationalitätenbader in Oesterreich , lähmt jede Aktionskralt,
sehr zum Schaden der allgemeinen wie insbesondere der
wirtbschaftlichen Entwicklung des Landes . Als erfreu¬
liche Thatsacbe ist fast einzig zu verzeichnen , daß nach
langer Pause die Valutaregulirung wieder einen Schliff
vorwärts gekommen ist. in Italien  hat die Konsoii-
dirung der finanziellen Verhältnisse weiter gute Foit-
sebntte gemacht . Das äußerte sich vornehmlich in dem
starken Rückfluß von italienischen Werthen nach dem
Heimathland , in der Hauptsache herbeigeführt durch
Käufe desselben . Man schätzt den Betrag der im letzten Jahr
von Italien aufgenommenen Renten , Eisenbahn -Obligatio¬
nen und sonstigen Pi loritäten auf mehr als 100 Millionen
Lire Daneben macht sich die Besserung der finanziellen
Veitiältriisce auch in einem weiteren Rückgang des Gold¬
agios bemerkbar . Spanien  befindet sich noch immer
in einer Art Uebergangsstadium . Die Konsolidation seiner
finanziellen Verhältnisse ist noch keineswegs beendet , und
nur bedingt gefördert . Das Goldagio, das im Laufe der Jahre
eine ungewöhnliche Höhe erreichte , hat sich in derletztenZeit
wesentlich ermäßigt , nachdem die Regierung endlich an¬
erkannt hat, daß Maßregeln getroffen werden müssen,
um das Goldagio auf nicht allzuhohem Stande zu be¬
lassen . Eine Anleihe von der wiederholt die Rede war,
ist noch immer nicht definitiv zu Stande gekommen , aber
man spricht davon , daß schon in den ersten Monaten des
neuen Jahres wenigstens eine interne Anleihe geschaffen
werden soll. Portugal  scheint endlich daranzugehen,
mit seinen Auslandgläubigern , denen s. Zt willküiiich der
Zins verkürzt wurde , ein Arrangement zu vereinbaren,
nachdem die fianzösisbe Regierung sich der Angelegen¬
heit naciidiiickliciist angenommen hatte . Der vom portu
giesisclien Fuianziinnislei ausgearbeitete Plan findet aber,
soweit er bekannt gewoiden ist, nur wenig Zustimmung,
weil die Besitzet in den Zugeständnissen ke.n aus¬
reichendes Aequivilent sehen für die neuen Opfer, die
ihnen zugeiriutiiet werden Immeihin bt ginnt man jetzt
wenigstens ernsthafter zu unterhandeln . Die Türkei
befand sich zeitweise in dei bt kannten Fmanznoth . aus
der sie scliheialit ti durch eine von der Banque Ottomane
iiiieinomtnei e An eine befielt wurde , wohi aber
nur Ihr kuize Zeit , da man schon letzt wieder
nach neuem Kiedit Umschau hart Sehr zu statten kam
der Türkei die gute Ernte , die es der Regierung
erleichtert , ihren Verpflichtungen nachzukommen . Ruß¬
land  hat verschiedenfach versucht , eine neue große An¬
leihe aufzunehmen , wie s. Zt verlautete , auch mit Rück¬
sicht auf die infolge der ungünstiger gewordenen Han¬
delsbilanz gefährdete Goldwährung . Es fand aber wenig

*) Vgl. IL MgbL vom 25. und 28- December. *

Entgegenkommen , nicht einmal , in Frankreich . Die
einzige Transaktion beschränkt sieb auf die Ausgabe
von JL  32.45 Milt Südostbahn -Prioritäten und JL  35 .8g
Milt 4proz. Obligationen der Moskau-Kasan-Eisenbabn.
Die Auffüllung der Goldreserve wird sich erst ermög¬
lichen lassen, wenn das Anleihebedürfoiß , das in der
Schwebe bleibt seine Befriedigung gefunden haben wird.
Argentinien  verzeichnet in wirthschaftlicher Hinsicht
ein Jahr günstiger Entwicklung . Man batte dort gehofft,
durch eine Unifikation der Staatsschulden dem Lande
weitere Vortheile zu schaffen, doch scheiterte das Projekt
an parteipolitischen Rücksichten , und so bleibt es vorerst
beim Alten. Em in der letzten Zeit ausgebrochener poli¬
tischer Konflikt mit Chile brachte zeitweise Beunruhig¬
ung. doch darf eine friedliche Beilegung erhofft werden,
ln China  muß die nach Beendigung des Krieges wieder
eingetretene Ruhe allmählich auch auf die wirtbschaft-
lichen Verhältnisse des Landes wirken . Für die Besitzer
chinesischer Anleihen darf es als werthvoll hervorgehoben
werden , daß auch in den unruhigen Zeiten der Anleihe¬
dienst nicht gestockt hat . Durch die Erhöhung der Zölle
wird die Sicherung der alten Anleihen noch wesentlich
gesteigert , ebenso dadurch , daß die Kriegsentschädigungs-
Anleihe den bestehenden im Range nachsteht , sodaß
auch die Mächte vorläufig ein direktes Interesse daran
haben, daß China seinen Anleihedienst pünktlich aufrecht¬
erhält.

Die Bewegung der Kurse  bietet diesmal , ange¬
sichts der heftigen Erschütterungen , denen die Börse
ausgesetzt war , besonderes Interesse . Abgesehen von
den Anlagewerthen , die durchweg einige und zum Theil
sogar recht bemerkenswerthe Besserung aufzuweisen
haben , ergibt sich für die weitaus überwiegende Mehr¬
zahl der übrigen Werthe empfindlicher Kursverlust , ganz
besonders stark auf dem Bankenmarkt . Auf dem Kassa-
Industriemarkt sind die Verheerungen zum Theil noch
weit größer . Es haben aut dem Anlagemarkt gewonnen:
8%prnz. Reichsanleihe und Gonsols etwa 3% pCt„
sonstige deutsche Renten zum Theil Doch etwas mehr,
österreichische und ungarische Renten bis 1% pCt.,
Italiener bis 5 pCt., Portugiesen bis pCt , Spanier bis
8 pCt , Serben 4 pCt. Russen sind fast unverändert , da¬
gegen Türken lh  pCt , höher . Egypter haben bis 3 pCt.
gewonnen , wogegen Griechen etwa 2 pGL, Argentinier
bis 3% pCt. und Mexikaner 1 pCt verloren haben.
Analog den deutschen Staatsanleihen haben auch die
Provinz- und Kommunal -Obligatronen zumeist eine mehr¬
prozentige Besserung zu verzeichnen . Hypothekenbank-
Obligationen konnten sich im Ganzen gut behaupten;
gegen Jahresanfang ergibt sich vielfach noch ein kleiner
Gewinn, bei der Mecklenburgischen Hypotheken - und
Wechselbank und der Norddeutschen Grundkredit-
Bank in Gotha bis zu 8% pCt., bei der Sächsischen
Bodenkredit -Anstalt sogar bis zu 6 pCt. Dagegen haben
die Obligationen der Pommerseben Hypotheken -Aktren-
Bank etwa 8% pCt. eingebüßt , die der Deutschen Grund¬
schuldbank weiter 15 pCt. Auf dem Bankenmarkt haben,
verglichen mit dem Jahresanfang u. a. gewonnen : Reichs-
bank-Antheile 3% pCt., Diskonto-Kommandit -Antheile 2%
pCt , Deutsche Bank 4 pCt ., Hypothekenbank -Aktien bis
zu 10 pCt. Dagegen haben verloren : Kreditaktien 7pCt,
Dresdner Bank 18 pCt , Darnastädter Bank 6 pCt , Han¬
delsgesellschaft 8 pCt , Genossenschaftsbank ebenfalls
8 pCt., Bank für industrielle Unternehmungen 24 pCt,
Bayerische Bank 29 pCt , Breslauer Diskontobank 25pCt .,
Berliner Bank 22 pCt., Deutsche Effekten- und Wechsel¬
hank 15 pCt., Nationalbank für Deutschland 29 pCt.,
Pfälzische Bank 22 pCt., Rhein . Bank in Mülheim 46 pCt.,
Schaaffhausenscher Bankverein 14 pCt , Westdeutsche
Bank 21 pCt. Von deutschen Bahnen verloren : Braun¬
schweigische Landes -Eisenbahn 12 pCt., Lübeck -Büche-
ner 2 pCt , Pfälzische Maxbahn 4 pCt., Süddeutsche
Eisenbahn -Gesellschaft 22 pCt , Westdeutsche Eisenb .-
Ges. 28 pCt., Allgem. Lokal - und Straßenbahn 71 pCt
Dagegen haben gewonnen : Nürnberg -Fürther Straßen¬
bahn 12 pCt. Von fremden Bahnen sind Böhm . Nord¬
bahn 12 pCt. niedriger , Buschtehrader 29 pCt , Staats¬
bahn 3% pCt , Lombarden 7 pCt , Schweizerische
Nordostbahn und Italienische Mittelmeerbahn 6 pCt.
und Prince -Henri 25 pCt Dagegen haben gewonnen:
Gotthard 9 pCt., Anatolier 614 pCt . und Northern -Pacific
Vorzugsaktien 12 pCt. Von Scbifffahrtsaktien haben
Packet lahrt 24 pCt und Norddeutscher Lloyd 16 pCt. ein-
gebiißt . Auf dem Bergwerksgebiet ergibt sich ein Gewinn
nur tür folgende : Westeregeln (Vorz.-Akt.) 4 pCt . und
Concordia 16 pCt. ßoehumer sind fast unverändert , alle
andern dagegen niedriger : Buderus 9 pCt . Escbweiler.
Qelsenkircben und Lothringer je 6 pCt., Harpener und
Laura 7*4 pCt., Friedrichsbütte , fiibernia und Gber-
schlesische Eisen 15 pCt., Westeregeln St .-Aktien ) 19 pCt.
und Alpine Montan 22 pCt. Auf dem Kassa-Industrie¬
markte haben u. A. verloren von Elektrizitäts-
wertben : Pollak und Elektrizitäts - Anlagen Köln
25 Prozent , Labmeyer 82, Continentaie 88, Helios 58
und Scbuckert 68 pCt Weiter verloren von Brauereien:
Verein. Stuttgart -Tübinger 80 pCL, Brauhaus Nürn¬
berg 31 pCt., Kalker Brauerei 36 pCt , Sonne
11 pCt. und Kempff 10 pCt. Bei allen Uehrigen ist der
Verlust geringer . Mainzer Aktienbrauerei konnte 15 pCt
anziehen . Auf dem Markt für chemische Werthe wurden
übet wiegend Steigerungen erzielt . Es gewannen : Badische
Anilin 10 pCt., Braubach 20 pCt , Scbeideanstalt 14 pCt.,
Höchster Farbwerke 4 pCt., Verein. Chemische Mann¬
heim 11 pCt ; dagegen büßten ein : Griesheim 34 pCt,
Farbwerke Mülheim 15 pCt., Verein. Ultramarin 7 pCt.
Von Maschinenfabriken etc. hat nur Kleyer sich behauptet,
während u. A. verloren haben : Motoren Oberursel 14pCt .,
Gntzner 17 pCt , Karlsruher Maschinen 20 pCt., Dürkopp
23 pCt., Wittener Stahlröhren 25 pCt., Armaturen Klein
sowie Faber & Schleicher je 28 pCt , Guttsmann und
Gasmotoren Deutz je 38 pCt. Von sonstigen starken Ver¬
änderungen erwähnen wir noch folgende : Es verloren:
Aschaffenburger Maschinenpapier 40 pCt., Hoch - und
Tiefbauten 88 pCt., Cementwerk Heidelberg 28 pC%
Karlstadt 26 pCt., Cementwerk Lothringen 32 pCt..
Emailirrwerk Ullrich 28 pCt , Gelsenkirchener Gußstabl
44 pCt., Kirrweiler 38 pGt„ Niederrheinische Leder 22 pCt,
Seriindustrie Wolff 25 pCt., Hubbe 85 pCt., Deutsche
Verlagsanstalt 38 pCt und Zellstoff Dresden 58 pCt. Da¬
gegen haben gewonnen : Badische Uhren 13 pCt. und
Waghäusel 9 pCt. Die nachstehende erste Tabelle zeigt
die Kursbewegung an dem Beispiel einer Reihe von Pa¬
pieren . Der 1. April bezeichnet etwa den Höhepunkt des
Jahres ; der 25. Juni ist der Katastiophentag der Leipziger
Bank, der 26. September bedeutet etwa den Tiefpunkt in
dem Niedergang.
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Die zweite Tabelle bringt für eine Reihe von Werthen
die Jahresschlufi - Kurse der letzten Jahre.
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139- 0
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136*o
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164*0
101
101*o
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100.70
90*o

lOl-io
99*o

lOO-io
99-70
77-50
27.10
42.10

lOO-io
101*o
108*o
98-10
79
69

216
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Das Jahr 1901 ist zur Neige gegangen . Was das neue
Jahr bringen wird, Niemand kann es wissen . Aber als
ob mit der Caesur , die wir mit der Eintheilung in Monate
und Jahre in dem ewigen Strom der Zeit andeuten , auch
in der Kette der Geschehnisse notbwendig ein Wandel
sieb vollziehen müsse, erhoffen die Herzen beim Beginn
eines neuen Zeitabschnittes eine Besserung in den Ver¬
hältnissen , die von ihnen als drückend empfunden werden.
Das gilt ganz besonders auch im Hinblick auf das jetzt
beginnende Jahr . Das alle hat , wie wir gesehen haben,
auf wirtschaftlichem Gebiet wenig Erfreuliches gezeitigt
Da erscheint es begreiflich, wenn der Wunsch rege wird,
das neue Jahr möge eine gründliche Besserung bringen
und dieser Wunsch sogar zur Erwartung sich verdichtet
Aber grade auf wirthschaftlicbem Gebiet sind Hie Fäden
so mannigfach verschlungen , die richtunggebenden Ver¬
hältnisse so tausendfachen Einflüssen unterworfen , daß
an dieser Vielgestaltigkeit und Wandelbarkeit alle Vor¬
aussage scheitern muß . Je universeller unsere Be¬
ziehungen sich gestalten , je weltumfassender die Auf¬
gaben, die uns gestellt werden , um so mehr schwindet
die Möglichkeit, von dem was draußen vorgeht , sich zu
emanzipiren . Ein Ausblick auf das neue
Jahr  kann darum auch nur die bescheidene Aufgabe
sich stellen, die augenblicklich übersehbaren Faktoren in
ihrer Tragweite für das Wirtschaftsleben und speziell
f"r die Börse zu würdigen und dabei zu prüfen , inwie¬
weit sie einer günstigen Gestaltung förderlich sind oder
nicht Auf rein politischem Gebiet liegt kaum etwas
vor, wovon für eine ruhige Entwicklung zu fürchten
wäre . Der Krieg in Südafrika ist zwar immer noch
Dicht beendet, aber das Wirtschaftsleben der europäi¬
schen Staaten wird doch weit weniger mehr davon berührt
als noch im vorigen Jahre , zumal die so lange Zeit voll¬
ständig zum Stillstand gekommene Goldmiuen - Industrie
v> der in größerem Maße aufgenommen werden soll.
Weit wichtiger jedoch als die Wiederaufnahme des süd¬
afrikanischen Goldbergbaues ist für uns in Deutschland
vorerst die Frage der Börsenreform und der Handels¬
politik. Mit diesen beiden gesetzgeberischen Aktionen
haben Regierung und Parlament es in der Hand,
für die nächsten Jahre der wirtbschaftlichen Ent¬
wicklung Deutschlands bis zu einem gewissen Grad
die Wege zu weisen. Zunächst die Revision des Börsen¬
gesetzes ! Daß die dem Bundesrath zugegangene Novelle
die Forderung einer gründlichen Reform nur zu sehr
geringem Theil erfüllt , ist schon ausgeführt worden;
aber selbst das Wenige, was sie an Zugeständnissen
macht , würde gegenüber dem seitherigen Zustand als
fühlbare Erleichterung empfunden werden und dem
Börsenverkehr , damit aber auch dem gesammten Er¬
werbsleben , zu Gute kommen . Die Aussicht auf das
Zustandekommen der Reform hat denn auch in der
letzten Zeit die Börse mit einer gewissen Zuversicht er¬
füllt Nicht minder ist sie durch die in der Eisenindustrie
hervorgetretenen Anzeichen einer geringen Besserung in
hoffnungsvollere Stimmung versetzt worden . Ob diese
Besserung weitere Fortschritte machen wird und in
welchem Maße, das hängt neben der Gestaltung des
heimischen Bedarfs namentlich auch davon ab, wie in den
fremden Industrieländern , besonders aber in den Verein.
Staaten ,die Verhältnisse sieb gestalten . Eine starke Abnahme
des Verbrauchs in der Union würde zur Folge haben,
daß ein erheblicher Theil ihrer in den letzten Jahren ins
Riesenhafte gesteigerten Produktion auf den Weltmarkt
geschleudert und dort der Wettbewerb aut ’s Aeußerste
verschärft würde . Neben der Gestaltung des amerikani¬
schen Wettbewerbs wird die wirtschaftliche Entwickel¬
ung Deutschlands in erster Linie davon abhängen , welche
Wege unsere Handelspolitik einschlägt . Ein rücksichts¬
loser Sieg der agrarischen Mächte würde zweifellos un¬
sere Position auf dem Weltmarkt , auf den wir nun ein¬
mal angewiesen sind, auf ’s Aeußerste erschweren und
damit unsere wirtschaftliche und auch politische Macht¬
stellung schädigen . In maßgebenden Kreisen ist man
sich dieser Gefahr offenbar auch bewußt , aber es fehlt
die Widerstandsfähigkeit gegenüber dem ungestümen
Drängen der agrarischen Begebrhöbkeit . Man kann im
Interesse unserer gesammten Entwicklung nur wünschen,
daß diese Rückwärtswelle vorüDergehen möge, ohne
dauernd schwere Nachthelle zu hinter lassen.

J . Polilitr . tkt .-deit .. Köln , Nach dem Geschäfts¬
bericht tür 1900/01 bat sich erst in der zweiten Hälfte des
Berichtsjahres eine Abnahme der Bestellungen bemerkbar
gemacht, da besonders das Inland mit der Ausführung von
Nenanlagen zögert. Der Umsatz betrug JL  Los Mill. gegen
JL  2 .55 Mill. im Vorjahre; doch sind infolge der Gescbäfts-
ausdebnnng auch die Unkosten gewachsen. Bei der neuen

'Fabrik für Enenkoni-truktionen in Brühl konnte wegen
Terminüberschreitungen einzelner Lieferanten der Betrieb
erst im Jnli d. J. langsam angenommen werden. Der
Bruttogewinn beträgt emscbl JL  13,416 (i V. JL  10,153t Vor¬
trag JL  811225 (JL  769 578). wogegen die Unkosten JL,  475,187
(JL  434,729), Abschreibungen aut die Anlagen JL  90,500
(JL  88,577) und auf Effekten JL,  10,045 (M  3718) erforderten,
sodaß ein Reingewinn von JL,  235,493 (JL  242 556) verbleibt.
Davon werden der Reserve JL  11,107 JL  11,620). dem Disposi¬
tionsfonds JL  10000 (JL  25,000) und einem Delkrederefonds

25.000(0) überwiesen, JL  10,000 (0) als Reserve für die
Düsseldorfer Ausstellung und JL,  33 .875 (JL  42 .519) als
Tantiemen verwandt und JL 120,000 (JL  150,000) als
Dividende von 8 pCt (10 pCt ) vertheilt , wonach
JL.  25,511 (JL  13,416) für neue Rechnung bleiben. Die An-
lagewertbe naben um JÜ  494,,49 zugenommen, wovon
JL  351,167 auf die Fabrikanlage i» Brühl entfalten . Die lau¬
tenden Verpflichtungen der Gesellschaft sind im Berichts¬
jahre von JL  l *i Mi», auf den relativ hohen Betrag von
JL  1 so Mi», gestiegen, wogegen in Baar, Wechseln und Effek¬
ten JL 125,234(i V. JL  42 531) und in Vorräthen JL,  748,168
UL  633,163’ vorhanden waren und bei Debitoren JL  I .37 MilL
(JL  l *s Mill.lausstanden . Die Anlagen figuriren mit JL  l. tt
MilL in der Bilanz. Die Reserve enthielt bei Schlaff des Ge¬
schäftsjahres JL  18,810. der Dispositionsfonds JL  25,000 bei
JL  l .y> Mill. Grundkapital. Bei der Gesellschaft- haben sich
die Folgen der Krisis, in der sich die Industrie gegenwärtig
befindet, dadurch bemerkbar gemacht, daß letztere weniger
als bisher zur Ausführung von Transportanlagen hinneigt;
doch zeige sich dies im ausländischen Geschäft weniger als
im Inland Die Werke seien vorläufig gut beschäftigt ; die
am 1. Juli d. J. vorliegenden und im ersten Vierteljahr des
neuen Geschäftsjahres hinzugekommenen Aufträge beliefen
sich auf JL  Ist Mi»  gegen JL  2 .^ Mi», im Vorjahre und
JL  1.88 Mi» vor zwei Jahren.

Walt . Akkamnlatorenwerke , Aktien - ties . ,
tterlin . Im Anschluß an unsere telegraphischen Mittbeit-
ungeu über die Ergeiiniss-e ,n 1900/01 erwähnen wir au- dem
Geschäftsberichte, daß der Umsatz weiter von JL  497,670 auf
JL  525,731 gestiegen ist obwohl die Lieferungen an die Berlin
Charlottenbuiger Straßenbahn auf JL  112,859(i V. JL 224.C00)
zorückgegai.gen sind Die Verwendung der Trockenakkumu¬
tatoren zn Personen- nnd Schleppbooten habe sich voll be¬
währt, auch erfreue sich die neuemgericbtete Mashinenbau-
Abtheilung reichlicher Bestellungen seitens der benachbarten
Fabriken und Ziegeleien. Der verlustreiche Vertrag mit der
Berlin-Charlottenburger Straßenbahn , für welche die Gesell¬
schaft im Berichtsjahr nur noch die Akkumulatoren der klei¬
nen Wagen in Stand zn halten hatte , wurde znm 1. October
1901 gänzlich aufgelöst und der entstandene Vertust abge¬
schrieben. Ferner sind der Gesellschaft empfindliche, eben¬
falls abgeschriebene Verluste aus dem Konkurs Kummer-
Dresden erwachsen, mit welchem Unternehmen sie gemein-

den Württembergischen Staatsbahnen tür den Vollbahn¬

betrieb Akkumulatoren geliefert hatte . Dadurch sind übri¬
gens auch die Nachbestellungen in’a Stocken gerathen . Das
Fahrzeug-Konto zeigt einen Zugang von JL  72.309 für Akku-
mnlatorenschiffe zn Demonstrationszwecken. Auf das Patent¬
konto von JL  400,000 werden diesmal JL  328.379 fi. V. JL  50,000)
abgesetzt, ferner gelangen JL  69,914 (JL  4(1280) auf die An¬
lagen zur Abschreibung. Danach ergibt sich der bereits ge¬
meldete Betriebsverlust von JL  709,090 und eine Erhöhung
der Unterbilanz auf JL  1,250,000 bei insgesammt JL  I .50 Milt
Aktienkapital . Die jetzigen Sanirungsvorschläge worden
bereits mitgetbeilt

WttrUcmbergiscti » Uohenzollern ’setae
BrauerelgesellsebaU , Stuttgart . Die General¬
versammlung beschloß trotz des geringeren Bierabsatzes und
Betriebsergebnisses die von der Verwaltung vorgeschlagene
Ausschüttung der seit 1887/88 regelmäßig in gleicher Höhe
gezahlten Dividende von 10 pCt

Deutsch -Amerikanische JLack - nn «l Firniss«
Werke Degenhardt A Knoche Akt . - Des . .
Hamm i . W. Bei JL  105 Mill. Aktienkapital wurden ia
1900/01 nach JL  39,561 Abschreibungen JL  122,698 Reingewinn
erzielt, woraus JL  94.500 als Dividende von 9 pCt. vertheilt
und JL  2989 vorgetragen werden.

Rheinische Webstnhllabrik Akt . - Ges . ,
Dülken . Diese Gesellschaft, die in 1896/99 wegen Mark
175,705 Unterbilanz ihr Aktienkapital von JL  800,000 auf
,JL  600,000 herabsetzte und in 1899/1900 aufs Neue einen Ver-
lnstsaldo von JL  3057 anfwies, erzielte im abgelaufenen Jabre
nicht einmal einen Ueberschuß auf Waarenkonto , sondern
erlitt auf denselben vielmehr einen Verlast von JL  15,228,
sodaß sich nach JL  110,065 Unkosten nnd JL  27,613 Ab¬
schreibungen die ans dem Vorjahr übernommene Unterbilan*
auf JL  156,963 erhöht.

■UlATi
Empfohlen •’on den ersten mediciriilcheri Autoritäten urr Bereitung

natürlicher Jodbäder im Hause.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 1

RECISTt*C9TlUacMARK

Warnung
The Continental Bodega

Company ist mit ihren 139
Filialen u Special-Filialen die
lerste Original - . Bodega* auf'
dem Contiuent ! Dieselbe
ist nicht zu verwechseln mit
anderen Geschäften, welche
sich den lediglich durch dis
Leistungen der The Conti«
nentai Bodega Company zu
Popularität und Ansehen ge¬
langten Namen »Bodega **
mit fast gleicher und daher
leicht zu verwech¬
selnder Firmenbezeich¬
nung augeeignet haben . 79574

139 Ftlalen aia Special-Filialen an alle« .rössaren Pläne« les ContiEeit«.

Original-Bodega
etablirt 1879.

Schniidt -ßumpfNaclif . , FrG“ “ ü‘^ t1̂ M*
Vornehme Wohn rings - Einrichtungen.

MP* 74 Neue fläainzerstraase n. Jnnghofstr.
33691

Wirksamstes
Arsen-Eisen-Wasser

gegen Blntaramtli,
Frauenkrankheiten,Nerven - nnd Haut¬

krankheiten etc.
Zu haben in allen Sineralwasserbandlungen, Apotheken und Droaerien. 11

^7 Unübertroffen zur Erhaltung
einer schonen Haut ! f.Wirf*SohmKarisrüh

87991

Caurl Ab  ConttAP Möbel and Oecorationen
ooyu Ot * öaUHcrj Kunstgew. Etabl .LFange«
FmnkttMrt » . ft . . 77 Nene Mainzerstraße 29220

IjOSTERTAG" :Kassenschränke.Aalen
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Württemberg.

70634

Mein Bureau befindet sich vom1. Januar 1903 ab

Junghofstrasse 24 , ÄbfnL
Frankfurt a. M., 28. December KOI. 81384

Dr . JLudwi ^ Bruck,
Rechtsanwalt.

Werthelmer Steinweg8, Niederlage der k. k. Hof-Hut-Fabrik
J. H. Ita in Wien: Elegante Modefilzhüte. 8597

Johanna Bauen
Jakob Rosenfelder

Verlobte . E3166
Beaaheim a/Berr Strasse,

Neujahr 1902.

Clara JLewiaon

Carl Hermann

Verlobte.
Frankfurt a. M. Hamburg.

Gerolzhofeu.

V 50041 j

Ihre Vermählung zeigen an
Mariano  v . Bary

Elsie  v . Bary
sei. Andreae.

Antwerpen , 28. December 190L 45511

L

Statt jeder besonderen Anzeige
Heute Nachmittag entschlief sanft nnser innigst-

geliebter Vater, Schwiegervater, Großvater und
Urgroßvater

Herr

Meyer Trier
im 90 Lebensjahre.

Berlin , den 29. December 1901. 45503
Voss-Str. 17.

Im Hamen der Hinterbliebenen:
Laura Schlesinger -Trier.
Paula u. Louis Grünebaum.
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fine erste Kraft
mit gründlichen

umfassend en
Kenutmffen der

Textilbranche
für die £ inkaal §>
Abtheilung eiues
grosse n Wan deis
hanses gesucht. Es
volle« sich«ur wirklich
befähigte Herren, die
über gute llmgangs-
formeu «ud gediegene
Eprachkenntuiffe der-
füge» «ud au umsich¬
tiges »ud zielbewußtes
Arbeite« gewöhut sind,
Melde«. Der Paste« ist
gut salärirt und
bietet bei eutsprechendeu
L-eistuugeu Lebens¬
stellung . Ausführ¬
liche Augebote unter
45313 an die Spedition
dieses Blattes erbeten.

Wer GNU« lucht , verl. du . Neue
Vakanzenpost" Franksnrt a . M.

E3108

Suche die Leitungv.Thongrnbe«(ober-od. unterirdisch. Ausbau)
au übernehmen. Off. u. 45382 Exv.

Bankfach.
Tüchtiger Kommis , der schon

längere Zeit i» der Bankbrauche
thätig und militärfrei ist. wird
für ein gröberes Bankgeschäft Süd»
deutfchlands zu möglichst sofor¬
tigem Eintritt gesucht. Offerten
mit Gehaltsansprüchm unter 45232
au die Erved. d. Bl . zu richten.
qa . . . schnellund billigst

Wkt Stellung
sind. will, verlang« per Postkarte die
DeutfcheLrkeujen-Pest iuLtzlingeu.

50037

Stellenvermittelung
(toßraftti ) s. Prinzipale u. Mtgl.
b . Berband deutscher Handlungs-
aebAsen zu Leipzig. Die Berb.»
Blättrx , gr. Ans «. JL 2.50 viertel).,
dringen wöchentl. 2 Listen m. ,e
800 off. kausm. Stellen . 70078
Geschäftsstelle Frankfurt a. M

Aller heiligenfir . 53
Stell « «« lucht, verlange d
Postk. umsonst Prospekt von

Stelle » - ErwervS - Ä«,einer.
Berlin 88 . 45103

Für eine arötzere Asphalt¬
fabrik wird für die

leitende Stellung
eine

erste Kraft
gesucht.

Ingenieure und Fachleute, die an
selbstständiges Arbeiten gewöhnt
und mit dem Straßenbau vertraut
sind, wollen?ihre Bewerbung unter
88996 an die EM. d. Bl . richten.

Dine süddeutsche
Baumwoll-

Buntweberei
sucht

zum baldigen Eintritt
einen repr &«entabien
jungen Mann tob SS
bis 34 Jahren ans
guter israelitischer
Familie . — Derselbe
hätte neben der Reise«
thätigkeit bei Abwe¬
senheit d . Chefs diesen
zu Hanse zn vertreten.
Hei Fleiss , Einsicht n.
Tüchtigkeit Lebens¬
stellung in sicherer
Aussicht . Geil . Ange¬
bote unter Beischluss
der Photographie und
genauer Mittheilung
der bisherigen Thätig-
keit befördert unter
8. E. 9130 Rud . Messe,
Stuttgart . 50034

Imgkm
forefponknt,

welcher in der deutschen, fran¬
zösische« u. englische« Sprache
slott correspoudnenkann u. gute
Kennimfse in der span. Sprache
besitzt, von einem Fabrikgeschält der
techn. Branche in Frankfurt a. M.
zum sofortige « Eintritt gesucht.
Offerten mit Angabe der Gebalts¬
ansprüche erbeten unter 45461 an
die Exv. d. Bl ._
M Direktor,
> Buchhalter,
I Geschäftsleiter . Kommis»
' « eisende, Verkäufer

wsucht Inter « . rsrn.S1elle« bur..
._ Z-il 24 L 90042

Prokurist gesicht
für eine der grüßlen Spiegelglas-
Handlungen Deutschlands. Ver¬
langt wird gesetztes Atter, griindl.
Kenntnis der franzöf . Sprache
in Wort und Schrift » absolute
Sicherheit in Buchführung und
Korresp, . wwie best« Empfeh¬
lungen . Branchekenntniffe unbe¬
dingt erforderlich. Angebote unt.
T 3 1880 an Haasenstein »
Bögler A .-G., Köln . 900l9

Für eine

Erg,
wird ein

erfahrenerKaufmann
zur Leitung einer Fi¬
liale gefacht. Reflektirt
wird vvr auf einen her¬
vorragend fleißigen, ziel-

bewutzlen Arbeiter,
flotten Acquisiteur und
Organisator,der gewandt
im Veriehr mit dem
Publikum ist. vorzügl.
Sprachkeuntuiffe und
Erfahrung m der
Lebeusmittel- Brauche
besitzt. Es ist demselben
Gelegenheit geboten,bei
großer Tüchtigkeit sich
elue sichere, bestdotirte
Lebensstellung zu ter-
schaffe». Bewerbungen
mit auosüi.rUchrr An¬
gabe feilheriger Tiatig
keit»uter an die
Expedirioud. Bl.

stöilg» Kaufmann,
welcher Kenntnisse

im Papier - oder
Hruckerelfack be¬
sitzt , zu ui baldigen
Pintritt gesucht.

Gell . Bewerbun¬
gen unter Angabe
der seitherigen Tbä-
tigkeit und der Ge¬

halts - Ansprüche
nebst Zeugniss - Ab¬
schriften erbeten.

Lechleder & Stroh
Hanau a. M.

45447

Erstes Berliner
Haus sucht

gewoMku
ConchMeotni,

der die englische,
sranzöstsche » nd
möglichst auch ita¬
lienische Sprache
beherrscht u. slott
stenographirt.

Herren aus der
Tertilbranche nnd

Maschinenschrei-
ber bevorzugt.

Stellung hoch sa-
lairirt u. dauernd.
Ausführliche An¬

gebote unt . 45311
an die CLP. d.
erbeten.

Ein größeres Fabrikgcschäft be¬
absichtigt aus Grund der jetzigen
Konjunlturen neue, grundlegende
Bilanz aufznstellen und sucht zur
Beihilfe tüchtigen Fachmann. Nur
erste Kräfte, die in diesen Arbeiten
durchaus erfahren sind u. Erfolge
aafweiien können, wollen sich unter
Aufgabe von Referenzen meiden.
Off, unt . 45344 an die Erv .d. Bl.

Rankiucti.
Der Oberbuchhalter nnd

Vertreter der Chefs eines
bedeutenden Bankhauses
wuscht sich per 1. April
oder später zu verändern.
Suchender istselbständjge,
onerraüdllcheArbeltskraft,
firm ln allen Sparten des
Bankgeschäfts , sämmtl.
Systemen der Buchführ¬
ung nebst Aufstclluag von
(jeneralbllanzen etc ., ge¬
wandt im Verkehr mit der
Kundschaft nnd besitzt
ausserdem gateKenntnisse
der engl ., frnnz . n. ltal.
Sprache . Cantion kann ge¬
stellt werden . Gefl. Off.
snb A. K. 109 an die Her¬
ren Hjasenstein & Vogler
A.-G., Frankfurt a . Bl. zar
Weiterbeförderung erbet.

S3E3BBHHBE3BBn
9003<>

Alteisen-u.Metallbranche.
tton .oiS , langjährig in erstem

Hamburger Hause thätrg, mit ge¬
nauen Branche- und guten Sprach-
kenutnisieu, wünscht sich zu ver¬
ändern.

Ausland bevorzugt.
Allererste Reserenzen.
Offerten unter 45477 an die

Erved. d. Bt,

Buchhalter,
Vers, im Abschluß, übernimmt alle
Arbeiten. Off, u . E3179 a. d. Exv.Eisen&Metalle

Jgr . Mann , Jsr .. 2l I . cklt.
militärfr ., sucht Stellung in obiger
Branche. Off. unter 45448 an die
Erved. d. Bl.

«awCman «. 26 I . alt , bat Hol¬
land. Nord-, Süd - West- u Mittel¬
deutschland sowie Hansastädte mit
vorzürl . Erfolgen für gröbere Ee-
mentwecte bereist, sucht per sofort
BertrauenSstellnng oder größeren
Bertretnngsdezirkfür leistungs¬
fähige Eementfabrik . Off. unter
Äkr. 45465 an d. Erped . d. Bl.

Wemfachmann
mit großer Eigenkundschoft sucht
Engagement. Offerten unt . G. 99
an die gitialc d. Bl ., Mai « ,.

45360

Wankbranche.
Der Prokurist eines Prov .-Bank-

aoch- allerersten Ranges wnn 'cht
Nch zu verändere u. wcht ander-
weitrg Prokuristen- oder Dncitor-
ftelle. Derselbe ist änderst lüchtiger
Bank'achmann.. der das B .ui!-
geiLü!! in allen keinen Sparten
üii’ä Gena.itfle tenul und durch¬
aus routinirt im Verkehr mit dem
Publikum. Off. «. 3tr . 45440 au
die Erved. d. Bl.

SisMMk Februar ftcht
tüchtiger Kfm., eugl. s.
ftanr. im Auslände er-
lerat, Ausijitfßclie.

Gest. Offerten unter E3022 an
die Exp, ds Bl.

Auskunfteien
des In - und Auslands cwpf. fick
tücht. Eorresvond. für hies. Platz
und Umgegend. Off. u. E3149 an
die Erved. d. Bl .

Kmmic»!
in in jeder Beziehung leistungs¬

fähiger Fachmann. Mitte Dreißiger,
technisch sowie kaujmännisch her¬
vorragend tüchtig, sucht

Direttorstelle.
Gest. Offerte» unter Chiffre

M I 2008 an 8 . L. Daube &
8 ».. München erbeten. 4200tWeinreisender

gesucht
für eingeiübrte Tour von einem
der ersten rheinischen Wein-
bäuser per bald oder später
Bevorzugt werden Herren , die.
Erfolge nachweisen können.
Gefl. aasfafarl . Offerten unter
T. N. 993 an Haasenstein u.
Vogler A.-G^ Wiesbaden.

88978

Spanien.
Ein erstes Exporthaus der

Textil - und
Mercerie brauche,
seit Jahren in Spanien gut ein¬
geführt , sucht einen tüchtigenReisenden.
Nur solche Bewerber werden
berücksichtigt , die bereits in
gleicher Branche daselbst ge¬
reist haben u. Ia . Referenzen
vorlegen . Gefl. Offerten mit
GehaTtsanspr . an RudoliMosse , Berlin SW . unter
J F 0710 . 50018

AI«

Stadtreisender
und zum Besuche
der Umgegend wird
gegen hohen Behalt
tücht . junger Mann
aus der

Manufaktur- oder
Wollwaaren- Branche

gesucht , der ähn¬
lichen Posten be¬

reits mit Erfolg
innehatte . Oft . unt.
45441 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Tüchtig . , jüngerer

Reisender,
welcher bereits mit
Erfolg dieSpengler-

nnd lustallateur-
Knndschaft Süd - n.
Mitteldeutschlands
besucht hat und

Kenntnisse in der
W erkzengbranche
besitzt , von einem
Werkzeug - ^ Werk¬
zeugmaschinen - Ge¬
schäft gesucht . Off.
mitPhotogr ., Leng
nissen , Uebenslanf,
Gehalts - u . Spesen
ansprüchen unter

JÜTo. 45443 an die
Exped . d . Bl.

tüchtiger, solid, welcher schon mit
Erfolg gereist und dem es um
Lebensstellung ernst ist, sur einge
führte Tour von teiftungsf. Fran kk.
Firma gesucht, lttur Bewerb, mit
aussührl . Angab. werden derücksicht.
Off. unt . AR « 84 « an R « ».
Moste , Frankfurt a . M . 50042

Altreuommirte Theerproduk-
ten- « . Tachpapprnfabrik such«
für Rhetulau », Westfalen,
Hessen- Basta « , 8r »tzherzog-
tyum Hesten « ud Pfalz

tüchtigen
Reisenöen

per sofort oder bald . 90045
Alter »wische« 28 u . SV Jahr.

Angabe der bisherig. Thätigkeit u.
Kebattsaniprüche erforderlich. Gefl.
Offerten unter A S 11V an
Haasenstein & Vogler , A.-S

Frankfurt a. M.

Kerren-
Koiifectio».

Per 15. Febr. findet ein tüch¬
tiger junger Mann alS Ver¬
käufer « . Comptoirist Stellung.

Alfred GuggenheimL̂ir.
Konstanz . gLgzi

Für die Abthei¬
lung der Wolien - u.
Seidenstoffe suche
ich einen selbststän¬
digen , tüchtigen

Verkäufer.
Offerten mit Pho-

graphie u .Zeugniss-
abschriiten nebst

Angabe vonGehalts-
Ansprüehen erbet.

D. Jacobsohn,
Hannover.

90032

ZmAnser
Reisender
vorzüglicher Acauifiteur. rou-
timricr BeMuser . ausge¬
zeichneter Oigantsateur . recht
steißig.,,mit vieler Branche-
kenntniß, wünscht, gleichviel
ur weicher Branche, eutivre-
chendes Engagement. An¬
sprüche iehr bescheiden. Probe»
tour . Ia Res. u. Zeugnisse.
Antritt ev. sofort. Gefl. Off.
unter E3129 an die Exped.

Verkäufer
«ist»

Decorntenr
Ein tüchtiger junger Mann der

Garn-, Strumpf- &
Tricotageu-Branche

findet per sogleich oder sväter
gutes Engagement. 90005

Offerten mit Zeugniß-Abschriften
und Angabe der Gebaltsansprüche
find zu richten unter B 38 au
Haasenstein & Vogler , A .-8 .»

KarlSrnh «.
MNV 33M- n. HeiseartikeL:

Zur selbstständigen Leitung als

Lager-Chef
und Expedient

erste, brauchekundige Kraft per
L April ev. sofort

gesucht.
Hobes Salair und Lebensstellung.
Gefl. Offerten erbitte unter E3176
an die Expedition d. Bl.

Tüchtiger
Reisender,

27 Jahre alt , bei den Manufak-
tnristen Süddentschlands und
Schweiz gut eingeiührt . sucht
L-telluna ver sofort. Gefl. Offerten
unter 45500 an die Exped. d. Bt.
erbeten.

Reisestelle
gesicht.

Gewandter routinirter Reisender,
26 Jahre alt . Christ, militärsrn.
sprachkundig, der in der Garn-
und Posawentenbranche 4V* * Jahre
Deutschland, Oesterreich. Holland
und die Schweiz mit Erfolg bereift
bat und bei Waareahäu !er. Kurz-
waaren- und Tavisserie-Geschästen
bestens eingeiührt ist. sucht ver
sofort Engagement gleichviel welcher
Branche. E ». ist derselbe gewillt
stch unentgeltlich einzuardeiten .
Off, unter 45488 an die Expc d.

-Reisender
sucht per 1. April 1902 anderwei¬
tige Stellung . Suchender ist in«
Königreich u. Provinz Sachse« ,
vager « , Baden « . Württem¬
berg gut eingeführt . Off. unter
8 « 9247 durch Rndolf Most «.
Leipzig , erbeten. 50014

Für einen Kauf-
mannssoh «, dieöjähr.
Abiturient eines hu¬
manistischen Gymna¬
siums , wird in einem
größeren Export - Ge¬
schäfte per sofort eineVolontairstelle

gesucht.
Offerten unter 45438
an die Exped . d. SH

ZZank-
Wertretung.
Erstes Londoner (Inside)

Brockeryaus lucht cvcnt. ein«
tüchtige Banlftrma in Köln
sowie Stuttgart als Vertreter.
Rur prima Referenzen und
Beziehungen zn den ersten
Bankkreisen finde« Berüekfich-
ligung . cff . unter « 311» an
dt« Expedition d. Bl.

Gesucht
per 15 . Januar 1903
eine erste Kraft,
Modistin.

Derselben ist Gelegenheit ge¬
boten. das Geschäft(febr rentabel)
per bald aus eigene Rechnung zu
günstigen Bedingungen zu über-
uebmen. Offerten unter 45501 au
die Erved. d. Bt.

Israelit. Mädchen,
18 Jahre , bessere Schulbildung , im
Nähen bewanberr, sucht Stellung
zu Ktndem oder einzelner Dame.
Off, u 45375 an die Exv. d. Bl.

Erzieherin
(evang.) zu 2 Kindern von 9 und
ll Jahre » gesucht. Gefl. Offerten
unter A U litt an Haasenstein
LBögler A.-S .«Frankfurt a -R.

92044

Eine gebildete gejch. Frau 30er
Jahre . Wünscht mit einem deff.ren
Henn beh. Ede in Eorrejponoenz
zu treten . Dieselbe würde auch die
Stelle als

Aaushälterin
bei einem beffercn Herrn vertreten.
Off. u. 45417 an die Exv. d. Bt.

Eine tüchtige, seminaristisch
gebildeteInstitutslehrerin
wird bei hohem Gehalte gesucht.
Off, unter 45516 an die Exved.

Eine mit den Geschästsvertzält-
niffen gut vertraute Frau , die
durch Kranlheit ihres Mannes
veranlaßt i«. das gcmeinlchaftllch
betriebene Geschäft, weit zu um¬
fangreich. auMgeben . sucht gestützt
au» langjährige Erfahrung u. beste
Referenzen eine Frliate oder Ber-
tretuugen gaugdarer Artikel zu
übernehmen. Offerten unter 45181
a» hro Krv. h_ -HL

Lebensstellung bei
hohem Behalt

Pür ein feines
Costüme - Geschäft
ersten Banges , mit
nur feiner , sehr dif-
fieller Kundschaft,
wird eine erfahrene

Directrice
gesucht . Öleselbe
muss einen tadel¬
losen Schnitt be¬
sitzen und feinen
Geschmack türPan-
tasie nnd nament¬
lich anck Tailor-

made - Kleider
kaben . Anr wirk¬
lieh erste  Kräfte
wollen sieh melden
unter genauer An .
gäbe bisherigerThä-
tigkeit nebst Ge¬
haltsansprüchen.

Off . unt . T . 931II
an Haasenstein <&
Vogler , A . -G ., Han
BOVCP . 9C-0S3

oooooooooooooooooo
g Meinen Bekannten und Freunden 6

g die herzlichsten Glückwünscheg
5 zum Jahreswechsel! g
O Friedrich Giilcklich, O
Q Immobiliengeschäft . Q
o Brönnerstrafise 6. E3173 Q

Frankfurt a . M ., Ende Dezember 1901.oooooooooo oooooooo

Per sofort oder
zum 1. Februar
suche ich für meine
91äntel -& Costumes-
Abtheilung eine er¬
fahrene , tüchtige,
selbstständigeVerkäuferin
bei hohem Gehalt,
welche im Maass-
"nehineu , Anpro-
biren Abstecken
bewandert ist . 90035

D. Jacobsohn,
Hannover.

Gesucht für unser Damen-
koniection »« . Mannfaet .-
Geschäft per Febr . od. Diärzl tücht.
Verkäuferinnen

für Kleiderstoffe.1tücht.Verkäuferin
sür Tamemonsection.

1 gewandterDecorateur,
weicher grobe Fenster ge¬
schmackvoll deloriren kann.

Sockle, welche in größeren
Geickäften thätig waren, wer¬
den bevorzugt. Off. erd. mtt
Angabe der Gedaltsanspr.
u . Einsendung der Zeugnisie

Beschw. Alsberg,
90089 Mannkeiin.

Gebildete Dame , Wrttwc. aus
sehr guter iftaetit . Familie , sucht
Aerhältniffe Haider

passenden
Wirkungskreis,

ivo sie ihre vieieftigen Kenntniffe
verwerthen könMe. am liebsten zur
Führung eincs Haushattes u. Er¬
ziehung mutterloser Kinder, eveutl.
auch zur Leftung einer seinen
Pension. Gest. Offert, erb. unter
F ll I 8327 an Rndolf Most «.
Frankfurt a. M. _50023

Kleiner Saal des Saalbaues
7 . Januar Abends 7)4 Uhr

Oonesrt
von Fräulein E3178.

Katha Widmann
und Herrn

Maurice Kaufmann
Karten : Saal ä JL  4 , Gallerte

\JL  2 in den Muftkalienhandl. der
Herren C. A. Andrb , Steinweg
u. B . Firnbera , Schillerstr. 20.
8 » » 1 im Dr . Hoch ’schen

Couservatoriuin.

Montan den 6. Januar 1908»
Abends UyrrKlavier-Abend

des HerrnGennaro
König!. Hospianist

Ihrer Majestät der Königin-
Mutter von Italien,

Profestor der Blinden -Anftalt
in Neapel.

Der Conrert-Flüget von Julius
Dlüthner in Leipzig ist aus dem
Pianoiorte -Lager des Herrn Wilh.
M. Mäher , Frankfurt « . M .,
Oederweg 19.

Eintrittskarten:
Saal JLi —, Gallerte JL 2.— bei
B . Firnberg , Frankfurt a. M ..

Lchillerstraße 20. 45462

Kranrsurtcr Orpheum.
Heute Mittwoch den 1. Jan . 1902:

Ricieu -Monftrc -Programm.
»dRcnjatzrs-Feftvorstellnngenü
^Nachm . 4 Uhr u. Adds. 8 Uhr.^
Titi BnSkany I I .a et Do
Liederjärigerin j StraßeniängerEdward Dillet

mit seinen musik. Wunderbunden.
Sensatisnell ! Sensationell!

The great Henry French,
The Eessems

Phänomen, egutlibrist. Wunderact,
Rnstieana -Lnarlttt

Damen-Gesangs-Ensemble,
— Olga Biarda . Humoristin. —
Milth Eapev .Sporting « et(1arab
Boübtuthmgst mit Hundemeute),

The American Biograf
4ieue Bilder . 45513

RichardR.Pirna
Komme sofort nach

Zittau , alles geregelt.
Otto nnd Curt.

4551V

Herzlichste Glückwünsche
Jahreswechsel

alle« Bekannten . E3163

Familie Niemann, Frankfurt a. M.
»Stuttgarter Hof“, HausI. Ranges für Kaufleute.

Saal in Dr. Hooh’s
Conservatorium.

Freitag den 3. Januar 1908,
Abends 8 Uhr:

Oeclamatorisch- musikai.
Soiree

von 45460

Sophie König
unter gütiger Mitwirkung von
Fräulein Gisela Pahle «. Frau
Kann » Bertratn -Moran -Llde « ,
Kammersäugerin u. Herrn Theo¬
dor Bertram » Hos-Opernsäuger.

Am Klavier:
Herr Ehr . Gerh . Eckel.

Der Concertflügel von Rud . Ibach
«oh « in Barmen ist aus dem
Klavrer-Lager der Finna B - Firn¬

berg in Fmnlsirrt a. M.
Eintrittskarte « r Saal »nnmmo>
rirter Platz ä JL 5.— - Saal,
unnnmmerirter Platz tz JL  4;
Gallerte h ,JL 2 .- dZ v . Firm

berg» Schillerstraße 20.
r- —
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Allen meinen verehrten
Basten , Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel
ein herzliches

Prosit Neujahr!
Köln , 1. Januar 1902.
P. J. Thelen, Belgischer Hof.

50028

iXXXXXXXXXXTXXrrXTTTXrerTTTTTgTZXXXXTl

Hotel und Restaurant Oegenhardt
“•W * Lffentatza. « «in » Ä * .

Statt besonderer Gratulationskarten senden wir aus diesem Wege
allen Miseren Freunden, geehrten Gästen nnd Gönnern die
herzlichsten Glückwünsche zum neuen Jahr
mit de: Litte um semeres Wohlwollen.
90012 H. Degenhardt & Fra « .

Me besten Wünsche zum

Jahreswechsel
sendet seinen werthen Gästen und Freunden 90013

Cafe Central. F . Hanika.

Unseren werthen Gästen und liehen Freunden
wünschen wir zum Jahreswechsel viel Glück und
Segen. 88818

WilL Hupka&Frau, Leipzig.
Hötol de Pologne.

Hütet Rheinischer Hof, Oberwesel.
Dem Hochgeehrten Reisrpublikum zeige hiermit gam ergebenst an.

daß ich das Hotel . Rheinischer Hof ' Hierselbst käuflich erworben
und äutzerst angenehm emgerubter dabe.

Ats brsheriger Besitzer des Hotel Schmitz in Betzdorf a . d. Sieg
danke ich den Herren Reisenden bestens sür den mir stets gewordenen
sehr regen Besuch. Mein Bestreben wird es sein, auch in diesem Hotel
durch Berabretchung nur gnter Speisen « nd Gettifinkc den guten
Ruf zu bewahren, der mir bisher stets zuerkannt wurde.

Zum Jahreswechsel bringe meinen Freunden und Gönueru die
besten Wünsche hiermit zum Ausdruck.

Hochachtungsvoll 42002
Gerhard Schmitz,

Mitglied des Beibandes rciiender Krufleuie Deutschlands No. 12494.

♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Alien Bekannten uui lieben Gästen wünscht ein glück¬

liches Neues Jahr

Adolf Weber
Hobel und Pension Württembergs Hof

Bad Kissingen,
früherer Diractor Victoria hier,

43136  Louvre Mentone.

Alieu Bauteu uuU Herren,
mit denen ich die Ehre habe . in Bervindung zu flehen und ^
allen Denen , die sich durch meine Bermittluug verheiratdet,
havcn. zum Zadresweckselberzlicdm Glückwunsch! 50010 ,
Frau M - roaret « Bornüeiu . Berlin Weißenbnraerstr. 83.
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Grosser Saal des Saaibaues,
Mvankfuvi $*♦ M.

III . und IV . Abonnement -Concert
der

Meininger Hofkapelle.
Leitung : Generalmusikdirektor Fritz Steinbach.

IV . Concert.
Montag , den 13. Januar 190%

$ Uhr Abends.
III . Concert.

Populäres Concert mit ermäßigten
Eintrittspreiseu unter gest. Mil-
wirkmig des Planistcu Herrn

Otto Botz.
Lonntag , den 12. Jauuar 1902,

6'ii Uhr Abends.
Eintrittspreise : JL 3.—, JL

LLL50, -JL1 - .

Karten-Verkaus bei B » Fimbcr ^ f , Musikalien-
Handlung. Sä .Uerstraße 20. 45463

Eintrittspreise : JLS .—. JL ^ —,
JL 3.- , JL 2.50, JL 1.50.

uleinerSaal des Saalbaues
Samstag den 4. Januar 1902

■Abends VA Uhr:

з. Klavier-Abend
Conrad Anserge.

Der Concertflügel von CL Bech
stein isb aus dem Pianoiorte-
lager derHerren L.Lichteustein

и. Co., Zeil 69,1. hier.
Eintrittskarten : Saal 4 JL,

Gallerie 2 JL  bei B. Firnberg.
Schillerstr . 20. 45461

Unseren geehrten Gästen
und Kollegen

pt bestell Mölsche
zum

«e«r«Iihrr!
6. önesinger&Frau,

Rötel Krefelder Rot.
Kretelit . 45498

B ß 1Q7 Herzlichen• ^ • «Kv # » GÜrckwrmird
*. neuen Jahr . Tsd. Gr . u. K. in
stetem Gedenken. 45499

Gtoethe Eck heim Operaplatz.

Gemälde-Ausstellung:
L. v. Löfftz . | Isnac . Zoloag*.
Ad. MenzeL I Grosv . Thomas.

36

Opernhaus.
Nachdruck verboten.

Mittwoch , de« l . Januar
, Anher Adommvent.
btachnrittags A4  llhr.

Vorstellung bei ermäßigten Preise».

Aschenbrödel
oder: Der gläsern « Pantoffel.

Zaudermärchen unt Gesang und
Tanz in 6 Blldern »nach dem gleich¬
namig. Märchen von E. Ä. Görnrr.

Musik von Stiegmann.
1. Bild : Aschenbrödel.
2. Biw : Bet der Pathe.
8. Bild : Aschenbrödelbei Hof«.
4. Bild : Ein Ball in der Küche.
5. Bild : Der gläserne Pantoffel,
6. Bild : Die Pantoffelprobe.

_ — Apotheose. —
Ans. A4  U. Ende 6 Uhr. Erm. Pr.

Abends 7 llhr
Außer Abonnement.

Das Streichholmadkl.
Musikal. Märchen inl  Auszug
^ von August Enna.
Marie . Fr . Schacko
Die Haussrau . . Fit . Weder

Wächter . . . . j Hr- Bums
Hieraus

Feuersuoth.
Ein Sinagedickt  in einem Av

von Ernst von Wolzogen.
Musik von Richard Strauß,

von Gundetnngtt Hr . Hauck
Orwts Sendlinger . Greeff
Dieumt . Frl . Schweitzer
Etsdeth . Hobenlettu«
Wigelis . . Fesca
Margret . Böget
Kunrad dn Ebner HnBrüikmauv
Jörg Pöschel . . . . . Äetdurg
Hämertein . . Mantler
Koset . . Buers
Kunz Gilgeustock. . Reitz
Orltieb Tuibeck. . . Schramns
Ursuta . Frl Weder
Rüger Asprck. . . . Hr. Hunger
Watpmg . . ötU Albert

Zum Schluß
Kurmärker«nd Picarde.

Genrebild in  I Akt
von L. Schneider.

Marie . Frl . Bessoni
Frieür .W.Schutze Hr. Schramm
Am. 7 Uhr. E. 10 llhr. Gr.Pr.

DonuerftagrBAU, .Aschenbrödel .'
7 llhr .Lucia von Lammttmoor ."
Frl . Rose Retda (Pansj a . G.

Freitag : Geschlossen.
»amNag : 3A  llhr . Aschenbrödel,"

7 llhr . Feuersnotv.' . Eoppetia."
Louuiag : HA  lldr »Aschenbrödel."

7 lldr . Glöckchen des Eremften."
M«»tag : VA  U. . Ftdelw.' Erm. Pr.

Schanspieltzau » .

Nachdruck vrrdoteu.
Mittwoch » de« 1. Januar.

Außer Adonncmenl.
Rachlutttags Ai  Uhr:

Vorstellung bet kleinen Preisen.

Hofgunft.
Lustspiel ln 4 Akten

von Thilo v. Trotha.
Ter Fürst . Hr . Metzer
Fürstin -Mittler . . FrlKlinkhammer
PrinzeffinElijabeth . Pollner
von Matten . Hr . Ezika
von Eichen. Frl . SaUa
vouRoden . Hr-Batzchammer
von Buchen. . Hermann
von Hellmuth. Reimann
Gräfin Birleaield Fr . Freund
Baron Hohenstein Hr . Pje >l
Blcktz. Frl -Sangora
Äaroneß Wallberg . Bock
Leo v. Halden . Fricke
« . H4U . « . nna . su . Kl . Pr.

Abends 7 Ubr
Abonnement b . 16. Vorstellung.

Der böse Geist
Lnmpacivagabuudus

oder
Das liederliche Kleeblatt.

Zauberposse mit Gesang
in 3 Akren von Nestroy. Musik

von A. Müller.
Stellarius . Hr. Tiegelmaun
Fortuna . Frl .B»ch
Brillantine . . Pollner
Amorosa . Sei!»
Mhstrfax . Hr . Herma«»
Llimpaclvagabundus . Bayrha» » »
lwiru . Re»m»»»

^,£101•• •• •• •• ■• •« tt
Knieriem. . . . . . . . . Bauer
Pantsch . . Sjika
Am. 7 Ubr. E.9-A UHr. Gew. Pr.

D« uiertzag:.Lumvacivagabuudus."
: . Was Ihr wollt ."

Samstag : . Die Grille ."
ct>nuiw .3A  Ubr. Ftachsmaim als

Erzreber." 7 Uhr znm 1. Male:
.Mamielle Tourbillon ."Schwank
von Kraatz und Stobitzer.

Monrag : . Das grobe Lickt."
Dienstag : . Lnmvacivagabundus ."

Berat lworttich:
ür deu politischenu. aLgemeinat

Sheil : Wilhelm Frede »; st»
das Feuilleton : Dr . F . Mo » «
roth iür denHandelstheil : tS .:
Hermann Ster » ; für dm In»
seratmtheil : Eeorg Frech : sätmod«

lick in Frauksurt a. Ai.
Dmck und Verlag der Fiantznrtetz

Eocietäts -Druckerri. ,
« -I-WlP » ttr bWK - lür.
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Draht-Meldungen des Handelstheils.
]gew Tork , 3L Dec. (W. 6 .) Es wird formell bekannt-

gegeben, die Morgan Company  werde alle in ihrem
Bureau eingereichten Vorzugsaktien der Northern Pacific
R«ha al pari kaufen.

jHinneapolis , 3L Decbr. (W. B.) Kurz nachdem der
gestriae zeitweilige Befehl des Richters des Distriktsgerichts
Her Grafschaft Hennepin erlassen war, wodurch die N o r-
thernPacific Bahn  an der Zurfickziehnng der Vor¬
zugsaktien gehindert wird, erwirkte der Anwalt der Bahn
70 n einem anderen Richter desselben Gerichts den Befehl,
wodurch die .Angelegenheit vor die Rechtsprechung des Bnn-
desgerichts verwiesen wird. Gestern Abend ist dem ur¬
sprünglichen Antragsteller der Befehl des Richters Loehren
von letzterem Gerichtshöfe zugestellt worden, wonach er
beute Abend den Grand darzulegen hat , der gegen die Auf¬
bairang des gestrigen zeitweiligen Hmderungsbefehls spricht.

Telegraphische Depesche«.
(Nachdruck, telegraphische oder telephonische Verbreitung ist
nur mit deutlicher Quellenangabe »Frist Ztg." gestattete

Mol ff's trlrgraphrschrs CorrrlpsnLeu; -Surraa.
Amsterdam, 81. Der. Abends fand eine Zusammen¬

kunft derDiamautarbeitgeher  statt , deren Ergebniß
morgen veröffentlichtwird. Die Zahl der organisirten Ar-
beiler beträgt 6000, die der «ichtorganifirten 1300.

Loudou - 31. Dee. Die Au SW e tse über die E innahmen
wüsen für das mit dem 81 . December endende Vierteljahr gegen
den gleichen Zeitraum deS Vorjahres eine Zunahme von
Lstr. 3,565,506 auf . Die Einnahmen in den 9 Monaten des
Rechnungsjahres zeigen eine Zunahme von Lstr . 7,989,525.

Washington, 81.Dec. Die venezolanischeStreit¬
frage  wmde heute im Kabinetsrathe in nicht verbindlicher
Weise besprochen.

v Paris , I . Januar , 12.45 V. Die erste Vorstellung
von »Siegfried"  fand heute Abend in der Große»
Oper als Generalprobe zu einem wohlthLtigen Zweck
statt . Dreifacher Hervorruf folgte nach jedem Akt. Für daS
Orchester, das unter Taffanel glänzend spielte, gab es am
Schlüsse eine Ovation . Re s z k i als »Siegfried * war ei» vollen¬
deter Darsteller , aber stimmlich ostzuschwach . Frl . Grandjenals
.Brunhilde " war kaum genügend. Di « Ausstattung war ge¬
schmackvoll. Die Begeisterung war im Ganzen geringer als für
die »Meistersinger ".

Deutsches Reich.
I. Mannheim, 31. Dec. Entgegen der Mittheilung der

»Köln. Volks zig.' können wir die Mittheilung mache», daß die
Vereinigungsbestrebungen der süddeutschen
Syndikatskohlenhändler  noch nicht  zu einem
Abschluß gediehen sind. Bisher scheiterte die Sache an den
auseinandergehendenInteressen der Rheder und der Kohlen¬
händler. Die Verhandlungen sollen später wieder ausgenommen
werden.

AL München, 30. Dec. Ein ganz wunderlicher Streit
spielt sich zwischen der klerikalen und liberalen Presse ab. Der
Priuzregent  betheiligt sich nach altem Herkommen an den
Hauptandachtcnder kirchlichen Hauptfeste mit dem ganzen Glanz
des spanischen Hofceremoniells, das am bayerischen Hofe maß¬
gebend ist. So betheiligt er sichz. B . an der C h r i stm e t 1e,
und in seinem Gefolge waren auch die zwei protestan¬
tischen Minister,  die Kämmerer sind. Darüber hat
sich die klerikale. Neue Bayerische Zig .' im Jntereste des Pro¬
testantismus entsetzt; liberale Blätter haben den Fehdehand¬
schuh aufgehoben und man reitet nun seit acht Tagen gegen¬
einander. Die . Neue Bayer. Zig .' versteht die Situation
nicht, denn vielleicht würden durch die kirchliche Betheiligung
die protefiaulischen Minister katholisch gemacht. Darüber sollte
sie sich ganz im Stillen freuen. Oeffentlich darüber zu streiten,
sollten sie und ihre liberalen Gegner Kindsköpfen überlasten.
Vernünftigerweisekönnte man sich nur darüber wundern, daß
Staats - und Hofgcpränge sich noch auf kirchlichem Boden ab-
inielen. Das allerdings ist sehr spanisch.

Niederlande.
Ter kommende Schnstzoll.

-t - Amsterdam , 30. December. Vor wenigen Tagen
wurde bekannt gemacht, daß das Ministerium im Januar
ernstlich an die Vorbereitung der Vorlage für die Erhöhung
der Einfuhrzölle  Herangehen werde. Man scheint nun
in den Kreisen der B lu m e n z w i e b e l z ü cht e r dem
Ergebniß dieser Vorbereitungen nicht gerade allzufreundlich
entgegenzusehen, besonders da bereits ein großes amerikani¬
sches Fachblatt der Müllereiindustrie deutlich zu Repressalien
gerathen hat. „Bisher, " so sagt dieses Blatt nach einer
Wiedergabe im hiesigen „Handelblad ", „waren holländische
Blumenzwiebeln zwar ad valorem belastet, aber man
nahm die Sache nicht zu streng und ein enormer Schmuggel
war möglich. Erhöht nun Holland den Zoll für fremdes
Mehl, so müssen wir dafür den Blumenzwiebelzoll nach

Gewicht entführen, womit der freundlich geduldest Schmug¬
gel aufhört." Im „Wochenblatt für Blumenzwiebelkultur"
setzt nun ein Fachmann auseinander , welch schwerer Schlag
dadurch die Zwiebelzüchterei träfe. Es ist die nationalste
Arbeit, die getroffen wird, sagt der Einsender. Und nicht
allein daß viele Leute in Nord- und Süd -Holland ihr Aus¬
kommen mit ihr finden, zahllose Schiffsleute leben indirekt
von ihr, die den Kuhmist zum Dünger aus Oberijfel und
aus Friesland herführen. Daß die Zwiebelausfuhr nach
Amerika in den letzten Jahren außerordentlich aufgeblüht ist,
wird wohl Niemand. leugnen und man darf wohl darauf
gespannt sein, in welcher Weife die zu erwartende Vorlage,
welche ja die nationale Arbeit schützen will, etwaigen Re¬
pressalien von amerikanischerSeite Vorbeugen wird.Australien.

V. K . Sydney , 22. Nov. Rach Telegrammen aus Thürs«
dahJslandist  dort bst Nachricht eingetroffe», baß der R e f i»
beut Magistrale für den zu Britisch Rengulnea
gehörige« Bezirk Delena,  Herr Giulianetti.  ei » gebürtiaer
Franzose , von entwichenen Gefangenen erschossen  worden ist.
Die Thai ist in Delena geschehen, wo Herr Gialianetti in dem
Hanfe deS Geistlichen Dauuleh eine Wohnung inue hatte . Letzterer,
der erst durch die Schüße ans dem Schlafe geweckt wurde , konnte
nur den Tod des Resident Magistrate konstatiren . Anscheinend
handelt es sich um eine» Racheakt- da Herr Giulianetti trotz feiner
strengen Gerechtigkeit, oder vielleicht gerade um dstser willen , bei
de» Eingeborenen sehr wenig beliebt gewesen sein soll. Die Mörder
find unter Mitnahme von vier Gewehren geflüchtet, scheinen aber
theilweise schon am nächsten Tage ergriffe» worden zu sein. Wäh¬
rend der Flucht hatten sie einen Flnß zu paffste», wobei einer der
Leute in den Rachen eines Krokodils gerieth . Der Mann hat fich
zwar aus dieser sürchterlicheu Umarmung wieder befreie» können,
soll aber ziemlich bedenklich verwundet sein und wird unter diesen
Umständen sein Leben wohl ohnehin nur gerettet haben , um das¬
selbe demnächst durch den Strick des Henkers zu verlieren.

Deutschlands neue Eisenbahnen
im Jahre 1901.

O Im Jahre 1901 find im Deutschen Reick« folgende neue
Eisenbahnstreckeu,  soweit fie nicht mit Elektrizität , sondern
mit Dampf betrieben werden, dem Personenverkehr  über¬
geben worden. In Preußen:  Provinz Preußen (Berent )-
Lippasch-Bernsdorf , am 1. April , fortgesetzt bis Bütow am
15. Juli »zusammen 24,5 Km. Staatsbahn ; (Culm )-Gollubien»
Carthaus , 21,2 Km. und am 11. A. April , Staatsbahn ; (Cranz )»
Pobethan -Warnicke«, 17,5 Km., am 26. Mai , Privatbahu;
Groß -Rominteu -Stallupönen , 37,8 Km., am 1. August , Staats»
bahn, (Culms-Althauien -Unislaw , 19,6 Km.» am 1. August,
Staatsbahn , Löwenhagen-Gerdaue », 60,8 Km., am 1. August,
Staatsbahn . Prov . Pommern:  Ostswtn « - Swiuemüode,
4,0 Km.. Staatsbahn und Frauzburg -Tribsees , 15,4 Km., Privat¬
bahn , beide am 1. Juni . Provinz Posen:  Grätz -Kosten,
80.2 Km., am I . September , Staatsbahn . Provinz S chl e f i e nsi
nichts. Provinz Brandenburg:  Brandenburg -Röthehof,
86.4 Km., am 28. März . Reinickenhos-Liebenwalde , 36,3 Km. mit
Basdors -Großschönebeck, 24,1 Km., am 1. Mai . Senzko-Rauen,
20,1 Km., am 1. Oetober, und Lübben -Beeskow, 40,1 Km.,
am 24. November , sämmtlich Privatbahneu . Provinz
Sachsen:  Biendorf -Gerlebogk, 7.5 Km., am 1. Juni , Staats¬
bahn. Proo . Schlesmig - Holstein:  Apenrade -Lügumkloster,
54 3 Km., schmalspurige Privatbahn » am 8. Mai ; die Amrumer
Kleinbahn , 8,9 Km., am 26. Juni und die Sylt » Kleinbahn,
18 Km., am 1. Juli , beide schmalspurige Privatbahneu : Pattburg-
Sonderburg » 39 2 Km. und Tingleff -Törsbüll , 16,7 Km., am
15. Juli , Staatsbahneu . Provinz Hannover:  Groriau-
Salzdetsurth , 10.5 Km., am 7. November, und Bremervörde -Buch¬
holz. 53 Km» am 16. December, beides Staatsbahneu . Provinz,
Westfalen ( 'Laderborn )-Bürcu »Brilon - Stadt , 25.7 Km.»
Staatsbahn Freckenhorst-Warendorf , 3.7 Km., Privatbahn , Biele-
feld-Schildesche-Euger , 15.4 Km., mit Zweigbahn Schildesche-
Werther , 10,8 Km,» schmalspurige Privatbahnen , sämmtlich am
1. April ; die Teutoburger Waldbahn Güterstoh -Jbben , Büren,
71 Km.» Prioatbahn am 19. Juli ; Empel -Bocholt , 18.4 Km. und
Sulingeu -Bastum, 20 Km„ Staalsbahnen , am 1. August : ( 'Lader.
born)-Brackwide>Lchloß Holte , 13,2Km .. Staatsbahn , am 2. Decem-
ber. Rheinprovinz:  Die schmalspurige Brohlthalbahn Brohl-
Engeln , am 14. Ja »., fortgesetzt bis Weibern , am 1. Mai , zusammen
17.5 Km„ Prioatbahn ; Simmern -Kirchbery, 10,5 Km., am 15. Juli,
Dillingen -Prims Weiler, 13.5 Km., am 1. September , undSimuiern-
Castellauu, 15.1 Km , am 28 . Oetober , sämmtlich Staatsbahnen.
Provinz Hessen - Nassau:  Wächter sbach-Orb , 6.7 Km^ am
23. Mal,Privatbahn ; Weidenhau sen-Herborn ,6 Km., am 15. Juli,
Staatsbahn.

Im Großherzogthum Hessen:  Burg - und Niedcr-
Kemünden-Niederofleiden, 101 Km,, am 1. April , Friedbirg»
Friedrichsdorf , 17 Km., am 15. Juli , und Lauterbach -Grevenhain-
Crainfeld , 24.8 Km., am 1. November, Staatsbahnen . In
Elsaß - Lothringen:  Busendorf » Dillinge », Vollbahn,
20.3 Km., am 1. Juli ; Masmünster -Sewen . 8.5 Km., undAumetz-
Dentsch-Oth -Berg . 7 Km , am 7. August , Colmar -Enlisheün-
Bollweiler , 34.6 Km., am 28. November , schmalspurig, sämmtlich
Staatsbahnen . In B a d e n : Möckssmühl -Dörzburb , 38.6 Km.,
schmalspurig, am 25. März . Wiesloch -Meckesheim, 18.7 Km., am
14. STiai; Brötzingen -Psvrzheim , 8 Km , am 2. Juli , Wiesloch»
Stadt -Waloangelloch , 13.2 Km., am 16. Orlober , sämmtlich
Pr :vatbahnen ; Ueberlmgen - Landesgrenze - (Friedrichsbasen ) ,

Feuilleton.
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Meine Nachtglocke.
Ethik und Humor ärztlicher Praxis.

Von Dr . Emil Edel.

Emil Edel  wurde am 6 . Januar 1825 zu Hildesheim
geboren . Er studirte in Göttingeu und Heidellierg Medicin.
Während seiner Studienzeit nahm er eifrig Theil an den
Bestrebungen der fortschrittlich gesinnten Studentenschaft und
ihres damals gegründeten Bundes der „Progreffisten " . Aus
dieser Zeit stammen seine ersten Gedichte , Studentcnlicder
u . dgl .. die zum Theil in der Struvc 'schen „Zeitschrift für
Deutschlands Hochschulen" (Heidelberg 1844 u . 1848 ) abge-
druckr sind. 1846 wurde er in Göttingen promovirt , 1847
in Hannover approbirt . Er ließ sich zunächst in seiner Safer*
stadt Hildesheim nieder , siedelte aber einige Jahre darauf
nach Hannover über , wo er bis zu seinem Lebensende blich
Und eine ausgedehnte ärztliche Thätigkeit entwickelte . In der
Zeit um 48 sowie in den dann folgenden Jahren der Reak¬
tion und der Annettion Hannovers war er mit Wort und
Feder politisch thätig . Seine wichtigste politische Schrift
waren die in der „Zeit " erschienenen „Hannoverschen
Staatsbriefe" (Sondcrabdruck bei Wiegand , Leipzig
1861 ) , in denen er das Ministerium Borries angriff und die
damals ziemlich großes Aufsehen machten . Zu erwähnen ist
auch die Broschüre „ZurParlamentswahlinHan-
liobet“ (Hannover 1867 ) sowie von medicinischen oder
medicinisch-politischen Schriften : „Kritische Beiträge
zurReformdesMedicinalwesensimKöni tz-
reich Hannover" (Hildesheim 1882 ) , „Untersuch-
ungen über das intellectuelle Leben" (Han¬
nover 1855 ) , „Ideen und Glossen zur han-
noverschenJrrenfrage" (Hannover 1858 ) ^ — Be¬
kannter wurde er durch seine dichterischen Werke (sämmtlich
erschienen in Hildesheim , Gerstenberg ' sche Buchhandlung ) :
„Kleine Welt" (1862 . — 2 . Aufl . 1863 ) , lyrische Ge¬
dichte nach Motiven aus der Kinderwelt . „A - B - C - Buch
oder Bilderfibel für die Kinder meiner
Zeit" (1870 ) , satirische Bilder in Jean Pauls Schreib¬
weise . „Confetti und Moccoli" (1884 ) , Humores¬
ken, Epigramme , Aschermitrwochsverse . „Fumarolen

.und Schlacken" (1897 ) , eine größere Sammlung von
I Gedichten aus verschiedenen Lebensperioden des Verfaffers,

darunter auch eine große Anzahl metrischer Uebersetzungen
aus der französischen und englischen Literatur . — Bis in
die letzten Tage seines Lebens war Edel schriftstellerisch thätig
und hat mehrere bisher noch nicht veröffentlichte Manu¬
skripte hinterlassen , darunter auch die nachfolgenden Erinner¬
ungen eines Arztes , mit deren Veröffentlichung wir heut be¬
ginnen . Er starb nach kurzem Kranksein am 23 . August 1901.
Seinem Wunsche gemäß , dem er in einem seiner letzten Ge¬
dichte (abgedruckt in der „Flamme " 15 . Mai 1900 ) poetische
Form gegeben hatte , wurde er in Hamburg durch Feuer be¬
stattet.

ÜUedicos vexo, dormitantes ango, patientiam
frango.

Mein größerer Berufsgenoste der herzoglich- württem-
bergische Regimentschirurgus Friedrich Schiller  hat die
Glocke unserer Thürme für ewige Dauer in heiligem Feuer
vergoldet und all ihre Schwingungen hoch- und tiefsinnig
gedeutet, aber die Rachtglocke des Arztes  hat er
nicht mehr kennengelernt. Nack Jean Paul 's Ausspruch war
er berufen, „die tieferen Wunden der Menschheit" zu heilen,
ein schönklingenderAusspruch, welcher indeß die ärztliche
Wirksamkeit irrig auffaßt und engherzig begrenzt. Dem Dich¬
ter wurde es erspart, persönlich mit dem Seufzer des Hippo-
krates „das Grauenhafte zu sehen". Und sein majestätischer
Flug über das Gemeine hinaus sollte durch das Bleigewicht
des Gemeinen und Alltäglichen nicht belastet werden.

Der Jüngling -Mann , der mit theuren Diplomen und
spärlich gewordenen Reisemitteln ins Leben auszog. um sieg-
hoffend den Kampf selbst mit der großen Seeschlange, wenn,
es fein mußte, auszunehmen, kannte auch nur die Schiller-
sche Glocke; denn die Sitte großer Städte und ihrer Doctoren,
auf zierlichen Porzellan - oder widerstandsfähigerem Metall¬
schilde Namen und Stand an die Pfosten des Wohnhauses
zu heften und außerdem etwa durch eine gemalte Hand auf
eine Nachtglocke Hinweisen zu lassen, war noch nicht in die
Provinz gedrungen; eine steilich namhafte Provinzialstadt
war aber der erste Halt - und Ruhepunkt meiner bescheidenen
Laufbahn gegen Ende des Jahres 1847 . Ja , ein Ruhe-
pnnrt bis zur Geduld - Erschöpfung ! Dort in der alten
Bischofsstadt Hildesheim  hielt nämlich eine kindliche
Anschauung von ärztlicher Würde und scheinheiligeSprödig¬
keit Alles für marktschreierisch und deshalb „unanständig ",
was an geschäftlichen Brauch zu streifen schien, so: eme

27L Km., Staatsbahn , a» 1. Oktober . In Württem «,
berg:  Ebingen -Anstmettmaen , 8 .2 Km., Privatbahu , am
14. Juli ; Münfiogeu - Lchelklruge», 23 .7 Km, StaatSbah », am
1. August ; Friedrichshafeu -Badische Grenze, 6.4 Km, StaatS-
bahu, am 1. Oktober ; Güglingen -Leonbrou «, 8.4 Km., schmal,
spurige StnatSbaho , am 19. Oriober ; Amstetten -Leichingen, 19
Kilometer; am 20. Oetober . schmalspurize Privatbahn ; Frruden-
stahj-Klostttreichenbach, 12 Kim, am 21. November . Staatsbahn.
JnHohenzollern:  Hechingeu -Barladingen , 14.7Km ., am
17. März , «nd Eyach-Haigersbach -Stetteu , 13.2Kim , am 18. Jnni,
Privatbahnen . In B a y 11  n : Röthenbach b. Lindan -Scheidegg,
10 Kim, Staatsbahn , am I . Oktober . In Thüringen:
(K5ppelSd»rs>Neuhaus . Stockheim, 6.5Km.,am1 .Jani ; (Coburg )»
Eberrdors -ZVeidbaafen, 7.8 Km., am 1.  August , Blankenstein«
Marxgrüm 6.3 Km., am 14. August , sämmtlich Staatsbahnen,
Errä -Mrujelwitz-Mllmm-Wuitz, Prwatbahn , am 12. November.
In Sachsen : Alteuburg -L- ugeuleuba . 24.9 Km., Staatsbahn , am
15. Junt . In Brauusckweig:  Gliesmarode -Mattierzoll,
36.8 Anu. am 11. November, Privatbahn.

Die vorstehend ausgeführten Bahnlinien sind zusammen
1230 Km . laug,  davon678 .6Km . in Staatsbetrieb , dar¬
unter 43 Km. schmalspurig, und 551 .4 Km. in Privatbetrieb , da¬
von 210 .4 Km. schmalspurig. Im Jahr « 1900 worden 1181 Km.
neue Strecken eröffnet, nämlich 750 Km. Staats » und 431 Km.
Privatbahneu , davon 18,6 Km. Staats » und 33 Km. Privatbahneu
mit schmal« Spur.

Die Geheimmittel-Gesetzgebung.
Der Derriu deutscher Zeitungsverleger  beab¬

sichtigt, dem Reichstage sofort nach dessen Wiederzusammentritt
eine Petition  zu überreichen» in der eine reichsgesetzliche
Regelung der Geheimmittelgesehgebung  für ganz
Deutschland verlangt wird . Da jetzt schon einige Mitglieder der Peti-
tiouskommiffiou eia reges Jotereffe für die Sache zu erkennen ge¬
geben haben, darf mau ans eine baldige Besprechung der Materie
im Plenum rechnen.

Die Geheimmittelfrage i» Deutschland ist auf Grund der Ge¬
werbeordnung der Laudesgesetzgebuug überlasten , eia Umstand»
aus dem daS gleichzeitige rechtsgiltige Bestehen von ca. 40 ver-
schiedeueu Geheim- und Arzneimittelverordnunyen nebeneinander
resultirt . Es hat nicht »nr jeder Bundesstaat seine eigene Ber-
ordnung , sonder» in Preußen erfreut fich auch fast jeder Regier-
uugSbezirk feiner beionderea Bestimmung über Arznei - und Ge-
heimmittel . Eigeuthümlich bei der ganzen Sache ist. daß mit den
Verordnungen nicht etwa der Verkauf  von Geheimmitteln
untersagt wird , sondern lediglich die öffentliche Ankün¬
digung.  Daß derartige Bestimmungen den Geheimmittel-
schwindeh den jederzeit wirksam zu bekämpfen die grsammte solide
Preffe Deutschlands fich zur Pflicht macht, wenig anhaben könne»,
liegt auf der Hand . Umso übler fährt dabei di« Preffe . Für
jede Ankündigung von Geheimmittelu wird nicht nur der au-
kündigende Geheimmittclhändler , sonder» auch der betreffende Jn-
seratenredaktrur bestraft, und zwar trifft diese» die Strafe in den
meisten Fällen ganz zu Unrecht. Denn es ist dem Juserateu-
redakteur einer Zeitung , bei der täglich ost Hunderte kleiner An¬
zeigen innerhalb weniger Stunde » aufgegebe» werde», ganz un¬
möglich, de» Inhalt jeder einzelnen Anzeige so gründlich zu
prüfen , um jede Gehelmmittelanzeige sofort herauszufinden und zu
beanstanden. Aber noch viel wichtiger als dieses Moment ist, daß
der Redakteur meistens garuicht in der Lage ist, zu entscheiden,
waS als Geheimmittel anzusehen ist nnd was nicht . Kein Gesetz
und keine Verordnung gibt eine umfaffende Definition des Be¬
griffes . Geheimmittcl ", sondern daS ist dem Richter überlassen.
In der Praxis macht fich die Sache nun gewöhnlich so. Ein be¬
schäftigungsloser Gendarm findet in einer Zeitung beispielsweise
irgend einen Kränterwein al» bestes Heilmittel etwa gegen Ver¬
stopfung oder Vorbeugungsmittel gegen Magenkrankheiten aage»
priesen. Daß ein Kränterwein diese Eigenschaften haben kann
und zutreffende» Falls empfehleuswerth ist, wird Niemand bc-
stiriten Die penibelste Zeitung wird eine solche Anzeige nicht
zuruckweisen. Da der Kräuterwein aber für H e i l z w e cke an»
gepriesen wird, muß seine qnantitative und qualitative Zusam¬
mensetzung in dem Inserat angegeben werden . Befindet fich nun
unter diesen Bestandtheilen ein einziges Mittel , das nach der
Kaiserlichen Verordnung vom 27. Januar 1890 nur iu Apotheken
feilzzehalteu werde» darf , so verfallen der Inserent nnd der
Joieratenredakteur einem polizeiliche» Strafmandat . DaS Gleiche
geschieht, wenn die Form der Bezeichnung unklar erscheint, nnd
der Behörde einer der angegebenen Bestaudtheile nicht bekannt
iit . Aber damit ist noch nicht genug, die Geheimmittelverord-
nungen haben noch andere Klippen , an denen gelegentlich der
scharssinnidste Jurist scheitern muß. Wird nämlich irgend ein
Kränterwem nur als solcher, nicht aber als Hellmittel an ge.
priesen, so wird der Juseratenrebakteur erst recht nichts Straf¬
bares dabei finden und die Anzeige unbeanstandet aufnehmeu . Er
sowohl wie viele andere Leute werden in diesem Falle in dem
Kränterwein nur ei» G e » u ßmittel erblicken, wie z. B. in irgend
einem Magenbitter rc. Wenn nun aber gerade eine Denunziation
vorliegt , und der Wein irgend einen wirklichen Heilstoff als Be-
staadtheil enthält , so erklärt das Kammergericht in letzter In¬
stanz, es handle fich nicht um ein G e « u ß-, sondern um ein
H e i lmittel , die Ankündigung des Weines unterliegt somit einer
Arznei- und Geheimmittelverordnung und der Redakteur wird
wegen lleberiretung einer solchen init dem Weinhändler in
L träfe genommen?

Aus dieser Darstellung der Praxis , der ei» wirklicher vom
Kammergericht ähnlich entschiedener Rechtsfall zu Grunde liegt,
erh IU, fafe die kurch die Geheimmittelverordnungen gezeitigten
Rechtszuständethaisächlich nnhaltbar .find. Der Redakteur und der

Weinhändler habe» mnnöglich voranSfetzen können, daß fie fich i«
einem der angedeuteten Fälle strafbar machen. In dem letzteren Falle
hatte selbst daS Landgericht zu Glatz den Wein als ei» G e n u ß,
mittel angeskhe» und auf Freisprechung erkannt . Das Kammer»
aericht war aber anderer Meinung . Das allgemeine Vertraue»
m unsere Geseke muß schwer erschüttert werde», wen» Jeder , dem
es an der reich»- oder kammergerichtlichen Erkenntniß mangelt,
für ei» eigentlich erst später konstruirtes Bergehe » Strafe zahle»
muß. ReichSgertchtsrath Dr . Stenglein schreibt dazu i» einem
Gutachten sehr richtig:

„Die aesammte Entwicklung der Strafrechts -Wiffenschast geht
dahin , als Voraussetzung der Strafbarkeit ein Verschulden , sei es
ein vorsätzliches, sei es ein fahrlässiges , zu verlangen . Selbst bei
Steuerdelikten , sonst der reiche» Fundgrube sog. formeller Delikts
wird jetzt ein Verschulden verlangt . Es dürste kein Zweifel be¬
stehen, daß die Gesetzgebunggegen Auküudignug von Geheim- oder
Reklamemitteln den Zeitnugsverleger » und Redakteuren ei« Ver¬
pflichtung auserlegt , der fie nicht gewachsenfind und nicht ge¬
wachsen sein können/

Es ist aber nicht dieses Mommt allein , das zu einer Reform
»derGeheimmittelgesetzgebnngdrängt , sondern auch die p h ar m a,
zeutifche Großindustrie  hat ein berechtigtes Jutereffe
an einer Aeuderung der bestehenden Bestimmungen . Auf was alles
di- Geheimmittelverordnungen Anwendung finden, zeigt das er¬
wähnte Beispiel mit dem Kränterwein ; und wir werden es eines
Tages erleben, daß neben den dielen reellen Produkte » unserer
pharmazeutischen Spezialitätm -Jndustrie auch u . A. die zahl¬
reiche« Kindermehle auf de» Geheimmittelkodex kommen. Den
Kindermehle », die zur Heilung gegen Skrophnlose rc. empfohlen
werde», werden gewöhnlich noch einige andere Präparaie bei¬
gemischt. Nach der jetzigen Praxis des Kammergcrichts find st«schon
als einwandsfreie Geheimmittel zu betrachten. Es fehlt nur noch
an einer Denunziation . Schließlich unterliegen noch unsere ge»
sammten Nahrungsmittel den Geheimmittelbestimmungen . AnS
diese» Grünün ist das Vorgehen des Vereins deutscher ZeitungS-
verleger, eine reichsgesetzliche Regelung der Materie auzuregen,
lebhaft zu begrüße» und ihm ein voller Erfolg zu wünsche».

Gerichtszettung.
S Stuttgart , 31. Dec. Di«Vorstandsmitglieder des hiestge»

Spar - imd Konsumvereins hatten gegen den Inhaber des . Südd.
Corr .-Bureaus ". Albert Treiber , Beleidigungsklage
angestrengt , well dieser eines Gerüchtes Erwähnung gethan hatte,
wonach der Verein fich in „Schwierigkeiten " befinde. Das Amts¬
gericht hat die Klage zurückgewrese». weil eine Beleidigung nicht
vorliege. Gegen diesen Beschluß ist von den Privaikläger » sofort
Beschwerde erhoben worden.

* Aus Bayer«, 29. Dec. Eine in Plattling  abge¬
haltene Bauernbundsversammlung,  die als Gegen¬
stück zu der vom Bunde der Landwirthe demnächst geplanten Ver¬
sammlung in Straubing gedacht war , nahm eine Resolution an,
in welcher u. A. ausgesprochen wird , daß der Bayerische Bauern¬
bund an der vom Bayerischen Bauerntag in Regensbnrg
seinerzeit gefaßten Resolution  festhalte unter der Voraus¬
setzung, daß ein Minimaltarif für sämmtliche land-
wirthschaftlichen Produkte  eingesührt werde . Refe¬
renten warenu . A. Eisenberger  und Abg. Dr . Gäch . Der
erste« forderte den Bauernbund auf , den Bund der Land¬
wirthe  überall ans das energischste zu bekämpfen  und
jede Einmischung deffelbe» zurückzuweiseu. Dr . Gäch betonte , daß
er an der in Regensburg beschlossenen Forderung des 6 Mark-
Zolles festhalte und daß er jetzt viel versöhnlicher  be¬
sonders dem C e n t r « m gegenüber gesinnt fei ; er sei nicht
mehr der Hitzkopf, der er früher war . DaS klingt ja beinahe wie
eine definitive Unterwerfung des Bauernbundes unter daS Cen«
trnm . Nun , es kommt vielleicht bald einmal wieder ander ?» den»
diese Herrschafien schlagen und vertragen fich je nach Bedarf.

d Wiesbaden , 30. Dec. DaS Rechnungsjahr 1900/1901 , in
dem hier keine Äaifestspiele stattfauden , schließt sür die Kurver¬
waltung bei einer Mehreinnahme von JL  147,066 und einer
Mehrausgabe von JL  70,359 trotzdem mit einem lleberschnß
von JL  76.707 (im Festspieljahr 1899 waren es mit ^ ! 80,554 nur
wenig mehr), der ans daS neue Eiatsjahr übertragen wird . Die
Fremdrnfrrquenz im Kalenderjahr 1901 hat am 29. ds. die Ziffer
131,521 lm 't Paffanten ) erreicht.

Lübeck» 29 . Dec . Das 500jährige Jubelfest der
Schiffer - Gesellschaft  zu Lübeck hat die Aufmerk¬
samkeit der weitesten Kreise auf sich gezogen . Zu der gestern
abgehaltenen Feier waren Abgesandte von gleichartigen Ver¬
einigungen ans Hamburg , Bremen , Kiel , Bremerhaven u . s. w,
erschienen , und von Lübeck nahm der präsidirende Bürger¬
meister mit mehreren Senatsmitgliedern , der Präses der
Handelskammer und eine Reihe von Vertretern offizieller
Körperschaften theil . Namens der Handelskammer wurde
der Gesellschaft ein prächtiger silberner Humpen überreif,
und weitere Geschenke widmeten die auswärtigen Bruder¬
vereine . Am Abend war große Festtafel in der weltberühmten
alterthümlichen Halle des Hauses der Schiffer -Gesellschaft.
Zur Feier des Tages war eine hiswrische Festschrift aus der
Feder des Siaatsarchivars Prof . Dr . Hasse erschienen , be¬
titelt „Aus der Vergangenheit der Schiffer -Gesellschaft " .
Beim Festmahl rühmte u . A. Bürgermeister Dr . B r e h -
m e r den Muth und die Entschlossenheit der Schiffer . In
hervorragender Weise hätten Lübecker Schiffer an dem

Ruhme des alten Hansabundes mitgewirft , dessen Seesiege
in erster Linie der Navigierkunst der Lübschen Seeleute zu

wiederholte Anzeige der Niederlassung, die „Firma " an der
Hausthür , eine Bestimnmng von Svrechstunoen und nicht
zuletzt eine Nachtglocke,  von anoeren auf Erwerb hin-
zielenden Dingen vorläufig zu schweigen. Die wenigen Aerzte
im Besitz tcrrorifirten jeden Eindringling durch ihre spötti¬
schen Bemerkungen, durch lieblose Urtheile wie Vorurtheile
und begünstigten dadurch unbewußt die unreinsten Ele¬
mente. Das war vor etwa 50 Jahren ! Seitdem ist das
schrofffte Gcgentheil, nämlich merkanttlischer Brauch, zu¬
weilen zum Vortheil unserer Lage aber kaum zum Vor¬
theil unseres Standes Sitte oder vielmehr Mode geworden.
Der zur Nachtzeit Hilfesuchende mußte oamals den Haus-
eigenthümer, der nicht immer der Arzt selbst war , durch
dessen etwa vorhandene Hausglocke oder durch urwüchsigeren
Lärm zu wecken suchen; in den füllen Sttaßen gelang das
bald genug. Beim Aeskulap! Kein Fähnrich kann sich leb¬
hafter nach den Abzeichen des Leutnants sehnen, ' als der
junge Arzt sich nach dem Merkmale des allzeit dienstbe¬
reiten Helfers gesehnt, aber ich fügte mich der stummen Ueber-
einkunft. welche Forum wie Arena absperrte, und wartete.
Tupuytten 's Hund, dachte ich. mit dem gebrochenen Beine
wird auch m i r einmal begegnen, und diesen Paüenten durfte
ich mir sogar einfangen, ohne einen Mitbewerber um die
Praxis aufzuregen. Ich würde das gebrochene Bein heilen
und der geheilte Hmm käme ganz wie bei meinem berühmten
Vorgänger eines Tages, um an meiner Thür zu kratzen, da¬
mit ich einem andern Hunde mit gebrochenem Beine hilf¬
reiche Hand leiste.

Der Hund kam.
Ein ehrsamer Tischlermeister, welchen der helle Licht¬

schein meines Stübchens herbeigeleuchtethaben mochte, kam
lange nach 10 Uhr abends; gesetzlicher Feststellung zufolge
beginnt mit genannter Stunde die Nacht für den Arzt. Er
entschuldigte seinen späten Besuch mit überhäufter Arbeit
und besser mit dem zweifellos guten Grundsätze, daß man
wohlüberlegten Entschluß möglichst soso» ausführen müsse.
Seine Frau leide an Zungenkrebs, drei große Chirurgen
nach einander hätten ihr übereinstimmend die Amputation
der Zunge vorgeschlagen, aber sie wolle nicht darauf ein-
gehen. „Ohnehin," setzte er achselzuckendhinzu, „hat sie
die Kehlkopsichwindsucht." „Und i ch soll sie kunren?" fragte
ich bettosfen. Eine wortüberreiche BerttauenSerklärung er¬
widerte meine Frage. Ich sei seine Hoffnung , seine letzte.
Das ist der unnütze Sttohhalm für den Erttinkenoen, dachte
ich, aber er ist ja oer Hund! Eine Ausgleichung gegenseftiger

Schmeicheleien. Ich bin bereit, erklärte ich, die Frau zu
behandeln, aber ich kann sie nicht heilen. Ich will sie zu
erleichtern suchen und ihr in letzter Stunde ein sanftes Ende
bereiten. Der Mann war befriedigt, die Ehrlichkeit meiner
Worte machte offenbar den günstigsten Eindruck, und eine
üefe In - und Exspiraüon befreite ersichtlich seine beklommene
Brust.

Anderntags , zur verabredeten Stunde — nie ist ein
2lrjt pünktlicher gewesen — stand ich meiner Schutzbe¬
fohlenen gegenüber. Wirklich hatte die Kranke eine harte
höckrige Geschwulst von der Größe etwa einer Walnußhälste
aus dem Rücken der Zunge, man konnte dieselbe sehr wohl
für Krebs erklären und vor den drei mir wohlbekannten
Chirurgen, die jene Erklärung abgegeben, zog ich achtungs¬
voll meinen jüngeren Doktorhut. Daneben klagte Patientin
über Halsschmerzen, hüstelte, war stimmlos, entkräftigt, so-
daß eine chronische Luftröhrenentzündung außer Zweifel ^
stand, deren Beziehung zu dem Zungenübel nicht fesizu-
stellen war. Denn die Untersuchung der Lungen hatte kein
aufklärendes, Ergebniß, und der Kehlkopfspiegel wurde erst
10 Jahre später erfunden.

. Mein ärztlicher Feldzugsplan entwickelte sich durch
fleißiges Nachlesen und häufige Besprechung mit älteren
Fachgenossen, die fick lächelnd an meinem Eifer auftvännten.
Täglicher Besuch selbstverständlich, nicht selten zweimal täg¬
lich. Hatte ich doch auf genaues vorschriftsmäßiges Ein-
nehmm meiner (Chlorgold-) Pillen zu achten, deren Gabe
nach einem bestimmten System stieg und fiel, sowie auf
pünktliche Besorgung der Fliegenpflasterstreifenum den Hals,
welche fortgesetzt die Stelle wechselten. Während meiner
fleißigen Gänge ging auch der sorgenvolle Ehemann in der
Stadt umher, mänmglich zu verkünden, welchen P r acht¬
büch e r s ch ra n k er seinem jungen Nothhelfer bauen wolle,
wenn dieser seine Hoffnungen erfülle: das theuerste Holz, die
kostbarsten Glasscheiben und Schnitzarbeiten seien schon in
Aussicht genommen. Ich ließ mäßigend einwirken, als ich
davon hörte. Aber wahrhaftig, die Sümme der Frau kehrte
wieder, der ttockene Husten schwand, die Kräfte nahmen zu,
neuer Lebensmuth flammte auf, mit scheuen Blicken sah den
Zauberer der Gatte an, und als ich nach mancher Woche klein¬
laut zögernd nach der Zunge fragte, und sie beiläufig wieder
einmal untersuchen wollte, erhielt ich die frohlockendeunge¬
ahnte Antwort: «O die Geschwulst ist längst weg!" So
war es.

Begreiflicherweise machte die mit allerlei Arabesken ve«

t
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danken fei. Kapr. Brahm  aus Bremerhaven wies darauf
hin. daß diese Gesellschaft begründet sei zu einer Zeit , als
die Erde noch für eine Scheibe gegolten Hrde und man von
Amerika nichts wußte. Eine Bereinigung , die wie diese ein
halbes Jahrtausend überdauert habe, werde auch auf fernere
Kchchmiderte feststehen. .

-st- Mainz, 31. D-c. Der seitherig- Direktor brrMamMr
VoÜSbank, BLn -p - r, ist heute iu Rücksicht aufseme Sesmrdhelt
«aS dem Vorstand«der Bank as- geschieden. Ans gleichem Grunde
legte er <mch  sein Amt als Stadtvrrordueteruieder. Herr Bömper
blickt- uf eine S7jLhrige THLtizkeitM Direktor der Volttbank

^ » - n- ZSadeL 31. December. Zur Beguabiguug  des
StationSaM -nM, Weipert  wird dem . Mannh. Gen.»Anz.«
Noch auS Karlsruhe geschrieben: Die Nachricht, daß dem Ex»
peditiouSgehilsea Weipert auf dem Gnadenwege eiu Monat seiner
Straf« erlassen worden sei. bedarf der Berichtigung. Das
«Lmdeugesuch Weipert's ist leider erfolglos geblieben; dagegen ist
chm in Aussicht gestellt worden, daß er für den Fall, daß seine
Aufführung tadellos bleibt, einen Monat vor Ablauf der acht¬
monatigen Gefäugnißstrafe ans Urlaub-ntlaffen wird. Auch die
Bemerkung, daß Weipert beabsichtige, wieder in den Eisenbahn»
dienst einzutreten, trifft nicht zn, da Weipert gar nicht auS dem
Dienst getreten ist und er bekanullich schon längst von der Gene»
raldirektio» die Zusicherung erhalten hat, daß er wieder Vertuend»
vng findet.

* Mannheim, 30. Der . Die Ladnerin Knauf
bei Fuchs u. Priester , welche sich des fingirtenRaub-
anfalls  wegen in Untersuchungshaft befindet, hat jetzt
nach der „N. B. Landesztg." ein Geständnitz  abgelegt.
Dcks Geld ist nicht geraubt worden, sondern sie hat es auf
die Seite gebracht und hat sich dann, um den Raubanfall
glaubhafter zu machen, den Mund an einem Schuttstein aus-
geschlagen. Das Geld ist wieder beigebracht.

v. K. Sydney, 23. Nov. Die bedenkliche Unsicherheit
tzlir Leben und Sigeuthum.  welch« fick iuden letzten
Monaten iu der Provinz durch das Ürberhauduehmeu von wehr
oder minder frechen Uebersällen zn erkennen gegeben hat» scheint
nun auch ans S y d n ey selbst übergrriseu zu wolle«. ES find
noch kine vierzehn Tage her» daß ans zwei Angestellte einer
Maschinenfabrik, die zn Wagen von der Bank znrückkhrten, wo sie
die für die wöchentliche Entlohnung deS Personals erforderliche
Geldsumme erhoben hatten, von einem maSkirte « und be -
ritteuen Straßenränder am Hellen lichten
Ta g e eiu üeberfall versucht worden ist, und schon wieder hat sich
genau das Gleich« gestern Nachmittag in der Vorstadt Botauy
zugetragen»indem zwei Angestellte einer dortigen Schnhsabrik auf
offener Straße augefalle« und znr Herausgabe des Geldes ans»
gefordert worden find. Auch iu diesem Falle hat der Räuber—
es handelt sich ohne Zweifel in beiden Fällen um eine und dieselbe
Person— von seinem Revolver Gebrauch gemacht, den beiden
Augestellkn, von denen der eine ebenfalls mehrere Schöffe auf
feinen Angreifer abgegeben hat, allerdings ohne diesen zu treffen,
ist eS jedoch gelungen, sich iu Sicherheit zn bringen. Herbeieilende
Passanten, sowie die Polizei haben sich auch alsbald an die Ver»
folguug des Wegelagerers, der als ein junger Mensch von etwa
85 Jahre» geschildert wird, gemacht, er ist indeffen, da er vorzüglich
beritte« war, vorläufig entkommen. Nur das von ihm wahr»
fcheinlich irgendwo gestohlene Pferd ist noch am gleichen Abend iu
der Vorstadt Newtown auf der Straße angetroffen worden. Der
Räuber hatte ihm Sattel und Zaumzeug abgenommeu und es
darauf seinem Schicksal überlaffen, während er selbst, wie nach»
triglich sestgesiellt werden konnte, rin anscheinend auf ihn
wartendes Gefährt, in dem stch zwei Männer befanden, bestiegen
und mit diesem seine Flucht bewerkstelligt hatte.

Handelsstatistisches.
DerHandel der Bereinigte « Staate « von Amerikamit Mittel - und Südamerika.

Im Allgemeinen ist die Ausfuhr der Vereinigten Staaten
don Amerika nach Mattel - und Südamerika  weniger
in die Höhe gegangen als die nach anderen Ländern . So sind
beispielsweise die Vereinigten Staaten bei der Gesammtein-
fnhr nach Britisch - Nordamerika mü 52 pCt.» dagegen bei
der nach Mexiko  nur mft 40 pCt. betheiligt. Mich Cen¬
tralamerika liefern sie von der Gesammteinfuhr 35 pCt..
nach Columbia 33 pCt., nach Venezuela 27 pCt., nach West¬
indien 20 pCt., nach Britisch - Guayana 25 pCt., nach Nie¬
derländisch- Guayana 17 pCt. und nach Frangösisch-Guayana
kaum 6 pCt.

Weniger günstig gestaltet sich der Handelsverkehr der Ver¬
einigten Staaten mft den Ländern Südamerftas , welche am
Pazifischen und Antlantischen Ozean liegen.

Brasilien  führte im Jahre "1899 Waaren für über
1105,000,000 Doll, ein, wovon aus den Vereinigten Staaten
nur ungefähr 10 pCt. kamen; Uruguay rmd Para-
jguay  bezogen Waaren für 26,000,000 Doll., wovon die
Ilnion weniger als 7 pCt. lieferte, und Argentinien
für 112,000,000 Doll.» wovon 10 pCt. aus den Vereinigten
Staaten stammten. Die Einfuhr Chiles  bezifferte sich auf
88,000,000 Doll., Perus  auf 8,500,000 Doll.» Boli-
vias  auf 11,600,000 Doll, und Ecuadors  auf Doll.
,7,000,000. Auf die Vereinigten Staaten kommen von der
.Einfuhr dieser Länder ungefähr durchschnittlich 10 pCt. Die
Länder am Caraibffchen Meer führten im Ganzen Waaren
im Werthe von 26,000,000 Doll, ein» wovon 25 pCt. auf
die Vereinigten Staaten entfallen. Die Länder am Atlanti¬
schen Ozean führten für 275,000,000 Doll., die am Stillen
Ozean für 60,000,000 Doll. Waaren ein, von welchen unge¬
fähr 10 pCt. ihren Ursprung in den Vereinigten Staaten
hatten.

In der Ausfuhr nach Mexiko ist, besonders seit Eröff¬
nung der Eisenbahnverbindung, ein Wachsen eingetreten.
Aber im Ganzen ist der Antheil der Staaten des lateinischen
Amerika an der Ausfuhr der Union in den letzten zwei Jahr¬
zehnten geringer geworden. Dabei sind die Vereinigten Staa¬
ten die größten Abnehmer für einige Hauptausfuhrartikel
Südamerikas , wie Kaffe, Kautschuck aus Brasilien , Wolle
und Felle aus Chile und Argentinien sowie für die Tropen-
ierzeugniffe der übrigen südamerikanischen Länder , wie Zucker,
Gewürze, Früchte, Farbholz, feines Tischlerholz, Gewebe
und Chemikalien. Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach
Südamerika beträgt weniger als die Hälfte ihrer Einfuhr von
dort ; die Einfuhr aus Südamerika bewerthete sich im Jahre
1900 —01 auf 110,329,667 Doll., während der Absatz nach

dort sich nur auf 44,770,888 Doll, bewerthete. Dieses Han-
delsverhältmtz wftd dadurch erklärt, daß die Enffernnng der
östlichsten Pnnkie Südamerikas von den Städten Südeuropas
kürzer und von den Handelsstädten Deutschlands und Eng¬
lands nur ungefähr ebenso lang ist wie nach New Dork. Auch
wiegt in den Dampferlinien nach Südamerika europäisches
Kapital und Jntereffe vor. Da ferner ein bedeutender Theil
der Ausfuhr Südamerikas direkt nach Europa geht, so wird
von dorto"ch viel,wieder eingeführt.

Frankfurter Angelegenheiten.
Frankfurt , 1. Ja»na.r

— Die Reujahrsnacht. Goldener Abendsonnenschein ver¬
klärte den sinkenden Tag des scheidenden Jahres , um Mitter¬
nacht zeigte sich am Horizont die hellleuchtende Mondes¬
sichel— hoffnungsvolle Zeichen für die Jahreswende und den
Beginn des neuen Jahres I Der Neujahrsverkehr auf der
ZeÜ wftd erfreulicher Weise immer friedlicher und ruhiger.
Wenn im Vorjahre der Verlauf im Ganzen als ein „hamn-
los-gutmüihiger " bezeichnet werden konnte, so verdient die
heute verlebte Shlvesternacht des Jahres 1903 entschieden
das Prädikat „lobenswerth !" Abgesehen von harm¬
losen Ausbrüchen der ftohen Neujahrslaune , die bei dem
einladenden milden Wetter besonders erklärlich erschien,
gab es Ausschreitungen ernsterer Art zum Glück nicht, und
wenn auch hier und da Rempeleien und kleinere Verletz¬
ungen vorkamen» so wird dadurch doch der friedliche Ge-
sammteindruck nicht berührt . Die Vorkehrungen der Polizei
in den Vorjahren haben zweifellos eine heilsame Wirkmig
ausgeübt. Die Sanitätsgesellschaften  hatten bei
dieser Sachlage — »niedergehende Konjunktur der Rauf¬
händelsucht" konnte man sagen — herzlich wenig zu thun.
Unsere Berichterstatter melden übereinstimmend nur verhält-
nitzmätzig geringfügige Verletzungen, als : Quetschwunde auf
dem Kopf, Schuhverletzung an der Hand, Brandwunde am
Bein, Verletzung des Auges und ähnliche Kennzeichen eines
Aktiven der Reujahrsnacht. Auch die Zahl der Verhaft¬
ungen  war gering. Bis um 1 Uhr Nachts waren etwa 15
Personen dem Polizeigefängnitz anverftant , lauter Leute, dft
nur durch sog. „Widersetzlichkeit" und durch Abbrennen von
Feuerwerk das strenge Gesetz beleidigt hatten . Cylinder und
der beliebten „Hartmänner " sah man die Menge» aber sie
alle nahmen, soweit wft beobachteten, keinen Schaden. Ganze
Familien konnten — es ist das wirklich kein Scherz —
ihren Weg ungestört über die Hauptstraße Frankfurts
nehmen. Eine kleine Abwechselung erfuhr die Nacht durch
einen Feueralarm  um 1 Uhr 15 Min . nach der Geln-
häusergaffe. Auch die Nutzenstadt  bot ein friedliches
Bild. — Nachträglich wird uns noch berichtet, daß einem
Mann in einer Wirtschaft der Gelnhäusergaffe das Auge
durchschnitten und er auch sonst schwer verletzt wurde.

— Zur Landtagswahl. Die Urwählerlistenfürdie
an den Wahlmänner -Ersatzwahlen betheiligten 132 Bezirke
liegen am 6., 7. und 8. Januar im statisttschen Amt zur
Einsicht offen.

— Der neue katholische Stadtpfarrer . Wie dem „Frkst.
Bolksbl." miigetheilt wftd, ist Dr . Hilferich,  Subregens
des Priestcrseminars in Limburg, zum katholischen Stadt-
psarrer in Franffurt ausersehen.

— Frankfurter Gedenktage 1902. Das Jahr 1902 bringt
für Frankfurt einige Gedenktage bemerkenswerther Art . Vor
fünfzig  Jahren , am 6. Januar 1852, erfolgte die poli¬
zeiliche Auflösung verschiedener politischer
Vereine.  Der Reaktion sielen zum Opfer : Arbefterverein,
Arbeiter-Leseverein, Gutenberg-Verein, Montagskränzchen,
Patriotischer Verein, Turngemeinde, Volksverein. Auch ein
Freimarken - Jubiläum kann im neuen Jahr gefeiert
werden. Am 1. Januar 1352 wurden im Thnrn und Taxis-
schen Postgebiet, wozu Frankfurt bis 1866 gehötte, Frei¬
marken eingefühtt, am 1. Januar 1872 Postkarten mft be¬
zahlter Antwort. Am 1. Januar 1877, also vor fünf¬
undzwanzig  Jahren , erfolgte die Einverleibung
Born Heims  in Frankftwt.

— Todesfall. Kurz vor Vollendung seines neunzigsten
Lebensjahres ist in Berlin der Frankfutter Bankier Meyer
Trier,  langjähriger Chef des früheren Bankgeschäfts I . N.
Ttter u. Co. im Tüttenschutz. gestorben.

— Vom Tage. Infolge der heftigen Regengüße und
Schneefälle der letzten Tage ist der Main  in raschem
Steigen begttffen und hat an manchen Stellen die Ufer
überschtttten. Eine Hochwassergefahr besteht aber nicht, nach¬
dem befferes Wetter eingefttten ist. — Im fünften Sym-
phoniekonzett im Zoologischen Garten,  Freitag , den8. Jan ., kommen zum Vortrag : Vorspiel zu „Parsifal ",
fünfte Symphonie in O -moll von Beethoven, Vorspiel zu
„Lohengrin" und Capttccio italien von Tschaikowsky. Die
Hauptprobe beginnt Nachmittags 4, das Konzers Abends
8 Uhr. Im Januar und Februar fallen am Samstag die
Abendkonzette der Gattenkapelle aus .— Ein Bierbrauer
wurde Montag Vormittag in der Neugaffe beim Transporti-
rcn von Bierfässern in den Keller einer Witthschast an der
linken Hmid schwer vcttetzt. — In der Januarausstellung
des K u n st s a l o n s Hermes,  Goethe -Eck am Opern¬
platz. sind'vertreten Grosvenor Thomas-London mit 15 Ge¬
mäßen , L. von Löfftz-München mft 13 Gemälden und der
Spanier Zuloaga. ferner Arnold Böcklin, Fr . v. Lenbach,
Hans Thoma und Hch. Zügel.

----- Tagesanzeigcr für Mittwoch, 1. Januar: Militär-
kouzerte im Hippodrom,  Nm . 4und Nm. 8. — Lie»
derveretn Sachsenh aufeu,  Offrabacher Landstraße 19,
Familienabend, Nm. 6. — Große Frankfurter Karne»
valgeselljchaft,  im Saalbau, erste Dameufitzung, Nm. 1\.

■i—. î i i » —

Sport.
* Der Kynologische Klub,in Berlin  veran-

staliet eine internationale Winterausstellung von Hunden
aller Rassen am 8. und 9. Februar in den,gut zu heizenden,
riesigen Räumen des Luisenhofes in Berlin « Dresdener-
sttatze 34. 35. Nähere Auskunft ettheilt die Geschäftsstelle
der Ausstellung, Max Manthcy, Berlin dl., Oranicnburger-
straße 5.

* An den Pferderennen in Nizza  sollen nun¬
mehr auch Manske's „Meteor" und „Siegwatt " theilnehmen. ,

„Formosa", „Risk" und „Onyx", die anderen Bettreter
deutscher Ställe , find bereits in Nizza eingctroffen.

Verloosungen. cOhne Gewähr.)
Braunschtveig , 81. Decbr. Gewinnziehung der Bramr-

schweiger 20.Thaler.Loos«: 45.000 Mk. fielen ons Serie 4508
Nr. 7. 10,800 Mk. aus Serie 4508 Ne. 3. 7200 Mk. ans Serie
4201 Nr. 50. 8000 Mk. auf Serie 5787 Nr. 27. je 800 Mk. auf
Sette 385 Nr. 6. Serie 3011 Nr. 18. Sette 8011 Nr. 24, Serie
3082 Nr. 8, Serie 6437 Nr. II, Serie 6669 Nr. 14. Serie 8687
Nr. 31, Serie 8809 Rr. 13.Serie 9576 Nr. 42, Serie 9625 Nr. 45.
je 150 Mk. anf Serie 2119 Rr. 26. Serie 3780 Rr. 16, Sette
4508 Rr. 10, Serie 8809 Nr. 9, Serie 9625 Nr. 37, Serie 9765
Rr. 50.

Lör86üdvriekts.
Käsen . 30. Deobr.  Gewerkschaftlich betriebene

Bergwerke (in 1QOOKnie eingetheiltj : Alte Hasse 500G 525P.,Altendorf 230G 300P., Blankenburg: 2500G. 2550P., Ver.Bommerb.
Tiefban 240G 290P , Bornsaia 12?5 G. 1800p , Caroline 925G 950P.,Oarotns Magnus 5950G. 6000P, Ter. Oonstantin d. Große lOCOOG.
10100P_ Ten Dahlhauser Tiefbau 2200P . Dorstfeld 6500G 6556 P,Kiberg 3350G 3375p , Eintracht Tiefban 4925G, Ewald 13700 G,Friedrich d. Große 7000G 7125P , Fröhliche Morgen sonne 7450 OL,
General Bhunenthnl 14500 OL, Graf Bismarck 40000G-, Graf Schwerin
5215G. 6400 Pt Ter . Hamburg und Franriaka 8535G. 8635 Pt Hein¬rich 8450G. 3525P , Helene und Amalie 14200G, Hercules 4975G
5035 Pt Johann Dämelsberg 8225G 3335P , Julias Philipp 1 0 P,
Kaiser Friedrich — P , Königin Elisabeth 14950  G 15200P , KönigLudwig 10(00 G 10050P , Langen brahm 8550P., Lothringen 10050G
10159P , Moot-Oenia 11250G UIOOG- Orange 2425P., Ter. Pörtings-
siepen 4150G 4175P., Bndolf 460G 500P., Ver. Schär bank undOharlottenbnrg 1335G 1350 Ft Steingatt tO G 50P., Tremania 1600
P„ Unser Fritz 18200G. Victoria 935G. 1025P. — Bergwerks-. Nen-FGesellsehsften: -Essen 354G

Waaren- und Prod uktenbericiite»
Sftesaatea.

lireslnn , 29. Deo. (Wochenbericht .) Kleesast . Bothklee ver¬harrte in fester Stimmung , da das Angebot unbedeutend blieb.
Weißklee war sehr wenig oüerirt und verlangten Inhaber der we¬nigen feinen Qualitäten hohe Preise . Sohwedischkiee war ebenfalls
wenig, Tbymothee fast gar nicht angeboten . Tannenklee war ingeringen Sachen etwas ofierirt und mußten Eigner , wenn sie ver¬
kaufen wollten , nachgeben . Za  notiren ist per 50 Kilo : Bothklee
Jt  30—40—45—49, fernster seidelreier darüber , Weißklee *  37—40—
56—60—70—72, feinster darüber . Sohwedischkiee Jt 40—60—65, fein¬
ster seidelreier darüber , Tbymothee Jt  18—25— 0, Tannenklee ul 35—40—45—55—57—65, Gelbkiee Jt  10- 19—20

Droguen und Obemikalien.
GG Leipzig , 30. Dee. Gummi arabicum. Die Lage dieses Ar¬

tikels ist für Bezüge aus den verschiedenen Produktionsländern
unverändert geblieben. Die niedrigen Preise haben aber Veran¬
lassung zu recht bedeutenden Umsätzen gegeben , wobei sieh frei¬lieh die schöneren weißen Partien von naturellem Arabioum überall
schon ziemlich vergnfien haben. Ebenso sind Sortirturnen aas
Gammi Kordofsn und Ghezireh stark gekantt worden, im Bück-blick auf das verflossene Jahr ist eine gewaltige Veränderung der
Lage des Gnmmimarktes festzustellen und eine starke Verschie¬
bung der Preise unter den Hauptsorten . Aecbt Arabioum ist um
Jt  60—70. Senegal nm Jt  35—30 billiger geworden. Oetindiscber
Gummi hat Jt  20—30 im Preise nachgeben müssen. Alle geringenQualitäten sind heute verhältnismäßig thener gegen die besten,
die inlolge dessen in weit ausgedehntem Maße zur Verwendung
gelangen. Tabak.

Bremen , 30. Deo. (Original-Jahresbericht der Frankf . Ztg.)In nordamerikanischen Fasser -Tabaken war das Geschält im ver¬
flossenen Jahre im Allgemeinen befriedigend . Eine wesentliche
Zunahme zeigen die Verkäufe in Kentucky-Tabak. Die Vorratheerster und anscheinend auch zweiter Hand sind sehr gering.
Kentucky -Tabak hatte unter hohen Preisen für Lngs kleines Blattzn leiden ; mittel - und feine Biattwaare war verhältnißmäßig
billig. Der Handel befriedigte . Virgmy -Tabak erzielte infolge ge¬
steigerter Preise in den unteren Klassen nur beschränkte Um¬sätze . In Baltimore -Sorten war der Verkehr beschränkt . Stengel.
Die Zufuhren bestanden last ausschließlich ans Virginy, die fort¬
während gut gefragt blieben. Gegen Jahresschiaß trat lür Ken-tncky -Stnpper -Stengel lebhafte Kauflust hervor , wobei die älterenVorräthe äüch dieser Sorte gänzlich geräumt werden konnten . —Der Handel in Cigarren-Tabake blieb von der Ungunst der wirth-
sohaftlichen Verhältnisse nicht ganz unberührt . Brasil-Tabak.Die ersten beiden Monate boten dem Markte wenig Anregung . In
1900r Waare nahm erst im März das Geschäft seinen Anfang,wurde dann aber so lebhaft , daß in diesem Monat allein etwa
lOODOOPacken aut Lieferung verkauft wurden. Trotz starker
Preissteigerung herrschte fortgesetzt außerordentlich lebhafte
Kauflust, besonders für die leichteren St. Felix -Gewächse. Spaterwar die Nachfrage ruhiger , kräftigere Waare sogar vernachlässigt
infolge Ungunst der wirthsohattlichen Verhältnisse und der in
Anssicht gestellten größeren Ernte ., Die 1900er Ernte hatte etwa420,000P. geliefert , wovon in erster Hand nur noch etwa 10,000 P.sind. Havana-Tabak. Es trafen noch recht ansehnliche Zufuhren
der vorletzten großen Ernte ein, vorwiegend leiohto Emlagetabake,
die zu den niedrigen Preisen gerne Nehmer fanden. In der neuen
1901er Ernte ist bisher nicht viel nmgegangen , da die Folge der
erheblichen Preissteigerung in Havana ein regelmäßiges Geschäftverhindert hatte . Cnba*Tabak. Von der vorigen Ernte blieben die
kleinen Ankünfte wegen zu leichter Qualität meist unverkauft.Die Probesendungen der neuen Ernte sind besser. Gibara. Das
kleine Lager wurde geräumt . Java. Die etwa 4500 Ser. aus dervorigen Ernte wurden bei Jahresanfang zu vollen Preisen ver¬
kauft . Ueber die diesjährige Ernte läßt sich erst bei weiteren
Zufuhren urtbeilen . Domingo-Tabak. Die letzte Ernte brachteetwa 110000 Colli (u V. 180,000 Colli). Das Gewächs war im Allge¬meinen leicht , die Preise anfänglich hoch, mußten weiterhin nach¬geben , doch wurden die Angebote regelmäßig schon vor Ankunft
begeben . Man glaubt infolge des Preisrückgangs werde die Aus¬
pflanzung im Produktionslande eingeschränkt werden. Colnmbia-T&b&ke. Carmen. Die 1900r Ernte war etwas größer als von 1899.
Der Ausfall ließ zn wünschen. Da aber in der Hauptsaison Kanterfür Begiezwecke auftraten , wurden verhältnißmäßig gute Preise
erzielt . Die Zufuhren neuer Ernte , hauptsächlich Sandblatt , er¬zielten ihrer mäßigen Beschaffenheit wegen nur niedrige Preise.
Bei den späteren Ankünften erhofft man einen besseren Ausfall.Ambalema. Es wurden nur 500 Colli zugeführt , die der Nachfrage
nicht genügten . Seedleat-Tabak . Die kleinen Vorräthe in den Ver.Staaten und der zunehmende Bedarf dasalbst , hielten die Preise
auf einer Höhe, daß der infolgedessen beschränkte Export für un¬seren Markt nioht entfernt ausreichte . Die ersten Ankünfte von
Visoonsin befriedigten wenig, dagegen Connecticut -Gewächse, be¬
sonders in den leichten feinen Qualitäten mehr. Pennsylvaniablieben ohne Zufahr und Umsätze. Nach den bisherigen Berichtenerwartet man für 1901 kaum ein Dnrehschnittserträgniß . Mexico-
Tabak . Hauptsächlich wurde San Andres-Gewäobs abgesetzt undzu guten Preisen . Java -Tabak. Die durch direkten Import ge¬
brachten etwa 8400P. begegneten reger Nachfrage zu gebesserten
Preisen . Sumatra -Tabak. An den hiesigen Markt kamen etwa 25,000
P., verwiegend Umblatt -Parthien , die prompt verkauft wurden.Neu Guinea-Tabak . Die restlichen 550P. Vonabrswaare fanden zu
angemessenen Preisen Käufer . Die eingetroffenen caj 540P. neuerErnte worden theiis in Einschreibung theils als beschädigt inAuktion verkauft . Borneo-Tabak war ohne Verkehr. Bio Grande-
Tabak . Das Lager alter Ernte wurde zu mäßigen Preisen ge¬räumt . Von der neuen Ernte sind etwa 8000P. verkauft worden.
Der Ausfall befriedigt wenig. Paraguay -Tabak . Die Bestände alterErnte wurden zu Anfang des Jahres rasch geräumt . Neue Erntefand zu festen Preisen guten Absatz . Portorico -Tabak. Zufahren
und Verkäufe hauptsächlich älter Waare nahmen erheblich zn.
Varinas -Blätter . Der größte Theil der neuen Ernte ist bereits ver¬kamt . Die Waare ist gut , zum Theil von sehr feiner Qualität ln
Bollen war nur wenig Verkehr, Türkei -Tabak. In den viel ge¬
fragten Sorten Samsan -Trapezunt -Tabake blieben Zufuhren last
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vollständig aus. Von Basma, Smyrna und Samos
Parthieu Cigarettentabake wurden größtentheila zu guten
verkauft China-Tabak . Der Absatz blieb schleppend . Von mSErnte kamen in den letzten Wochen einige kleine ProbeoarthiSü
Mong-kong deren Ausfall anf einen gesunden hellfarbigen Jah»gang schließen läßt

Bewegung in (Sgarren -Tab&ken ™ Jahre 1901.
Einfuhr Verkauf Lager E Hand„ im Jahre 190L Ultimo Deebr. laoi

Havana . 5530 532160 13,220 8er.
Cuba . 630 5680 860 „
vemiuße . 32*60 31,400 1200  Colli. . SK370 55300 5240 .
Mexiko . X52B 4ÜJOO 1,"60 Vek.Tuenman . . . . . . . 600 600 —
Brasil . 299,970 26,780 .
Paraguay . 13.790 15,580 1,670
. . 1L850 14350 500 Kat
Sumatra . 2L30 2580 — . •Java . 8,420 8580 1540 Pck.Nen-Guinea»»-. -" . 540 1080 — „
China . 530 680 160 .
Portorioo -Blätter . 7,960 7,660 960 Celli
Varinaa-Blätter *. . L200 230 — .do Bollen •••«••■• 340 20 890 Körbe-
Türkischer u. Griechisch. 950 670 420 Pck.

Webestotte nndjlanulakturwiiaren.
OTl Uunbaix , 28. Deo. (Wochenbericht ) Abgesehen von derFabrikation von Damenkleiderstoffen hier, in Leims Und in Four-

miea, lag in der letzten Woche das Gesosift recht ruhig . Während

«WLTOACHQ-U AU AUAUQUA, UvUOU U. « « PU »OnW&CH6Q JEaUJ-
gang von Aufträgen in Herrenstoffen , besonders in*mittleren Qua¬litäten , wohingegen diejenigen Fabrikanten , welche leine Artikelarbeiten , immerhin besser beschäftigt sind. Die Modesaison bevor¬
zugt für die nächste Wintersaison sowohl in Herren - wie in Da¬
menstoffen, abgesehen von einzelnen Kleiderstoffgenres , glatteQualitäten und erscheinen besonders die Tuohfabrikanten , welcheDamentnche arbeiten , recht gut beschäftigt . Ueber den Geschäfts¬
gang in den Wollkämmereien wird gemeldet , daß einzelne so vielzu thun haben , daß sie gezwungen sind, Tag und Nacht zn ar¬
beiten ; auch in den Kammgarnspinnereien hat man sieh vielfachgenöthigt gesehen , die Arbeitszeit auszudehnen . Lagervorrithe
von Beläng sind weder in Kammgarnen noch in Streichgarnen
vorhanden , so daß den Spinnern gelingt , die erhöhten Forder¬ungen ohne Mühe durchzosetzen . Die Lage der Banmwoll-ln-
dnatne scheint sieß etwas gebessert zn haben , die Preise sowohlfür Gewebe wie für Garne weisen eine Steigerung auf. In der
Leinenbranche haben die Fabrikanten entschieden besser zu thun.

„ 8 e i da.
Holland , 80. Deo. (N. Z.Z.) Die Seidetrooknnungsanstalt hatheute registrirt : 172B. europäische und 218 B. asiatisch » Seiden

im Gesammr,gewichtvon 80,495 Kilo. Wenig Geschäfte , Preise fest.
VleiimÄrkt « .

Paris (La Vülette ), 80.Deo. Auftrieb 8161 Ochsen (Preise per
Kilo Fleisehgewioht ): frs. 084—L50, 1225 Kälber L30—2.20, 17010Hammel 1.26—1.96, 4869 Schweine 1.22—538. Verkauf für Großvieh,
Kälber und Hammel schlecht , für Schweine leicht.

Aus iicm TmlstaaLsHesisttt Lrs AtsurreLUÜs-KrjirksFrauiftrla. M. I.
Gebsre « «. Diumb » 24- Haar.  Llara (Leer ) Ot »r«r 17.

— SritM,  Augntt Carl Üacoh Hertert (Diitz) Echweizerstraß« 44- —
Meyer,  4arl Friedrich IFcffcuer ) Lrasdergerftr . 33- — Liejeadadl,
Helmuih HäaS iattedhaiisi Reayoistr . 8. — »erbracht,  Mari » ikampjl
Ziegelg. lo . M S l l , r , Wildelm iierl (UrotzklozSi ResdelerftraSe. 3. —
Bley,  Sari Jacob (Soimi ) Theobaldftr . 18. — « K tze l. Moria «arsliue
Otiiiie (Suler ) rheodaibftr . 16. — P a u l y, «duard (Ümierim) rhesbaid»
strotze 16. — 25. O tzw a l d, Larl « Ngoft (Siaa ) Slofesjafl«27. — Stich,
Wipp (Sriller ) Foyrg . 14. — Stich , Margarethe (Brlller ) Fohr, . 14- —
Schöobaru.  Friedrich (Ehrhardti Moiskat 6. — Petry,  Maria
Magdaleaa (Saglertj Httligkrenzstratz« 5. — Aid sei.  Anna Pouiia«
(Briaser ) Hussogelftr . 17. - Bür,  Froo , Allred (Plaut >Querftrotze 1. —
Bude well,  Heorieit » Maria (Krousl « ruchftr. z. — 8 » r ck, IodaruiS
(Büuther ) Bückerg. 11- — Berger,  Heleo» Marth » lPreißler ) Keehosftr. 5.
— Eise,  Htrmaaa Heinrich (Hammel ) » osengasie 10. — Brau », So !«)
Friedrich (Ellrich) Lindenitrotz« h — 26 . Hadei,  Hermann Rodelt Paul
lüLälde) Mainzer Landstr. 235. — Meder,  Fritz Shrtfttan « nfta» (Itnoll)
Waldsbmidiftr . 71. — Hammel,  Alfred <Frey I Sr . Ejcheohetmerstr. 83. —
D e h m, Ferdinand Brno » (Schwalm) Theobaldstr. 16- — 27. B er t h eo n,
Johonneg R-tohold (Sireoteri Sichwaldftr. 45. — Tisch , Anna Sltlad -Ih
(H-tzler, Loutsenstr. 8. — H i l l e r. Earl Richard (Wals) « ichwaldstr. 15.
— H 5 g n e r, » Ngnft Bernhard (Schneider) « arpleng . 7. — Pohl.  Herbert
(Roienseld) Parkftr . 84.

Ausgeboiene . D-cember 80. B e d c *, Heinrich, Mechanik««: mit
B ü n s ch« r , Lantse, Heid« dahier . — Böller,  Franz , Maschinenorbeiter,
mit P s t r s chi n g . Anna Moria , beide dahier. — Habicht,  Ehriftton,
Hntmacher zn Schlitz, mit Lachmann.  Johannette . wohnhaft dahier. —
Heyl,  gohanner . Maschinenschlosser, mit R a t s i g , Elisabethe Emma»beide dahier. — Lichtenftet », Heinrich , aanimonn , mit Schaum-
d n r g e r , Anna , ged. Frank , Wwe., beide dahier . — Mayer,  August,
Bankbeamter bahier, mit W ü r 'z b ll r g e r. Tora , zn Bayienth.

frhcschließiingcu . December 81. Brückner,  Friedrich . Fahrbnrsch«,
mit E » m e r r ch, Magdalena , beide dahier . — S l o ck, Heinrich Wilhelm.
Spengler , mit M o h e r, Anna, beide dahier . — Wenjinger,  Friedrich
Carl Heinrich, Seschüstssührer. mit B i e r o t h, Clara , Wllhelmtnr , beide
dahier . — Stomps,  Carl Friedrich » Schreiner, mit Bollrath,
Wtldelmine . beid« dahier.

Berftorbene . December 29. Riedel,  Franzirka , ged. Sommoyer.
30 I ., Stiststratze 30. — S 5 d e l, Theodor. Fabrtfarbeiler , ledig, 80 4 -,
EscherShetmerLandstraße 122. — Notarongelo,  Dominica Anionto,
Mufiler , 50 %,  Predigerft «. 10. — von Rordeck.  Elisabeth , geh. Stahl,
wwe ., Penfionüri », 78 ff-, Crannchftr. 3. — 30. Mack , Helen« Chrifttana
Friederike, idg.» 25 I ., Lengesti. 2l . — R e t t y , vetnr . Cheiftia», 10 Mt .,
«rnggasse 10. — Heil,  Carl Conrad, 4 Mt .. Hatdestrotze 93. — S chö »-
dorn.  Friedrich , 5 Tg., Mainkat 6. — Heck , Lina Emilie , 39 I .. Arn4>
bnrgerstratze 37. — S chw « m e r , Mertha , 10 Mt ., Sachsenlager 18. —
Horlebet » , Wilhelm Michael, 5 Mt .. Nene Schlefingerggss« 16. —
31- Bauer,  Leonhardiue , geh. Jahn , Sachsenhgnser Landwehrweg 96. —
Rnllman », Heinrich , Metzgermerfter, verheil., 50 il-. Opernplatz 8-
Luittg.  Hirsch. Handeltzmaa». verhetrathit . 48 Allerheiltgenftratz» 22.
— Werschdorf,  Caroline , 5 Mt ., Elisahrthenftr . 3.

Allsrvüriizr FamMellllachrühteu.
iSeburtcn . Sin Eoh » : Dr . med. voettcher (Dürr ) Caunstatt.

Frhr . v. Wangenhetm (Freitn v. Walter ) Jmmendtngen . Oberamtlr.
n e tzg n 8 (Schwarzmann ) Schorndorf . Dr . S cho b c tz (Rnosf) Schorndorf.
Notar St o t x (t * (ßtßfr ) Aachen- Herzogeoroih. Notar Dr . Stndge»  g
(MelShetwer ! Wadern . T. W a l f !Seeiigmonn ) Cdln. Btigafsessor Dr.
T ü b d e n (Raht >Werde». Fabrtkbrfitzer O. «rotzmann  illattwinkel)
«totzrdhrhdors . Prosessor Snst . Lschosfenbnrg (Nebel ) Cdln. — Ein»
Tochter: Wilhelm B « » g er .Weih ) Slottgart . Lothar Fr,ihn Hugo
v. Spttzemberg (o . Alien ) .Hannover . Alfred Wassermann
(Müldüuser ) Nürnberg . Roh. Sahn  i Mandelbaum ) Cblu.

Berlobt «. Wern de L o m b l « mit Lndw. F r t tzf che, Mülheim a. Rh.—
Eiberseld. Inhanne ii a l l u h l mit Aug. S chw a r tz« fr., Obercassel—
Porta r. W. Toni Letdner mit Fr . Hag,mann.  Ballierest —Reun-
kirchen. Sertrud « Amalie Trenmann.  Ingenieur , mit O. Banner,
Hannor -Sterfrabe . Alice M » » k o p f mit Amttrtchter Dr . Emmeram.
Fahr —München. Johanna Rnegenberg  mit De. >ur. Hob,  Junker,
Olpe. Mally «nnuengietzer  mit Dr . pytl . Rob. Funcke,  Wiesbaden.
Maria Brettenbach  mit Dr . phil . H. Forstmann.  Fürfteuwalde-
Bor ». Amalta H « » sj « n mit Dr . med. S. Wittseld,  Roermond—
Nümbrecht. Elisabeth Dienst  mit B. Hetnr . Weber»  Stratzdnrg i. S.
Johanna Borch - Arkossy  mit Heinrich D a t d e. Leipzig- Pirna.
Martha Laue  mit Arthur La ur . Leipzig- Ostenbach a. M. Johanna
B r « t s chke mit Heinr. v. S chu ckm a « «. Leutu. Laubaa —SchwetdniO.
Helen« Ros«  mit Hauplm . Pank,  Berna —Leisntg i. S.TodessiUl«. Wild, «rtepenbeuer.  Direktor a. D.<87 I .. Cdln.«ust. Nolle ». «ertchtSrath a.  D„ 79 I .. Dortmund. Sathortu» Becker
ged. Killen, Wwe., 75 I .» Wortugeu. Helene Oster gib. Heimaun. Mül¬heima. Rh. Juit « Bürgers  ged. Stein Wwe., 83 I .. Cdln. Dr. (ur.
Herm. Lauterbach.  44 I .. Tharandt. Vicloeia Adel  Wwe.. 72 A,Munderkrugen. Paul Hettl«  r, «anlmaun. 83 ,-V. Tübingen. Hermann
Watzenegger,  Oberstlent». a, SU  Oppenan. Wilhelm!»« Prcl «uzgeh. Hummel, 71 I ., Heilbron». « eh. Hosralh Pros. Dr. F. 3E. ft t a s S,
61 I -, Freidurg i. SB. Dr . TutLko Lor«  y. Prolestor, 57 I » Tübingen.Sophie ». Elten  gib. irr Stet». 51 I ., Creseld. LontS» o «r l i tz. 56 J„
Idar . Fabrilbel. Ang. SchlüperS.  80A , Loch. Soft. Herbert  ch,
73 J„ Land. Felix L y « e », 45 I .» Stolberg. Hch. Lürdrng. 39 I -, Esten.
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ziette Geschichte Aufsehen, zunächst kam die ganze Ver¬
wandtschaft und Bekanntschaft, dann die Nachbarschaft der
Familie mit ihren Gebrechen u. s. f., der gute Tischlermeister
aber war ganz kopflos geworden und vemachlässigte selbst!eine Arbeit,sogar das für mich in Aussicht gestellte Pracht-tück seiner Werkstatt. Ein Jahr verging, ein zweites war
fast schon vergangen; ein Honorar m der Form üblicher
Nmlaustnittel zu erhalten, war mir als ottsunüblich gar nicht
ja fcett Sinn gekommen, aber wo blieb der Schrank  für

Meine verdienstlichen Bücher? War er noch immer nicht
prächtig genug? Ich hielt es für angemessen, wiederholt vor
Äeberfteibung der Dankbarkeit warnen zu lassen. Endlich
wurde er mir ins Haus gettagen, zu meinem Erstaunen ein
-'äußesit nachlässig zusanimengezimmertesStück von dürftigster
^Ausstattung, das noch heute mein „bestes" Zimmer vemn-
'-ziert, weil es ja meine erste Trophäe darstellt und mir theuer
-Anug geworden ist. Der Inhaber eines Möbelgeschäfts, für
welchen der Meister arbeitete, gab mir die Auskläruna über

idcn Vorgang. Ihm hatte der Mann in anderer Weise all-
t̂äglich bitter uno auftichüg seinen Kummer geklagt. Die einst
schöne Frau hatte angeblich viel Geld verkränkelt und ihre
Schönheft obendrein, letzteres war unzweifelhaft. Der
Schwiegervater vergaß seine Versprechungen. Zwist und Rvth
-waren die Folgen. „Jetzt," rief er wüthend eines Abends,
».will ich zum jüngsten  Doktor gehen, damit er sie mft
in ein paar Wochen um die Ecke bringt ." Dreister geworden
erbat ich mir noch einen Blumentisch nach meiner Angabe
für meine künftigen Palmen und sorgte für schnellere Aus¬
führung . Auch diesm Tisch besitze ich noch heute, und er ist
für meine Palmen niemals zu klein geworden.

Ter zärtliche Ehemann ist seit länger als vier Decennien
ftodt. Im letzten Gaudium der Schwindsucht — um mit
pner alten Frenidwötteifteundin zu redm — griff er wieder
»ach einem Sftohhalm , und dankbar für grenzenloses Ver»
ßiauen, kam ich auch aus der Ferne umsonst, gratis und
ftuftra zum letzten Trostbesuch. Aber wie soll man einen
Sterbenden tröstm, wenn man einen Wettbewerb mit dem
Pfarrer vermeiden will! Herder verlangte sterbend einen
großen Gedanken. Wer hat deren immer vorrächig? Ich habe
mich in solcher Armuth immer gefteut. einen nichtverletzenden
Einfall zu haben, der ein Lächeln hervornef. Für meinen
-Tischler erzftlte ich's durch einen gewöhnlichenKalauer . „Sie
nehmen" — es paßte gerade — „ein leichtes Abführmittel ."
sprach ich,.„und lassen sich täglich Ihre Licblingsspeise kochen.

ein guter Stuhl und ein guter Tisch verlängert am sichersten
das Leben." Und der arme Kerl lächelte in der Thal ! Die
Frau war später gehftnkrank, insbesondere geisteskrank ge¬
worden. Die ernste Wissenschaft mag mft den Ausdruck ver¬
geben. wenn ich meine, daß ihr mein Erfolg zu Kopf ge¬
stiegen sei, d. h. die einstigen-Ablagerungen in der Zungen-
und vielleicht der Kehlkopsschleimhautwiederholten sich in
einem Organe, leider bis jetzt selten erreichbar für die sort-
geschrütensteKunst und den besten Willen. Dem Sachver¬
ständigen ist mit der flüchtigen Krankheitsbeschreibung ein
Räthsel aufgegeben, das vielleicht nicht schwer zu lösen ist,
wenn man auf Beweis veizichtet.

* * *

„Es geht auch so," sagte der altpreußische Landrath
Neuerungen gegenüber, die ihm unbequem schienen. Auch
ohne dem Auge auffallende und der Hand leicht zugängliche
Nachtglocke ist der Schlaf des Arztes  eine unsichere
Ruhe. Unter den einfacheren Verhältnissen dazumal konnte
man der Findigkeit des Alarmirenden noch die Methode des
Alarmirens überlassen. Und man kam im Allgemeinen schr
bereitwillig entgegen, denn der Mißbrauch war in der That
seltener; ohnehin „der Werdende wird immer dankbar sein",
sogar wenn er einmal auf eine härtere Probe gestellt wftd.
Er steigt mit erhobenem Selbstgefühl in die Sftaße hinab,
denkt über die möglichen Lagen nach, die ihn erwarten, oder
stellt sich aus einzelnm Fingerzeigen ein Krankheitsbild zu¬
sammen, dem gegenüber er seine eigene Stellung und Auf¬
gabe überlegt. Nachtwächter und Polizeileute grüßen ihn
verftaulich als eine weiter entwickelte Att von Schicksals¬
und Berufsgenossen, dm sie allmählich alle kmnen, und je
schlimmer das Wetter und je finsterer die Finsierniß , um so
männlicher fühlt sich der junge Mann , um so heroischer wird
seine Haltung.

„So rasch wie möglich zum Kaufmann —p," tief man
mft zu, und der Bote verschwand, als ich vom geöffneten
Fmster herab Näheres erftagm wollte. Es war ein gute-
wohlbekanntes Haus , und schneller als die städtische Feuer»
spritze stand ich vor dem b« eichneten noch nach Mitternacht
hell erleuchteten Hause. Lebhafte Tanzmusik schallte mft ent»
gegen, im ersten Stock wurde die Hochzeit der ältesten Tochter
gefeiett. Ein zweifelnder Blick aus meinen Anzug, — aber
auf dem Fußsteige erwarteten mich schon ein paar junge
Leute, und schleunigst ging' s in das zweite Stockwett hinaus.
Dott lag nahezu pulslos und eisig kalt in Todesangst ein

unglücklicher Jüngling , mit scheuer flehender Geberde dem
Einftetmdm mtgegenblickmd; die großen hellrochen Blut¬
lachen um chn her ersparten mft jede Frage , und eine Frage
würde kaum gehört worden sein, denn dicht unter uns die
laute fröhliche Musik erfüllte auch den oberen Raum , dessm
Fußbodm merklich vibttrte. Jeder bedrohliche Hustmstoß von
Geigen und Blech begleitet l Die slüchttgen Alge der Lage,
derm Bild noch heute lebhaft vor meinen Augen wieder¬
kehrt, dürfen genügen. Der Hausherr und Festgeber erkrm-
dogte sich aus dem Flur , ob „ein Arzt" gekommm sei und
trat pflichtgemäß in seine Gesellschaft zurück. Der namenlose
Arzt aber nach Erfüllung seiner Pflicht taumelte schlaftrun¬
ken aber schlaflos unter der Wucht eines grellen Konftastes
deni Morgen entgegen, und er hat weder von dem Kaufmann
wieder etwas gehött, noch von deffen schwindsüchttgenGe-
hülfm , denn anderentags stand der hochbetttelte Hausar^
am Krankenbette und beachselzückte dft Anordnungen seines
immerhin ganz tüchttgen. mdeß sehr jungen Kollegen. Das
war so — Sitte und alleiniger Dank. Gleichfalls ein Kon-
traft, wft er uns an der Eingangspfotte ins praktische Leben
entgegengrinst!

* * *

In untadelhaftem Ballanzuae, in anakreonsischer Laune,
das volle Glas in der Hand, und von witzsprühenden Freun¬
den umgeben, saß ich an der Tafel eines lange und sorg-
fälttg vorbereiftten L i e d e r f e st e s, auf welches wir uns
eben so lange und so sehr gefreut hatten. Um Mitternacht er¬
hob sich der Vorhang .einer schon äußerlich grell komisch aus-
stafsirten Bühne und dft Vorstellung einer schauervollen
Tragödie mit Mord, Brand uno herzzerreißendemGesänge
sollte beginnen, als dft letzftn Töne einer schonungslosen
Ouvertüre verhallten. In diesem erwartungsvollen Aügen-Ouverture verhauten. Zn diesem erwattungsvollen Augen¬
blicke wurde mir eine Botschaft ins Obr geflüstert. Mein
alter Freund , der Dorfschulmeifter in A { e I, „wo vor vielen

oft unten harrende Kutsche mich zu ihm bringe», ^jast ohne
Bedauem und jedenfalls ohne Zögern ging's m die Kutsche
nach der etwa eine Stunde entfernftn Ortschost hin, auf
holprigem Wege, im luftigsten Kostüm ohne Plaid oder
Ueberrock, im herbsftn Spätherbst . Dft kühle Luft setzte
dft Wärme meines Blutes und Eifers nicht herab. Er war
mft wittlich lftb und werth, der kleine alft einsame katho¬
lische Schullehrer, dessen Frau längst heimgegangen war,

zeitgenössischer Pater Patttzius in der Jesuitm-
Hildesheimer Doms —, nur von dem Index

dessen Kinder erfolgreichere Bahnen eingeschlagen hatten
und dessen Zeit der Beruf nicht ausfüllte , obwohl er auch
den sittlichen, wirchschaftlichen und ärztlichen Rathgeber
unter -ungewöhnlicher Anerkennung der Doifinsassen spftlte.
Unbefangen und freisinnig, denn der Schlammvulkan des
Konsessionalismus drohte den Ernftn des 19. Jahrhunderts
noch keinen Untergang, liebte er dft Bücher, und zwar alle
Bücher, selbst den Lessing und den „Boltaftittus " — so
nannte ihn neben dem buchstäblich ausgesprochenen „Russ-e-au" ein
kirche des
Drohitiitoriim wollte er nichts hören. Diese vorurtheil-
lose Biblwphilie sühtte uns zu mehrjährigem Umgang zu¬
sammen. ich besuchte ihn nicht» aber er brachte mft ölte
Schmöker und holte stch neuere Schäften , zuweilen auch
Rathschläge, wo seine Naturheilkunde nicht ausroichft. Seine

~te mir Freude, während er an»
als seinem Pfarrer zuhörft, wo

ich in" aller Ehrerbietung vor seinem Alter und Amt der
Lehrer sein durfte.

Nun ward ich, wie es hieß, an sein Sterbebett gerufen!
Die bescheidene Wohnstube war mit Bauern überfüllt, nicht
ohne Ansttengung machte ich mir Platz und verlangte sofort
mit Nachdruck, daß sich Alle entfernten, dft nicht zur Pftege
und zu meiner Unterstützung durchaus noihwenRg seien,
luftteiner Raum wäre Vorbedingung möglicher Rettung,
nur der Priester neben dem Arzft habe hier Zutritt . Meine
Beredtsamkeit hätte sich auf den letzten Satz beschränken kön¬
nen. denn erst dieser wittte . Nicht ohne erfichÜiches Staunen
über meinen Ballanzug mehr als über m«n Auftreten, zog
sich das erregte Publikum zurück, der Pattent selbst lag be¬
wußtlos in erschreckenden allgemeinm jkrämpfen. deren Ur¬
sache dunkel blieb. Einreibungen von unverdünntem ätheri¬
schen Senföl an geeigneten Körperstellen brachte« wenigstens

für immer aus . jjm Aivum, richtiger im Griseum
meines Hirns bewahre ich sein Lichtbild, wr Auf
Rückfahrt in die Stadt sah ich, jetzt frierend i» Msrzen-

Weines voll jene,
(Fortsetzung folgt.)
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